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Leulsch-Englisches. England und
Türkei.

(Bon unserem ständigen Korrespondenten .)
rth . London , 4. Nov .

Ueber die deutsch-englischen Verhandlungen
und das deutsch-englische Abkommen ist schon so
viel geheimnist , gefabelt und — gefaselt worden ,
daß man zögert , noch dazu beizutragen . Eine
Nachricht , die von dem Berliner Vertreter einer
Londoner Zeitung hierher übermittelt und
einem gläubigen Publikum aufgetischt wird —
d . h. ,^ .utoritativslx "

, worunter man hier die
Wilhelmstratze versteht — kann nicht übergangen
werden , da sie von ganz falschen Prämissen ausgeht .
Es heißt darin : England überläßt es Deutsch¬
land , sich in der portugiesischen Kolonie Angola
in wirtschaftlichen Dingen zu betätigen . Eng¬
land tritt Deutschland das Recht ab ,
sich an dem Bau der Lobito - Bai — Ka -
tanga - Bahn zu Beteiligen . Deutsch¬
land dagegen verzichtet auf alle Rechte in der
Kolonie Mozambique (portugiesisch Ost-Afrika ) .

Es ist der Mittelsatz , der zu denken gibt .
England , als Staat , hat gar keine Rechte an der
Katanga -Bahn . Die Katanga -Bahn ist ein eng¬
lisch - belgisch - portugiesisches Privatunter¬
nehmen , das vom Westen (Angola ) eine Bahn
nach den Kupferminen in Katanga (im belgi¬
schen Kongostaat ) baut . Die Kupferminen sind
übrigens auf viel kürzerem Wege zu erreichen
von Beira (portugiesisch ) über Nord -Rhodesien .
Die Aktien dieser Gesellschaft — die Tanganyika -
Konzessionen — sind ein beliebtes Spekulations¬
objekt an der Londoner Börse und stehen ziem¬
lich hoch — zu hoch meinen Eingeweihte — im
Kurse . Deutschland — oder vielmehr die deutsche
Privatunternehmung — hätte also das Ver¬
gnügen , dies sehr spekulative Unternehmen fort¬
zuführen . — Der Korrespondent , der diese Nach¬
richt übermittelt , scheint das anscheinend nicht zu
wissen. Aber in Deutschland sollte man das
wissen , damit sich niemand Jllusione « macht.

Auch an einem anderen Punkte scheinen die
Abmachungen kurz vor dem Abschluß zu stehen
— wenn nichts dazwischen kommt . Aus der An¬
sprache des neuen englischen Botschafters in
Konstantinopel , Sir Louis Mallet , lernen wir ,
daß die englisch- türkischen Abmachungen — über
Koweit , den Persischen Meerbusen und die
„umliegenden Dörfer " — zur gegenseitigen Zu¬
friedenheit unterzeichnet sind . Die Türkei wird
jetzt mit Deutschland verhandeln . Dazu nur das
Eine : England hat viel erhalten und kann des¬
halb wohl wieder in ein „freundschaftliches Ver¬
hältnis " zur Türkei eintreten . Wenn Ar¬
menien nicht wäre . Armenien scheint j ->" die
Rolle zu übernehmen , die bisher Mazedonien
gespielt hat : die des Dorns im türkischen Fleisch.
Die Türkei scheint nicht zu wollen , wie Ruß¬
land gern möchte. Rußland hat ein Rcform -
projekt für Armenien ausgearbeitet , das ein
„unabhängiges " Armenien vorbereitet . Die
Türkei hatte ein eigenes Projekt , und hatte da¬
zu das Versprechen Englands erhalten , ihm Of¬
fiziere und Beamte für Armenien zu leihen .
Dies Versprechen hat England jetzt zurückgezo¬
gen . Die Türkei bleibt aber dennoch bei ihren
Projekten . Deutschland soll ein Kompromiß -
Neformprojekt ausgearbeitet haben , das die Zu¬
stimmung der Mächte gefunden hat . Der Türkei
patzt auch das nicht und die englische Presse , mit
der „Times " an der Spitze , ist nun dabei , die
Türkei gefügiger zu machen mit allerlei schreck¬
lichen Prophezeihungen , als da sind : Revolution
in Armenien , Eingreifen Rußlands , freiwilli¬
ger Anschluß des türkischen Armeniens an Ruß¬
land , und Zusammenbruch des türkischen Reiches
auch in Asien . Von anderer englischer Seite wird
das Zusammengehen Englands mit Rußland in
dieser Sache — Armenien — scharf getadelt .
Auch die „All -Indien Moslem Liga " rührt sich
wieder für ihre Glaubensgenossen in der Türkei .
Ueber die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
von Reformen in Armenien soll damit kein Ur¬
teil abgegeben sondern nur betont werden , daß
Englands Stellungnahme noch unsicher ist und
anderen Einflüssen , nämlich Indiens , unter¬
worfen .

Noch an anderer Stelle scheinen sich die Dinge
gar nicht zur Zufriedenheit Englands , oder doch
der „Times "

, zu entwickeln . Die Nachricht des
Ultimatums Oesterreich -Ungarns an die ser¬
bische Adresse wurde s. Z . hier sehr ruhig aus¬
genommen , fast gar nicht kommentiert . Die
jetzige Nachricht , daß Oesterreich -Ungarn und
Italien gemeinsam eine Note an Griechenland
gerichtet haben , gefälligst nicht länger in Süd¬
albanien zu obstruieren und die Arbeit der in¬
ternationalen Kommission durch passiven Wider¬
stand in die Länge zu ziehen , wird hier sehr übel
vermerkt . Es wird hier immer sehr übel ver¬
merkt , wenn die beiden Mächte zusammengehen ,
während man Reibungen zwischen den beiden

gar nicht ungern sieht — damit sich die beider¬
seitigen Flotten gegenseitig „kompensieren ".
Die „Times "

, in ihrer pomphaften und schul¬
meisterlichen Art , findet das Vorgehen der bei¬
den Mächte gegen Griechenland „inopportun und
sogar beunruhigend " . Und warum ? „Besonders
wegen der delikaten und schwierigen Verhand¬
lungen , die z. Z . zwischen der Türket und Grie¬
chenland stattfinden ." Diese „delikaten Ver¬
handlungen " betreffen aber die aegäischen In¬
seln , wenn das auch immer wieder abgeleugnet

Sie bayerische königsproklamakiou.
München , 5. Nov . Die Proklamation des

Königs Ludwig III . erklärt :
„Bayerns Herrscherhaus und Volk empfinden

seit mehr als 27 Jahren mit tiefer Betrübnis ,
daß König Otto durch schwere Krankheit an der
Regierung behindert ist und daß die Art seines
Leidens jede Möglichkeit einer Besserung aus¬
schließt. Die ernste Sorge um des Landes Wohl
bestimmten uns zu dem schweren Entschluß , auf
Grund der Verfassung die Regentschaft für be¬
endigt und Len Thron für erledigt zu erklären .
Wir haben daher als König die Regierung des
Landes angetreten .

"

Auf dem Ständehaufe wurde die bayerische
Flagge aufgezogen und überall in den Straßen
die Proklamation angeschlagen .

Die Münchener Blätter begrüßen mit war¬
men Worten die Thronbesteigung König Ludwigs III.

Das ärztliche Gutachten über König Otto.
(Eigener Drahtbericht.)

w. München. S . Nov . Sämtlichen Abgeordneten ist
das ärztliche Gutachten über den Gesundheits¬
zustand des Königs Otto zugegangen . Das Gutachten
kommt nach einer eingehenden Schilderung des körper¬
lichen und des geistigen Zustandes des Königs Otto
zu dem Schluß, daß die geistige Erkrankung des Königs
Otto als unheilbar anzusehen fei.
Die Abgg . Giehrl und Lasselmann in Anrstenried .

(Eigener Drahtbericht .)
fr . München, S . Nov. Der „Bayerische Kurier" gibt

von der Audienz der beiden Landtagsabgeord¬
neten Giehrl und Casselmann bei dem
kranken König Otto eine hochinteressante Schil¬
derung, der wir folgendes entnehmen: Die beiden Ab¬
geordneten wurden von dem Hofmarschall vor den
König geführt. Ein prächtiger Empfangssaal, aber die
Wände und Türen gepolstert . An der dunkelsten Stelle
des Saales zwischen zwei Fenstern steht an der ge¬
polsterten Mauer ein großer Mann , der ohne Unter¬
brechung drei bis vier kleine Schritte hastig vorwärts
macht , dann wieder zurücktrippelt , unaufhörlich, ohne
auszusetzen . Die Hände gestikulieren beständig , sie be¬
schreiben Kreise . Dabei spricht er fortwährend in ab¬
gerissenen unverständlichen Lauten ; auch Schimpf¬
worts mischen sich dazwischen . Der Hofmarschall be¬
ginnt die Vorstellung: Majestät, hier sind die Herren
Landtagsabgeordneten Giehrl und Casselmann, die ihre
Aufwartung bitten zu machen dürfen. Sie werden von
dem König keines Blickes gewürdigt . Noch
zweimal versucht der Begleiter den bedauernswerten
Mann , dem eine Königskrone zukommt , begreiflich zu
machen , daß Besuch anwesend sei . Nur abgebrochene ,
heftige , schrververständliche Laute sind die Antwort .
„ Lu" und „Pra " (Lu , damit ist fein toter Bruder König
Ludwig und mit Pra der langverstorbene General¬
adjutant v . Pranck > gemeint), das sind noch die bei¬
den , die in seiner Wahnvorstellung auftauchen und die
noch eine Rolle in seinem Bewußtsein, wenn von einem
solchen noch gesprochen werden kann , spielen .

Längere Zeit weilen die Besucher im Empfangs¬
saale, ohne daß sich das Bild ändert. Stunden — ja
Tage lang kann der Kranke sich so verhalten, ohne sich
hören zu lassen, dabei den Blick ständig auf die gepol¬
sterte Mauer gerichtet . Der König ist sehr gealtert,
etwas gebeugt , grau ist der Knebelbart uist> das noch
ziemlich reichliche Haar seines Hauptes, eingefallen seine
Gesichtszüge und erloschen das verschleierte Auge , das
durch seinen Blick schon die geistige Erkrankung ver¬
rät . Plötzlich bemerkte der begleitende Arzt, daß der
König ziemlich unruhig wird und ersucht die Besucher ,
sich zu entfernen. Bevor sich die Herren umwenden,
schleudert der Kranke das Tablett mit dem darauf be¬
findlichen massiven Geschirr , dos im Zimmer auf einem
befestigten Tische steht , wuchtig in eine Ecke und unter¬
hält sich dann damit, die einzelnen Stücke wieder auf¬
zulesen und wieder sortzuschleudern . Das war der Ein¬
druck von Fürstenried, dem Königsschloß , den dis
Vertreter des bayerischen Volkes mit sich nahmen . . .

Der Glückwunsch der „Norddeutschen
Allgemeinen ".

(Eigener Dr^ tbericht .)
w . Berlin, 5 . Nov. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt unter der Ueberschrift „König Lud¬
wig III . von Bayern " : Ganz Deutschland nimmt
an den jüngsten Ereignissen in Bayern herzlichen An¬
teil . Umschlingt doch alle deutschen Stämme , un¬
beschadet ihrer Besonderheiten, das Gemeingefühl enger

wird . Albanien und alles Balkanische ist Eng¬
land im Grunde höchst gleichgültig ; aber gar
nicht gleichgültig ist der englischen Politik die
Zukunft der Inseln . England möchte auf jeden
Fall verhindern , daß sich eine Großmacht
(Italien ) auf den Inseln festsetzt ; denn das
würde das Mittelmeer -Problem für England
noch weiter verwickeln . Italien macht aber gar
keine Anstalten , die Inseln aufzugeben : im Ge¬
genteil , es richtet sich auf Rhodus ganz häuslich
ein , und setzt sogar , bei Adala , den Fuß auf das

Zusammengehörigkeit , durch das für Freud und Leid ,
die einzelnen Teilen widerfahren, im Dolk lebhafter
Widerhall geweckt wird. Aus den zahlreichen Kund¬
gebungen des Regenten spricht ein fester deutscher Sinn
und ein monarchisches Pflichtgefühl, sowie unverbrüch¬
liches Festhalten am Reichsgedanken und die Ent¬
schlossenheit an der Entfaltung der nationalen Kraft ,
in bewährter Treue mitzuwirken: das erprobte Freund¬
schaftsverhältnis zwischen Hohenzollern und
Wittelsbachern befindet sich bei König Ludwig III.
in sicherer Hut.

Ser König der Belgier in Deutschland .
(Eigener Drahtbericht.)

Lüneburg , 5. Nov . Der König der Bel¬
gier ist heute morgen kurz nach 8 Uhr auf dem
hiesigen Bahnhof eingetroffen , wo er von dem
kommandierenden General des 10 . Armeekorps ,dem Kommandeur des 2. Hannoverschen Drago¬
ner -Regiments , dessen EH es der König ist , und
anderen empfangen wurde . Die Ehrenkompagnie
hatte das Infanterie -Regiment Nr . 77 aus Celle
gestellt. Der König fuhr in einem hierher ge¬
sandten Königlichen Zweispänner , eskortiert von
einer Schwadron Dragoner , nach der Kaserne ,wo er das Regiment besichtigte und Uebungen
des Regiments beiwohnte . Der König sprach
sich hier sehr anerkennend über das Gesehene
aus . Nach Besichtigung der Johanniskirche und
des Rathauses nahm der König im Kasino das
Frühstück ein und reiste dann um 1 Uhr nach
Berlin weiter .

w . Potsdam, S . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Der
König der Belgier ist heute nachmittag 6 Uhr
zum Besuch des Kaiserpaare s auf der Station
Wildpark eingetroffen. In seinem Gefolge befanden
sich Oberstleutnant und Flügeladjutant Ionghe und
Kommandeur Roy du Cliquy . Der Kaiser
empfing den König an der Station und begleitete
ihn im Auto zum Neuen Palais , wo der König in den
Roten Kammern Wohnung nahm. Alsbald nach der
Ankunft nahm der Kaiser und der König den Tee bei
der Kaiserin ein.

Berlin , S . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Die „Nordd.
Allg . Zeitung" schreibt zu dem Besuch des Königs
der Belgier : Bon den freundschaftlichen
Beziehungen der beiden Herrscher gäbe
dieser Besuch ein neues Zeugnis . Mit politischen Grün¬
den stehe er nicht in Verbindung. Auch ohne sol¬
chen Zusammenhang aber werde das Erscheinen Kö¬
nig Alberts auf deutschem Boden und sein Ver¬
weilen am deutschen Kaiserhos in unserer Oef-
fentlichkeit mit der Sympathie begrüßt , die dem Mo¬
narchen des benachbarten und befreundeten Belgien in
Deutschland entgegengebracht werde.

Im Gegensatz hierzu wird uns von unter¬
richteter Seite geschrieben : Die Begegnung
zwischen Kaiser Wilhelm und König Albert
ist ein Akt , von hoher politischer
Bedeutung , der , wie zu hoffen steht, nicht
ohne wertvolle Folgen für die deutsch¬
belgischen Beziehungen sein wird . Diese
Beziehungen sind , das mutz endlich einmal un¬
umwunden ausgesprochen werden , nicht zuletzt
von deutscher Seite beträchtlich vernachlässigt
worden . Schuld daran trägt in erster Linie die
mangelhafte diplomatische Vertretung , deren sich
Deutschland in Belgien bisher zu rühmen hatte .
Es soll hier ganz von dem kurzen Interregnum
des inzwischen nach Rom entsandten Herrn
v. Flotow abgesehen werden . Seine sicher von
den besten Absichten geleitete Tätigkeit im Dienste
des Reiches vermochte nicht die schweren Schäden
wieder gut zu machen, die sein Vorgänger , Graf
v . Wallwttz , während seines zehnjährigen Dien¬
stes in der belgischen Residenz zu verantworten
hat . Unter seinem Regime hat der französische
Einfluß in Belgien in höchst bedenklicher Weise
an Boden gewonnen . Daß dies schon in Frie -
benszeiten wirtschaftlich nicht ohne nachteilige
Folgen für das Deutsche Reich sein kann , ver¬
steht sich von selbst. In Kriegszeiten aber kann
die zurzeit in Belgien herrschende Stimmung
für Deutschland geradezu eine Kalamität wer¬
den . Allen diesen Dingen gegenüber kann nur
derjenige seine Augen verschließen , der die Ver¬
hältnisse nicht aus eigener Anschauung kennt .
Vermag in dieser Beziehung der Besuch des
Belgierkönigs in Potsdam eine neue Aera ein¬
zuleiten , so wird dies höher anzuschlagen sein
als irgend ein Ausgleich auf wirtschaftlichem
oder politischem Gebiet .

asiatische Festland . Vor einiger Zeit
konnte man hier in der liberalen Presse lesen ,
daß Deutschlands gegen dies italienische
Vorgehen wenden und eventuell mit England
in dieser Angelegenheit zusammengehen würde ,
da es keinen weiteren Konkurrenten in Klein¬
asten wünscht . Hier ist der Wunsch wohl wieder
einmal Vater des Gedankens .

Wir sind , in diesen interessanten Gegenden ,
noch nicht heraus aus dem Wald . Es entstehen
immer neue Sturmzentren . Hoffentlich wird
die deutsche Politik nicht vom Sturm geritten ,
sondern reitet ihn .

Deutsches Selch.
Reichsetatfragen .

Aus Berlin wird uns geschrieben:
Die ehemalige Verabschiedung des Reichsetats vor

den bundesstaatlichen Etats beruhte auf der Abhängig¬
keit, in der die letzteren von dem Reichsetat standen.
Da die eigenen Einnahmen des Reichs bis zum Jahre
1879 nicht zur Deckung der Ausgaben ausreichten,
mußte fast ein Viertel des gesamten Bedarfs durch Zu¬
schüsse der Einzelstaaten aufgebracht werden. Auf diese
Weise schwankten die Matrikularbeiträge in jener Zeit
zwischen 82 Millionen im Jahre 1872 und 51 Millionen
im Jahre 1875 . Durch die Franckensteinsche Klausel,
die mit dem Etatsjahr 1880 in Kraft trat , wurde die
Abhängigkeit der einzelstaatlichen Etats vom Reichsetat
nicht geringer. Denn wenn man in der folgenden Pe¬
riode bis zum Jahre 1903 fünfjährige Durchschnitts¬
zahlen für die Matrikularbeiträge und die Ueber-
weifungen errechnet , so ergeben sich außerordentlich
hohe Schwankungen in den Ueberweisungen , die die
Bundesstaaten aus den Zöllen und der Tabakssteuer
erhielten. In den Jahren 1886—1890 erhielten sie
durchschnittlich 62 Millionen, während sie vom Jahre
1900 ab wieder Zuschüsse zu den Ausgaben des Reichs
zu leisten hatten. Bei solchen Schwankungen war
naturgemäß für die Bundesstaaten eine Etatsaufstel¬
lung kaum möglich, bevor nicht der Reichsetat endgültig
feststand .

Seit der letzten Finanzreform vom Jahre 1909
ist diese Abhängigkeit der einzelstaatlichen Etats vom
Reichsetat auf Grund eines Uebereinkommens zwischen
der Finanzverwaltung, den Bundesstaaten und dem
Reichstag dadurch beseitigt, daß alljährlich eine feste
Quote an Matrikularbeittägen von den Bundes¬
regierungen erhoben werden . Aber diese Vereinbarung
beruht auf keiner gesetzlichen Grundlage, und
der Reichstag ist daher an sie auch nicht gebunden.
Würde der Reichstag bei der Festsetzung des Etats ein¬
mal aus die Vereinbarung über die Höhe der Matri¬
kularbeiträge aus einer früheren Legislaturperiode keine
Rücksicht nehmen , so wäre die Abhängigkeit der bundes¬
staatlichen Etats vom Reichsetat wieder hergestellt.
Hierin liegt eine Mahnung, die feste Begrenzung
der Matrikularbeiträge sobald als möglich auf eine ge¬
setzliche Grundlage zu stellen. Die Einzelstaaten haben
hieran unbedingt das größte Interesse, und der Reichs¬
tag dürfte sich auch nicht weigern , eine solche Ordnung
herbeizuführen, die in den finanziellen Beziehungen
zwischen Reich und Bundesstaaten eine endgültige Re¬
gelung schafft . _

Die Zahl der sozialdemokratischen „Mitläufer " be¬
rechnet in den „Sozialistischen Monatsheften" Genosse
Robert Schmidt :

Gegenüber der Zahl der sozialdemokratischen Wähler
ist unsere Parteiorganisation noch immer sehr be¬
scheiden. Bei der letzten Reichstagswahl wurden von
12 207 529 gültigen Stimmen 4 250 410, d. h . 34,88
Prozent der gesamten Stimmenzahl, für die Sozial¬
demokratie abgegeben . Nach dem Bericht des Partei -
oorstandes haben wir aber nur 841735 männliche
Parteimitglieder. Zieht man davon die Nichtwähler
ab , so dürften nahezu fünf Sechstel aller sozial¬
demokratischen Wähler unorganisiert sein .
Die unorganisierte Masse spielt also bei den Wahlen
einen bedeutende Rolle . Nur ein kleiner Teil dieser
Nichtorganisierten dürste durch ihre Stellung als Be¬
amte oder Geschäftsleute von dem Beitritt zur Partei¬
organisation zurückgehalten werden. Die übrigen sind
Mitläufer . Die Partei hat sich wohl bisher auf
diesen Anhang verlassen können ; aber töricht wäre es
zu glauben , daß diese Mitläufer zu jedem Opfer bereit
sind, daß auf ihre Teilnahme Massenaktionen begrün¬
det werden können , daß sie eine Politik des rücksichts¬
losen Draufgängertums mitmachen würden.

Der radikale sozialdemokratische Flügel ist bekannt¬
lich anderer Ansicht und setzt die Haupthoffnung des
Massenstreiks gerade auf diese Unorganisierten. Aber
der Genosse Robert Schmidt wird mit seinen Bedenken
wohl recht und allen Grund zu der Befürchtung haben,
daß der Anhang der Mitläufer ein sehr unsicherer
Faktor ist , den man in Zukunftsberechnungen besser
nicht einsetzt.

Lin Gesehenkwurs über Ausbesserung der Altpensio-
näre ist im Reichsschatzamt ausgearbeitet worden und
unterliegt der Prüfung der beteiligten Ressorts. Dem¬
nächst finden über den Inhalt des Entwurfs Be¬
ratungen im Reichsschotzamt statt . In Berücksichtigung
der Finanzlage wird es aber nach der Auffassung der
Regierung kaum möglich sein, die Forderungen der Alt¬
pensionäre , mit den Neupensionären gleichgestellt zu
werden , ganz zu erfüllen . Immerhin ist mit einer
Erhöhung des Pensionsetats von mehreren Millionen
zu rechnen, für deren Deckung die Verbündeten Regie¬
rungen dem Reichstage Vorschläge machen werden, da
diese Mehrbelastung im Rahmen der jetzigen Reichs¬
einnahmen Deckung nicht findet . Uebrigens muß da¬
rauf Rücksicht genommen werden , daß - die Pensions¬
erhöhungen im Reiche nicht ohne Rückwirkung auf die
Bundesstaaten und die Gemeinden bleiben wird.

Weitere Depeschen siehe Seite 6.

Sie heutige Lummer unseres Blattes umfaßt 18 Seiten.
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,'Nachdruck nur mit genauer Quellenangabegestattet !.
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Savlsche PoMk.
Der Dahlallsfaü nach dem Prop « y berechnet.

In der „Neuen Bad, Landesztgc" lesen wir :
Welche Verändersngen die Wahlen : nach dem

Proporz , an - dem jetzigen. Besitzstand der Parteien her¬
beigeführt . hätten, zeigt sich am besten an beiliegender '
Aufstellung. Sie wurde nach dem Stimm srrsrgebms
bei der . Hauptrvahl im Sinne des Gemeindeumhl-
proporzes berechnet . Danach hätten die einzelnen Par¬
teien folgende Sitze , erhalten:

Zentrum 26 jetzt PO
Rationalliberale 18 jetzt 20
Sozialdemokraten 16 jetzt 13
Konservative 7 jetzt 5
Fortschrittler 6 jetzt S

73 73
Da die konservativen Stimmen zum größeren Teil

— nach eigener Angabe des Herrn Wacker — aus Zen-
trumsstimmr» bestehen, so dürsten dem Zentrum min¬
destens drei Sitze mehr und den Konservativen um so
viel weniger anzurechnen sein.

Die Linke hätte demnach Anspruch auf 40 Abge¬
ordnete, jetzt 38, und der Rechtsblock auf 33 Abgeord »
nete, jetzt 35 .

Wenn jedoch nur dem Zentrumsantrage gemäß die
Verhältniswahl für die Städte mit mehr
als zwei Abgeordneten eingeführt worden wäre/ so >
hätte das folgendes Resultat ergeben :

Mannheim bei 5 Abgeordneten: Sozialdemo¬
kratie 3, Natioualliberale 1 , Fortschritt 1 : bei 6 Abb
geordneten:. Sozialdemokraten 3, Nationalliberale 1,
Fortschritt 1, Zentrum 1.

Karlsruhe : Sozialdemokratie 2, Liberale -zusam¬
men 2. Wenn jedoch der Rechtsblock auch zusammen
gestimmt hätte, so wäre 1 liberaler Sitz auf diesen über¬
gegangen.

Freiburg : Sozialdemokratie 1 , Rationalliberale
1 und Zentrum 1 .

Der Gewüm des Zentrums bei 6 Abgeordneten in
Mannheim hätte .sich ausgeglichen durch , das der Sozial¬
demokratie dann zugesallene Mandat , in Freiburg , so
daß bei 74 Abgeordnetenauf den Großblock 39 und den .
Rechtsblock 38 gekommen wären . Eine Verschiebung
hätte vielleicht in Karlsruhe eintreten können , die dos
Verhältnis 38 zu 36 gestaltet hätte. , Es ist aber nicht
anzunehmen, daß in der Stadt Karlsruhe alle Frei-
konservativen die gemeinsame zentrums-konservative
Liste gewählt hätten .

Der Pro pvrz fürs ganze Land muß immer
und immer wieder gefordert werden, well durch ihn
die möglichst gerechteste Verteilung der
Mandate erreicht wird und der Bevölkerung, be¬
sonders aber allen Parteien , die Stichwahlen
erspart werden .

Auf wunde Punkte der parteipolitischen Ent¬
wicklung

macht die ,Föl » . Zeitung " aufmerksam , indem sie
schreibt:

Unter den 73 Mitgliedern der badischen Zweiten
Kammer, die am 21 . und 30 . Oktober ds. Js . gewählt
worden sind, befinden sich' nicht weniger als 32 parla¬
mentarische Neulinge. Auffallend ist besonders der
Rückgang in der Zahl der akademisch gebildeten Volks¬
vertreter. Vor zehn Jahren betrug die Zahl der Abge¬
ordneten, die Universitätsbildung genossen hatten, etwa
36 : die Zahl sank von vier Jochen auf '24 und beträgt
jetzt nur noch 19 ; darunter befinden sich 10 Juristen ,
4 Mittetschulprofeffören , 3 Geistliche,' die sämtlich
römisch- katholisch sind, ein praktischer Arzt und ein
fürstlich Füxstenbergifcher Forstmann : Der Rückgang
des akademisch gebildeten Elements in der Volks¬
vertretung dürfte irr erster Linie wohl damit Zusammen¬
hängen, daß sich in den letzten Jachen die höhere
Beamtenschaft , angeekelt durch die häßliche Art ,
mit der heutzutage landauf , landab der
politische Wahlkampf geführt wird , fast
ganz vom politischen Leben zurückgezogen hat . Während
noch vor zehn Jahren Ministerialräte und Beamte in

ähnlicher Stellung es für eine hohe Ehre ansahen, von
ihren Mitbürgern in die Zweite Kammer gewählt zu
werden, stehen heute , von wenigen rühmlichen Aus¬
nahmen- abgesehen , die gesamte , akademisch? gebildete
Beamtenschaft-bei politischen Wählen -Gewehr bei Fuß
und übertaßt dar Feld-dem Klerus der -katholischen und -
evangelischen Kirche sowie den mitüern Beamten. AIS:
am Vorabend der - diesjährigen Landtagswahl hervor¬
ragende Parlamentarier , darunter Pfarrer - a. D . Nau¬
mann,- im großen- Saale der Karlsruher Festhalle spra» -
chen, waren wohl, gegen 3000 Zuhörer erschienen, von
den vielen -Hunderten höherer Verwaltungsbeamten
oder Richter , welche den hiesigen. Ministerien, dem
Land- oder Oberlandesgericht angehören, war kein
einziger in der Versammlung zu sehen. Auch die Pro -
fessoreufchaft .der . drei Hochschulen, .unseres. Landes, , die .
früher so hervorragende Männer und Zierden d«
Wissenschaft in die Zweite Kammer entsandt Hütte/ ver¬
hält sich , heute politischer Betätigung gegenüber völlig,
ablehnend. Kein Wunder also, wenn innerhalb der
badische« Volksvertretung das bäuerliche und. das
Ardeiteretement immer mehr und mehr zunehmen.!
Unter den 73 Landtagsabgeorimeten befinden sich dies¬
mal nicht weniger als 16 Bürgermeister, 6 Landwirte, .
4 Arbeitersekretäre, 2 Eisenbahnbeamte, 3 Geschäfts¬
führer,- 2 Gastwirte/1 Landratsschreiberund 1 Faktor.
Angesichts dieser Zusammensetzung der Zweiten Kam¬
mer darf man besonders daraus gespannt sein, weichem
Volksvertreter die Ehre zuteil wird, zum Präsidenten
der Zweiten: Kammer gewählt ' zu werde« . Bernmüich -
wird, wie vor vier Jahren , das Zentrum als stärkste
Fraktion der Kammer de» Anspruch erheben , den Prä¬
sidenten stellen zu dürfen. Es ist aber in der Lage, nur -
drei Männer aus seiner Mitte, die bereits .über , größere,
parlamentarische Erfahrungen verfügen, in Vorschlag
zu bringen: den Landgerichtspräsidenten Zehnter ,
den Gutsbesitzer Duffner sowie den Rechtsanwalt
Kopf . Die beiden erstgenannten Herren scheiden aber
unseres Erachtens für den Präsidentenposten schon des¬
halb aus, well sie gleichzeitig dem Reichstag angehören
und deshalb oft wochenlang dem badischen Landtag
fernbleiben. Ob Rechtsanwalt Kopf die nötige Gesund¬
heit, besonders die erforderlichen Nerven besitzt um
den Anforderungen . eines so wichtigen und aufreiben-,
den Amtes zu genügen , erscheint fraglich .

"
Die Wahlrechtsreform von 1904 hat weder das

Niveau -des Wahlkampfes, des politischen Lebens über-
Haupt, noch des Landtags gehoben .

Die künftig« Erste Kammer.
Die " Wahlen zur Ersten Kammer werden voraus¬

sichtlich nächste Woche stattfinden . Von den 30 bis 32
Mitgliedern der Ersten Kammer kehren diesmal minde¬
stens zwölf nicht mchr wieder ; dabei sind die sechs vom
Großherzog zu berufenden Herren nicht mitgerechnet ,
weil noch nicht bekannt ist , cll> der Landesherr wieder
die bisherigen Mitglieder beruft oder nicht. Ein Tell
ist parlamentsmüde, so Graf Rabau von Helm -
stadt , der seit dem Jahr 1875 der Ersten Kammer au¬
gehört, der Vertreter der Technischen Hochschule in
Karlsruhe , Geheimrat Bunte . Die bisherigen Ver¬
treter der Handelskammern und der großen Städte
kehren nicht mehr zurück, weil nach einem Uebereintom-
men bei den Wahlen in die Erste Kammer jedesmal
abgewechsskt werden soll. Auch die Universität Frei¬
burg wird diesmal einen neuen Vertreter entsenden , da
Geheimrat Sckpnidt mittlerweile einem Ruf nach Äip --
zig Folge geleistet hat. Der bisherige Vertreter der
Kreisausschüsse , Rechtsanwalt Boeckh , ist gestorben ,
ebenso Geheimrat. Scherer- der vor vier Jahren vom
Landesherrn in die Erft« Kammer berufen worden war.
Das Präsidium der Ersten Kammer wird, wohl auch
diesmal wieder Prinz Max von Baden , der
künftige Thronfolger, , übernehmen.

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 5. Nov . Am gestrigen Borabend des
Geburtstages Ihrer Königlichen Hoheit der
Großhcrzogin brachten die Vereine von Boden¬
weiler und der Gemeinden des Weilertales vor dem
Großh . Palais einen Fackelzug und eine Gesangs¬
ovation dar.

Heute vormittag nahm Ihre Königliche Hoheit die
Glückwünsche- des Hofstaates entgegen . Mittags 12
Uhr traf Ihre . König !. Hoheit die Großh er zog in
Luise , von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß -

-h erzog am Bahnhoft in MMheim adgahalt, zur. Be¬
glückwünschung : in Badenweiler: ein. Höchstdiestibe
wird heute abend nach Schloß Baden zurückkehrein

Amtliche Mit teil unsen .
Ans de« Skaatscmzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
geruht, den Professor Gottfried Tüpfle am Real¬
gymnasium in Mannheim zmn Direktor, der Real¬
schule in Sinsheim zn ernennen.

— Karlsruhe; 5. Nov. Das Schul -v-ervr -d -
nungsblatt Nr. 29 enthält u. a. eine Bekannt¬
machung des Großh . Ministeriums des Kultus und
Unterrichts. über die - Anr ecftnung Msstt -t -Sr » -
zeit für das Dienstalter der Lehramtsprakti¬
kanten . In der Bekanntmachung wird ausgesthrt :
Nach 8 25 der Ministerialverordnung vom 18. Juli
L . J ., die praktische- Ausbildung und die Beschäftigung
der Lshramtsproktikanten betreffend , sollen Lehramts-
Praktikanten,. .die üie aktive Dienstpflicht im Heer oder
in der Märine vor oder während ihrer Studienzeit oder
nach der Prüfur .g, aber vor Erlangung des Anstel -
lungsfähigkeitszeugniffeserfüllt haben und dadurch um
ein Jahr zurückgekommen sind, bei ihrer Ueberncchme
in den staatlichen höheren SchuLienst auf Ansuchen in
den vorhergehenden Jahrgang der Lehrvmtsprakti-
kantew eingereiht'werden. Dies« Bestimmung gilt amh
für diejenigen: Lehramtspraktikanten, die bei Ver¬
kündung der Verordnung schon im - Besitze des Anstel-
lungsfähigteitszeugnisses waren und deshalb um
Ueberncchme in den staatlichen Dienst nicht , besonders
nachzusuchen hatten. Die Boranstellung erfolgt aber
nur auf- besonderes Ansuchen. Gesuche sind — sofern
dies noch nicht geschshen — unter Vorlage des Nach¬
weises über die Ableistung der aktiven MiLtärdienst-
pflicht bis spätestens IS. Dezember d. I . dem Ministe¬
rium vorzulegen, und zwar gleichgültig, ob die betref-
fenden -Lehramtsprerktikanteri derzeit dem Verband einer
badischen öffentlichen Lehranstalt angeboren, oder , beur¬
laubt sind.

— karlswche, 5. Nov . Aus Einladung des Mini¬
steriums des Innern fand heute vormittag in diesem
Ministerium unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors
Geheimrat Dr . Glöckner eine Besprechung - mit Ver¬
tretern der badischen Krankenkassen und der
Aerzte üb« iüe künftige ärztliche Behand¬
lung der Kranken kaffen Mitglieder statt.
Dabei gelangte auf beiden Seiten der Wunsch zum
Ausdruck , noch vor dem Äikrasttreten des zweiten
Buchs der Reichsversicherungsordnung (1 . Januar
19l4) . zu einer Einigung zu kommen . Von den Ver¬
tretern der ärztlichen Landeszentral« wurde Wert dar¬
auf geleast , die schon seit einiger Zeit im Gang befind¬
lichen unmittelbaren Verhandlungen zwischen den
Vertretern der beiden Organisationen mit tunlichster
Beschleunigung weiterzuführen, obwohl die Unter¬
zeichnung der daraufhin abzusthliehenden VereinLarun-

en mit Rücksicht auf die zwischen den großen Ver¬
ändert im Reich zurzett noch, bestehenden Meinungs¬

verschiedenheiten vorläufig- noch nicht möglich sei . Von
der- gleichen Seite wurde an die Regierung das Er¬
suchen gestellt -, beim Rerchsamt des Innern aus die
Einleitung von Bermittelungsverhandlungen zwischen
den großen -Verbänden hinzuwirken, wie dies angeb¬
lich auch durch die Bayerische und Württembergifchc
Regierung beabsichtigt sei .

e . Bruchsal. 5. Nov. Heute haben wir E inquar -
tierung erhalten . Eine Anzahl . Offiziere , Unter¬
offiziere und. Mannschaften des Trainbataillons von
Durlach , di« sich auf einem Ueknmgsrittbefinden, haben
für einen Tag in hiesigen Hotels und Gasthäusern
Quartier genommen . ,

— llnteröwishesi»/ 5. Nov . Vermißt wird fett
etwa 10 TaMn der 2S Jahve, alte ledige Zigcnren-
macher Friedrich Bindfchädel von hier. Hinter-
lasssnen Briefen nach dürft« sich Bindschädel ein Leid
zugesügt haben.

V Pforzheim-, 5 . Nov. In der Einwohnerschaft be¬
steht schon- lange der Wunsch nach Errichtung eines
städtischen Theaters . Die erhebliche« Kosten

Unsere heutige Nummer enthält die

Lllersturbetlag^ ^ is .

Richard Strauß.
Sera Werden und Wollen , seiae Erfolgs und

seine Wertung /
Von Prof . Dr . Wilh . Altmann .

(Nachdruck verboten.)
Daß Richard Strauß im Musikleben der Ge¬

genwart die hervorragendste Erscheinung , unter
den lebenden Tonsetzern nicht bloß Deutschlands ,
sondern aller Länder weitaus der bedeutendste
ist, wird kaum noch bestritten . Wohl herrscht :
aber noch immer eine große Meinungsverschie -
denheit öarüber , ob er Werte gewissermaßen für
die Ewigkeit geschaffen hat , oder ob seinen Wer¬
ken nur eine vorübergehende Ueberschätzung zu¬
teil geworden ist. Obwohl : wir Mitlebende gar
nicht berechtigt sind, diese Frage zu entscheiden ,
so beschäftigt sie uns doch immer und immer
wieder , denn Richard Strauß ist eben ein großes
Problem , ein musikalischer Protheus , der sich
schon aufs merkwürdigste gewandelt hat , bei
dem die Frage : „Was kommt nun , von welcher -
Gestalt wird er sich nunmehr , zeigen ?" durchaus
berechtigt ist. Man wende nicht ein , daß ein
Tonsetzer , der im fünfzigsten Lebensjahre steht,
nicht mehr entwicklungsfähig sei ; das Beispiel
Verdis , der als hoher Siebzigjähriger noch einen
neuen SM sich schuf, widerlegt dies vor allem .
Ich persönlich bin davon überzeugt , daß wir von
Richard Strauß noch seine reifsten und schönsten
Werke zu erwarten haben , nachdem er bereits
im „Rosenkavalier " und in der „Ariadne auf
Naxos " uns durch eine Art musikalischer Wieder¬
geburt überrascht Hai .

Selbst ein Beethoven hat nicht immer gleich¬
mäßig Hervorragendes geschaffen, selbst dieser
Tonheros hat eine Entwicklung genommen ,
deren Schluß die Zeitgenoffen ziemlich verständ¬
nislos gegenübergestanden haben . Auch Richard
Strauß , der alles , nur kein Vielschreiber ist, hat
bereits deutlich wahrnehmbare Entwicklungs -

Perioden hinter sich, auch hat er sich schon auf
fast allen musikalischen (Gebieten betätigt . Wie
kann man erwarten , daß da all« Werke gleich¬
mäßig hervorragend sein können ?

Seine Jugend - stand durchaus unter dem Ein¬
fluß der Klassiker und Romantiker . In dieser
Zeit : schrieb er auch Kammermnfikwerkr , ein für
einen Gymnafialprimaner merkwürdig reifes
Streichquartett , opus 2, die so melodische Molon -
cellsönate op. 6, das stark von Brahms beein¬
flußte Klavierquartett op. 13 und die Vtolin -
sonate op. ^ 18 mit dem wunderbar poetischen
Mittelsatz , alles Werke , die schon eine eigne
Note auftveisen und sicherlich wertvoll sind, da¬
bei bedauern lassen , daß sich ihr Schöpfer in der
Folge dann völlig von der Kammermusik abge¬
wendet Hai .

Durch den intimen Verkehr mit Alexander
Ritter wurde Strauß dann für Liszt und
Wagner gewonnen . Sein erstes Musikdrama
„Guntram "

, zu dem er auch selbst die Dichtung
schrieb, kannte sich nicht recht behaupte » , da es
zu sehr auf Wagner fußt . Wohl aber gelang es
ihm , mit einer Reihe sinfonischer Dichtungen in
den Konzertsälen festen Fuß zu fasten. Gleich
der durch Lenaus Gedicht angeregte „Don
Juan "

, op . 20, zeichnete sich durch Farbenglut
und berauschenden Orchesterklttng aus . lieber ,
den Wert des „Macbeth ", op. 23 , läßt sich freilich
streiten - Dagegen kann sich wohl niemand der
tiefen Wirkung der Tondichtung „Tob und Ver¬
klärung "

, op . 24 , entziehen , die zu den erhabend -
ften und ergreifendsten Tonschöpfungen gehört .
Und welcher Gegensatz folgt dann in der von
Schalkheit und Witz strotzenden Humoreske
„Till Eulenspiegels lustige Streiche "

, op. 28.
Hatte er in diesem Werk , um seine künst¬

lerischen Absichten üurchzuführen , bereits ein
weit größeres Aufgebot von Instrumenten als
ein sonst gut besetztes größeres Orchester auf¬
zuweisen hat , für notwendig erachtet , so steigerte
sich in der Folge dann sein Bedürfnis nach einem
immer größer werdenden Orchcsterapparat oder
vielleicht auch seine Freude an einem solchen und
dem daraus sich ergebenden berauschenden Klang
immer mehr , bis sie schließlich in der „Elektra "
und in dem „Festlichen Präludium "/ ov. 61,

seinem letzten Orchesterwerk . Dimensionen an¬
nahm , die bisher ungewöhnlich und unerhört
waren . Sicherlich hätte aber , um z. B . den Ge-
dankeninhalt : des letztgenannten Werkes wieder¬
zugeben , Wagners Nibrkungen -Orchrfter aus¬
reichend genügt . Daß durch dieses ungemein
große Aufgebot von Orchesterinstrumenten den
Nerven der Ausführenden und auch der Zu¬
hörer direkt geschadet wird , dürste kaum be¬
stritten werden können ; selbst die vier Orchester
in Berlioz ' Requiem wirken nicht so nervener¬
regend .

Den Uebergang von der zweiten Schaffens¬
periode des Meisters zn der dritten bildet die
sinfonische Dichtung ,Zarathustra " , op. 30 , die er
1898 ohne irgend welche Rücksicht auf das Pu¬
blikum zu nehmen , nnr seinen künstkeri -
schen Intentionen nachgrhend , vollendete ,
Wie er als Musiker sich die Gedankenwelt -
Nietzsches zurechtgelegt , das hat er in genialer
Weise in Tönen ausgedrücki , die freilich nie Ge¬
meingut,der breiten Masten werden .künnen , aber
in bezug auf Kühnheit - der Klangkombinationen
und des musikalischen Ausdrucks neue Bahne «
einfchlagen . Weit leichter , zu .verstehen ist der am
Schluffe : des Jahres 18S7 vollendete verhältnis¬
mäßig fetten aufgesührte „Don Quichote " , op . 35.
Es sind dies phantastische Variationen über ein
Thema ritterlichen Charakters / die sich der ab¬
soluten Musik oft nähern , jedoch wenn sie den
Kampf des Helden mit den Windmühlen oder
gar der blockenden Hammelherde schildern
wollen , die Grenzen der musikalrchen Schön¬
heit znm mindeste » überschreiten . Ein Jahr
später beendigte er sein „Heldenleben " , op. 40, in
dem er sich selbst gewissermaßen glorifizierte .
Recht unerfreulich ist darin der seinen Wider¬
sachern gewidmete Abschnitt , auch die Kampfes¬
szene ist eine harte Zumutung für die Ohren ,
allein die wunderbare Liebesszene und der ver¬
klärende Schluß läßt uns alle Ausstellungen ,
die erhoben werden könnten , vergessen ; auch mutz
man Sie Größe derr Konzeption des ganzen
Werkes und die Großartigkeit der kontra -
punktischen Arbeit bewundern . Biele sehen
in diesem „Heldenleben " den Höhepunkt des or¬
chestrale« Schaffens unseres Strauß . Er hatte

- _ Erstes Vlatt .
haben das Prosekt aber noch nicht sehr weit gedeihen
lassen. Jetzt Hai sich - hier ein Th enter aus schuß
gebildet , dessen Zweck die Förderung des Theaterneu¬
baues ist .

rr . Mamchttmj 5 . Nov . (Eig . Drahtbericht-) Durch
die Gendarmerie- in Rheingönnhttm wurde heute vor¬
mittag in den Giulini- Werken der 19jährige Fabrik¬
arbeiter Franz Medel verhaftet- unter dem dringen¬
den Verdacht , de» Raubmord an dem HolzhäiMer
Lechner in dem Lisenbahnzug.: zwischen Frankfurr
und Darmstadt verübt zu haben. Der Verhaftet« leug¬
net noch hartnäckig . Er ist aber schwer verdächtig ,
weil er eine Brieftasche , und eine Uhr in Ludwigshafen
zmn Kaufe angeboten hat, deren Beschreibung genau
auf die dem Ermordetem geraubte- Uhr und Brieftasche
paßt/ Auch hat « sich dÄnrch-verdächtig gemacht - daß
er bemerkte , er sei bei der Raubmordaffäre zugegen
gewesen .

— Mannheim, 5. Non. Als Nachfolger ,des verstärke-
nen Oberbürgermeisters Martin soll, wie bestimmt ver¬
lautet, Ministerialdirektor Geh . Rat Dr . Glöckner
in Betracht kommen .

Mosbach 5. Nov . In Neunkirchen entstand
durch einen spielenden Knaben ein Brand . Trotz¬
dem die Feuerwehr siffort Angriff brannte dt« Scheune
des Zimmermannmeisters Leopold Lenz vollständig
nieder. — Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise entstand in
der Spritzenmühle zu Gerolzahn ein Schaden¬
feuer ; Dachsstuhl , Schweineställe und ein großer.
Futtervorrot wurden ein Raub der Flammen .

<:) Rastatt. 5 . Noo. Der Zustand des Schutzmannes
Krompaß , der von dem Zahntechniken Scham
durch einen Reoolverschuß schwer verletzt wurde,
ist noch sehr ernst. Weniger gefährlich ist das Befin¬
den des gleichfalls angeschossenen Taglöhners Koch ,
der aber auch schwere Verletzungen dcwougetragen hat.

—o . Muggensturm, 5. Nov. Zur Zusammen¬
arbeit bei der in Aussicht stehenden Bür ger¬
meist er wähl fanden schon einige Besprechungen
der einzelnen Parteigruppen statt. Kommenden
Samstag wird eine Kommisflonsversammlung statt-
finden.

H. Baden-Baden, 5 . Nov . Gestern ist hi« der
kaiserlich deutsche Gesandte in Tang« , Wirklich« Ge¬
heim« Rat Erwin von Seckendorfs - , zum Mr -
aufenthalt eingetroffen.

X Lahr. 5 . Nov. Hi« waren die Begirks -
krankenkassenverwalter Badens versam¬
melt, um über eine ganze Anzahl durch die- am
1 . Januar 1914 in Kraft tretende ReichsoersicherwW »-
ordnung neugeschaffener Gesetzesbestimmungen Rück¬
sprache M nehmen . In vierstündiger Verhandlung
murk^ n die hauptsächlichsten Punkte erlAngt : die Herren
Ostermeyer - Konstanz und Edelmann - Frei¬
burg hielten instruktive Referate. Die nächste Tagung
findet in Offenburg statt. — Der Mensch , der schon
monatelang auf dem Wege nach Friesenheim Frauen
und Mädchen in unerhörter Weise belästigte , ist
nun ermittelt worden. Es ist ein hier wohnerwer,
36 Jahre alter verheirateter Hausbursche . Er hal¬
se in Vergehen eingestanden .

) : ( Waldklrch , 5 . Rrw . In der Nachbargemeisde
Stahlhof wurde eine Dienstmagd denn Oessnen
der Schweineftalltüre von einem Eber angesallen und
derart zugerichtet , daß sie in das Spital ausgenommen
werden mutzte .

— Badenwoiler, . 5. Nov . Zur Borseier des
Geburtstages von Großherzagin Hilda
wurde gestern abend ein Fackelzug veranstaltet.
Unter Borantritt der Regimentskapelle der 142« au»
Mülhausen, nahm der Zug, an dem die Vereine ins
Weilertales uns Badenweilers teilnahmen, seinen Weg
nach dem . Schloßpoetal, wo das Großherzozs »
paar ihn erwartete . Nach Vortrag einiger Lied«
wurden der Amtsvorstand Geheimer Regierungsrat
Hepting , Bürgermeister Bertsching und die .
Vereinsvorstände vom Großherzogspaar durch freund¬
liche Ansprachen ausgezeichnet . Im Kursaal fand
abends ein Bankett statt, bei dem Bürgermeister
Bertsching eine Ansprache hielt, die mit einem Hoch
auf die Großherzogtn schloß, während Hosrctt Dr.
Schwoerer des Landesfürften gedachte. Gesangs¬
vorträge und musikalische Darbietungen der Militär¬
kapelle umrahmten die stimmungsvolle Feier.

übrigens ziemlich gleichzeitig durch eine Reihe
sehr glücklich empfundener Lieder — solche waren
ihm auch schon früher sehr gelungen — den Kreis ,
seiner Anhänger und Verehrer stark erweitert .
Ehe er aber wieder seine Feder zu einem grö¬
ßeren Orchesterwerk ansetzte , überraschte , er die
musikalische Welt durch das einaktige komische
Singgedicht „Feuersnot "

, dessen Dichtung
von Ernst von Wolzogen herrührte . Am 21 . No¬
vember 1801 erlebte es zwar in Dresden mit
riesigem Erfolg seine Uraufführung , jedoch nur
zu bald stellte sich heraus , daß der Deutschen
Bühne damit doch kein Werk von bleibender Be¬
deutung gewonnen war . Gar zu viel rein Per¬
sönliches war in die Dichtung hineingeflochten ;
teilweise glaubte man einen derben Münchener
Faschingsschwank vor sich zu haben . Auch war
Las sinnliche Liebesleben gar zu sehr in den
Vordergrund gestellt . An genialen witzigen Ein¬
fällen war freilich die Partitur überreich . Zu
wünschen wäre daher , daß die beiden Autoren
sich endlich zu einer teilweise « Umarbeitung
dieses Werkes verstehen möchten.

Eine Niete im gewissen Sinne war die Bal¬
lade „Taillefer ", op . 52 , für gemischten Chor , Soll
und sehr großes Orchester ; sie verleugnet nicht
den Charakter einer Gelegenheitskomposttiou .
Hingegen erregte die „Sivkoina äoinestioa ",
op. 53, in der Strauß sein Familienglück musi¬
kalisch schildert , meist nur Bewunderung , wenn¬
gleich manche Einzelheik darin arg verspottet
wurde . Ist dieses Werk auch nur . in einem Satz
gehalten , so nähert es sich trotzdem völlig der
alten Form der . klassischen Musik ; hervorgehoben
sei die geniale Schlußfuge .

War in dieser „häuslichen Sinfonie " und auch
schon im „Heldenleben " das Sprunghafte und .
Kapriziöse im Wesen der Frau sehr stark betont
worden , so wurde dies noch weit mehr in den
Vordergrund gestellt in dem Werke , das Strau -
ßens vierte Schaffensperiode einleitet und seinen
Namen am meisten bekannt gemacht hat , in der
einaktigen Oper „Salome "

, die am S. Dezember
1905 erstmalig in Dresden gegeben wurde . Mit
geringen Weglassungen hatte er das in der
farbenreichen Bildersprache des Orients ver¬
faßte Drama des Engländers OSkar Wilde in
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X Lausen ( b . Sulzburg ), 5. Nov . Das Groß -

herzogspaar und die Großherzogin
Witwe von Luxemburg statteten zu Beginn
dieser Woche der Gräfin Zeppelin hier einen Be¬
such ab . Di« Gemeinde bereitete den Fürstlichkeiten
einen - herzlichen Empfang . Beim Rathaus begrüßte
Bürgermeister Güntert den Landesfürsten . Die
Großh . Herrschaften nahmen im . Schlosse der Gräfin
Zeppelin den Tee ein , während der Gesangverein
Laufen einige Chöre vortrug .

X Vom heMU . 5 . Nov . In erschreckender Weise
breitet : sich die Maul - und Klauenseuche aus ,
ein Ort nach de« arüern zeigt verseuchte Ställe . Nun
ist die Seuche schon vom Randen herunter bis nach
Biettngen im Amt : Konstanz gewandert . Einzelne Ort¬
schaften sind sehr stark heimgesucht, so in Leipferdmgen
37 Gehöfte und in Riedöschingen 22 Gehöfte , Durch
die Seuche wird der Verkehr immer mehr gehemmt .

* Riedöschingen , 5 . Nov . Der Sohn des verstorbenen
Jos . Hilbert I brachte seine Hand so unglücklich in
die elektrisch betriebene Futter schneidm aschine ,
daß diese ihm abgeschnitten wurde .

Aus dem Stadtkreise.
Rekruten»ereidigung . Gestern vormittag fand hier

die Vereidigung der : Rekruten sämtlicher - hiesiger Trup¬
penteile statt . Unter klingendem Spiele und Begleitung ,
der Regimentsfahnen marschierten die jungen Vater «
landsverteidiger um X10 Uhr morgens nach den
Gotteshäusern , wo feierliche . Festgottesdienste akge-
halten wurden . Den Gottesdienst in der St . Ste¬
phanskirche celebrierte , wie man - uns mitteilt , Militär¬
pfarrer Stump , während Milktärpfarrer Dr . Holz¬
mann die jungen Soldaten in erhebender Weise auf
die hlche Bedeutung des Tages und ganz besonders
des Fahneneides - himwes . Mt eise « - feierliche» Te»
deuin und dem Lobgesang „Großer Gott wir loben
dich" schloß der tiefen Eindruck hinterlaffende - Gottes¬
dienst . In der eoangl . Stadtkirche hielt Militärober¬
pfarrer Schlömann den Festgottrsdienst . Er wies
ebenfalls in entsprechenden Worten die Rekruten auf
den in ihrer Soldatenzeit so bedeutungsvolle » Tag
hin . G«gen 11 Uhb waren die Festgottesdienste be¬
endet , worauf sich die Truppen zur Vereidigung , in die
Kasernen begaben . Zur Feier des Tages erhielten die
Mannschaften am Nachmittag : dienstfrei .

Falsche Zehnmarkstücke sind in der letzten Zeit
wieder im Verkehr . Sie sind mit besonderem Geschick
angefertigt und von den echten schwer zir- unterschei¬
den. Die falschen Münzen tragen das Bildnis König
Alberts von Sachsen , das Münzzeichen L und die
Jahreszahl 1875 . Die Randoerzierungen sind nach¬
träglich eingestichekt worden .

Der erste - Akütterabend dieses Winters - fand am
30 . Oktober im kleinen Festhnllejaal .statt . Er legt be¬
redtes Zeugnis davon ab, daß diese? Zusammenkünfte ,
die nur für die M ü tter der Bolksschulkinder
und ihrer Lehrerinnen gedacht sind, einem wirk¬
lich vorhandenen Bedürfnis entsprechen und vielen
Frauen wichtig geworden sind . Die Leiterin -des Abends
begrüßte namens der beiden veranstaltenden Vereine ,
des Vereins bad . Lehrerinnen , Abt . Karlsruhe , und
des Vereins Frauenbildung , Ortsgruppe Karlsruhe ,
die zahlreich erschienenen Gäste . Sie gab der Freude
darüber Ausdi »ch. daß so viel« Frauen sich eingesunden
hatten und sprach die Hoffnung aus , daß das Band ,
das Elternhaus und Schule verknüpft , immer fester
werhen möge . Frl . Emilie Kamm hatte ine Freund¬
lichkeit, zu Anfang und zu Ende des Abends einige
Lieder oorzutroyen . Ihr warmer ; -zu Herzen gehender
Gesang fand , dankbare ; begeisterte - Zuhörerinnen . Den
Mittelpunkt des Abends bildete der Dortrag von Fräu¬
lein Dr . Leiter : Wie belehrt die Mutter ihre Heran¬
wachsenden Töchter über gesundheitliche Gefahren ?.
Aus den trefflichen Ausführungen dieses Vortrages sei
einiges erwähnt . Das hohe Gut der Gesundheit wird
häufig s» lange als , etwas Selbstverständliches betrachtet :
vis es durch Krankheit ernstlich gefährdet erscheint.
Vor allen : Krankheiten kann man sich zwan nicht
schützen , doch kann jeder viel dazu tun , sich gesund zu
erhalten . In drei Worten läßt sich zufammenfafsen ,
was man tun kann : Reinlichkeit , Ordnung , Mäßigkeit .
Die Rednerin sprach von der Reinhaltung des ? Kör¬
pers , der Kleidung , der Wohnimg und machte ? auf

mancherlei Mißstände aufmerksam , die sich häufig fin¬
den , z. B . das Eisessen der Kinder Ars der Straße und
den Besuch unpassender Kinovorstellungen und gab
nützliche Winke, wie diesen abzuhelfen sei. Beim Be¬
sprechen der Wcchnung machte die Rednerin darauf auf¬
merksam , daß die Mutter die Pflicht hat , den Raum
unzuschen , in dem ihre Tochter , wenn sie in Stellung
geht , schlafen soll . Auch um die Zeit zum Schlafen muß
sich die Mutter kümmern . Es ist wichtig , daß die
Jugend 7—8 Stunden Schlafenszeit bekommt . Es ist
häufig freilich nicht die Arbeit , welche die Mädchen
vom Schlafen abhält , sondern dai städtische Treiben .
Die Rednerin wies auch darauf hin , wie man einen
Ausgleich finden kann für die einseitige Arbeit des Be¬
rufs . Mädchen , die den ganzen Tag über sitzen , sollen
abends daheim Hausarbeit tun ; solche , die viel stehen
und gehen müssen, sollen zu Hause eine Handarbeit
vornehmen . Die Berufswahl der Mädchen wurde ge¬
streift . Bleichsüchtige Mädchen solle » , nicht Näherinnen
werden : wer nervös ist, kann den Dienst am Telephon
nicht aushalten . Mäßigkeit empfiehlt sich nicht nur
beim Essen urtt> Trinken , auch, beim Vergnügen . Aus
die Frage , wie man die jungen Mädchen belehren kann
über alles ; was zur Erkältung der Gesundheit und zur
Abwendung Micher Gefahren zu wissen nötig ist, ver¬
weist die Rednerin hauptsächlich auf den Rat und das
Beispiel der Mutter . Alle Anwesenden hörten
dem Vortrag mit großer Aufmerksamkeit und augen¬
scheinlichemInteresse zu. Im Namen der Zuhörerinnen -
dankte die Leiterin der Versammlung der Rednerin
herzlich, die in überaus frischer, , fesselnder und doch
praktischer Weise und mit großem sittlichem Ernst so
wichtige Erziehungsfragen besprochen hatte . Gewitzt
haben alle Teilnehmerinnen dieses Mütterabends reiche
Anregung mitgenommen , die sich in Taten umsetzen
und Müttern und Töchtern zum Segen gereichen wird :
Der nächste Mütterabrnd findet am 11 . Dezember statt .-

Iußoerlehungen zogen sich ein Mädchen und ein
13 Jahre alter Knabe auf der Rodeibahu am Mehpiatz
dadurch zu , daß sie nach Beendigung der Schlittenfahrt
die Füße nach vorne ausstreckten und mit großer Wucht
gegen die Polsterung fuhren .

Verhafteter Betrüger . 3971 wollte ein bei einer
hiesigen Firma beschäftigter Lehrling : mit einer gefälsch¬
ten Quittung bet einer hiesigen Bank erheben . Der Be¬
trug wurde , aber alsbald enÄeckt und der Täter fest¬
genommen .

Verhaftet , wurden : ein Hilfsinonteur, . ein Eisen¬
dreher und ein Schlaffer von hier ; die dringend ver¬
dächtig sind, das Sportshaus in der verlängerten
Hardtstrabe erbrochen und daraus Gegenstände ent¬
wendet , zu haben , ein 19 Jahre aller . Taglöhner von
hier wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Dienstknecht aus
Kochendorf wegen Unterschlagung zum Schaden seines
Arbeitgebers, , ein Schlosser ? aus Barbelroth , wegen
Fahrradd iebstahls , sowie ein von der Amtsanwaltschaft
Frankenthal wegen Betrugs verfolgter Gelegenheits¬
arbeiter aus Hagsfeld .

SerMÄMWA. VerewLuvk VorfShrnugeu.
Zweites Fraueuchor -Saazert . Im Anschluß an die

im „Tagblatt " kürzlich erschienene Notiz , daß sich unter
dem Protektorat des Prinzen Adalbert von Preußen
ein Komitee gebildet habe , das um Gaben für die
Hinterbliebenen der ? bei den letzten . Zeppelin -Kata¬
strophen . Bermrglückten bittet , hat sich der Frauenchor
unter Leitung von Frau Sexauen - Nowack ent¬
schlossen , sein zweites Konzert diesem Zwecke zu wid¬
men , ein Beginnen , das hoffentlich erfolgreich sein
wird . Der Frauenchor , der sich schon in voriger Saison
vorteilhaft einführte ; wird sein Programm für diesen
Winter mit einem Brahms -Abend eröffnen .

v . Die „heimatliche Lusstpslege " wird als. erste Ver¬
anstaltung dieses Winters am Donnerstag , den 20. No¬
vember ; abends 8 Uhr. im Saal des „Künstlerhauses "
einen Abend der Kunst des Malers Professors Albert
Haueisen widmen . Diesen eigenartigen Künstler ,
der seine besonderen , von dem großen , Publikum viel¬
fach nicht verstandenen Wege geht, soll einer seiner
Schüler , der die Schreibstube des Rechtsanwalts mit
dem Malerpinsel vertauscht hat , Dr . Butz aus Frei¬
burg , dem Verständnis ; des künstlerisch interessierten
Publikums näherbringrn . Zur Illustration : des Vor¬
trags werden Lichtbilder dienen , die — und das ist

für das größere Publikum unserer Stadt etwas völlig
neues — Autochrome sirch, d. h. sie werden die
Werke - des Künstlers in ihren natürlichen Farben
wiedergeben . Der k. k. Professor Alfred Krauth aus
Frankfurt a . M ., ein Karlsruher Kind , — er hat durch
seine Lehrtätigkeit auf einem Lehrstuhl für Photo¬
graphie auf der Akademie für graphische Künste zu
Wien den Professorentitaft erhalten — hat selbst die
Autochrome nach Originalen des Künstlers ausgenom¬
men und wird diese an dem Abend zur Vorführung
bringen . Es ist beabsichtigt , zu diesem Vortragsabend ,
auch dem wetteren Publikum der Stadt gegen ein ge¬
ringes Eintttttsgeld Gelegenheit zu geben , das Lebens¬
werk eines unserer kraftvollsten Karlsruher Künstlers
zu sehen und — vor allem — verstehen zu lernen . Es
darf wohl die Hoffnung ausgesprochen werden , daß dem
interessanten Abend ein zahlreiches Publikum an¬
wohnen wird .

v . Arien - und Liederabend Amelie Fuchs -Skekner .
Man schreibt uns : Eine Sängerin von vorzüglichen
Qualitäten , die Sopranistin A . Fuchs - Stettner ,
gibt am Freitag , den 14. November ihren ersten eige¬
nen .„Liederabend " im Saale des Künsllerhauses . hier :
Ihr weiches ansprechendes Organ , das durch warme
und reine Tongebung wie innere Ausdrucksfähigkeit
für sich «innimmt , ist zu hoher Stufe technischer . Reife
ausgebildet . Namentlich ihr zartes Piano und ihre
spielend leichte Höhe , dazu . eine , treffliche Atemsüh -
rung fallen angenehm auf . Amelie Fuchs -Stettner
lieferte bei den Aufführungen des Mozartschen „Schau -
spieldirektors " im Museumsfaabe hier in voriger . Sai¬
son durch die vorzügliche Wiedergabe ihrer Roll « den
Nachweis , daß sie eine ausgezeichnete Mozartsängerin
ist. Auch den poetischen und musikalischen Gehall der
Lieder weiß sie mit ihrer Stimme von lyrischem Reiz
durch sinnreichen Vortrag zu erschöpfen . Es darf so¬
mit diesem ersten eigenen .Liederabend " unserer ein¬
heimischen Konzertsängerin mit berechtigtem Interesse
entgegen gesehen werden : Das Programm des - Abendr¬
umfaßt : Arie aus Norma v . Bellini , sowie Lieder von
Schubert , Brahms , Thuille , Pfitzner und Richard
Strauß . Die Begleitung,ruht inAen bewährten . Hän¬
den von Frau Lina Sachs ° Zittel . Karten durch
die Hof -Musikalienhandlung Fr . Doert .

Die Aufführungen von „Die Schiffbrüchige » "

am Samstag , Sonntag und Montag dürften
auch hier großes .- Interesse erwecken . Karten im
Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung Hugo
Kuntz Nächst

Mnkertnrnier des Karlsruher SchachNubs . Der
Karlsruher Schachklub veranstaltet auch im bevor¬
stehenden Winter wieder ein Schachturnier ln zwei
Gruppen , 1 und 2, wovon . 1 die . stärkeren, . 2,die . noch,
weniger fortgeschrittenen Spieler umfassen soll. Einen
Preis - soll- dabei jeder erhalten , der mehr als die Hälft «
der zu spielenden Partien gewinnt . Das Turnier : be¬
ginnt in der ersten Hälfte des Monats November .
Anmeldungen zur Beteiligung können an den Klub¬
abenden , jeden Dienstag und Freitag abend zwischen
halb 9 und 11 Uhr , im Cast -. Bauer mündlich bei den
Türnierleit -rn , E . Steigert und H . Agthe , geschehen
oder schriftlich cm dies« eingereicht werden . Das Tur¬
nier bringt gegenüber früheren insofern eine Aende-
rung , als der Zeitpunkt , bis zu dem eine jede der zu
spielenden Partien spätestens erledigt sein muß , von
vornherein festgesetzt und den Beteiligten bekannt ge¬
geben wird . Jede Partie , die nicht bis zum festgesetzten
Tage gespielt ist, wird für die Beteiligten als verloren
gerechnet .

In der ^ kirchfichqnPtstm » ' Vereinigung Karlsruhe "
,

Krenzstraße 23, hält morgen , Freitag , abends 8X
Uhr , Pfarrer Scheei einen Vortrag über „Die religi¬
ösen Werte des Jahres 1813 für unser christliches,
Volk.-" (S . d . Anzeige :)

v . Nalmwifienfchaftlicher Verein . Am Freitag .
7 . November ; abends - 8X . Uhr , spricht . im Hörsaal für
Physik der Techn . Hochschule Geh . Hofrat Dr . O, Leh¬
mann über : „Die Umwandlung .- elekttifcher , Energie
in mechanische Arbeit (mit Experimenten ) .

v . Arbeiterbildungsoerestn Am Montag : hatte der
Verein zu einem Vortrag eingeladen , den Hofkapell-
meister August Richard (Heikbronn ) über „Fried¬
rich der Große und die Musik " hieit . Der Einladung
entsprachen di« Mitglieder und Freunde des Vereins
in großer Zahl : Der . Redner - führte aus , daß im gu -

biläumsjahr des großen Königs seine Bedeutung als
Mensch eigentlich allzu sehr in den HintergrurL ze¬
tteten sei. Wenn man gerade diese Seite behandle , so
spiele dabei des Königs Stellung zur Musik eine sehr
große Rolle . Der Vortragende führte nun von den
ersten Uebungen des Prinzen am Klavier über seinem
berühmten Aufenthalt am Hofe des prachtliebenden
Königs . August des Stärken , in Dresden , wo er 1728
erstmals einer Opernvorstellung anwohnte , di« auf ihn -
einen mächtigen Eindruck machte , nach Schloß Rheins --
berg . Hier fand er nach der endlichen Versöhnung mit
seinem Vater die Einkehr in sich und hier war es auch?
zuerst, wo er sich intimer mit der Musik befaßte . Der
Komponist Quantz , den er in Dresden kennen gelernt
hatte und I . G . Graun wurden nicht nur seine Lehrer ,
sondern auch seine Freunde . Quantz förderte dem
Kronprinzen so, daß er ein trefflicher Flötenspieler
wurde und sich mit Glück auch in der Komposition ver¬
suchte . Als er König geworden war , war eine seiner
ersten Handlungen , daß er die Oper in Berlin wieder
errichtete . Glänzende Zeiten brachen da für das must- ,
kalische Berlin an . Es ist bezeichnend für den König ,
daß er zwar italienische Sänger für die Hofbühne oer ° .
Mästen ließ , daß aber nur - deutsche Kompositionen '
Gnade vor seinen Augen . fanden . Der siebenjährige
Krieg mit all seiner Not brachte da eine Wandlung
hervor , so daß sein Interesse für die Oper , die viel
Geld verschlang, nachließ . Mehr und mehr zog er
sich nach Potsdam und sein liebes Sanssouct ^ urück, wo
vor allem die Kammermusik eine liebevolle Pflege
fand . Aber auch seinem lieben Flötenspiel mußte er
dann weg«» beginnender Atemnot entsagen . „Heute
verliere ich meinen liebsten Freund, "

sagte er , als er
die Flöte weglegte . Der Redner , dem für seine über¬
aus interessanten Ausführungen der ? reichte Beifall
zuteil wurde , illustrierte dann mit . Hilfe unserer treff --
lichen Künstlerin , Frl . Hildegard Schuhmacher ,
und dem sehr tüchtigen Flötisten Otto Kirchberger
seinen Vortrag durch Kompositionen Friedrichs des
Großen , Johann Gottkieb Graun , Johann Joachim
Quantz und Johann Sebastian Dach . Für Flöten¬
spieler wären die zierlichen Stücke , besonders das
Allegro aus der F -Dur -Sonate des Königs und die
beiden Stücke von Quantz sehr zu empfehlen, , es ist gute
Musik . Auch die beiden Stücke für Klavier ?allein von
Graun verdienen als gute Hausmusik beste Empfeh¬
lung . Frl . Schuhmacher sang ihren Part geradezu
vorzüglich und Herr Otto . Kirchberger » . der - weiche und
einschmeichelnde Töne seiner Flöte zu entlocken ver¬
steht, waren ebenso wie der Vortragende selbst am
Klavier ausgezeichnete Illustratoren des oorangegan -
genen Vortrages , so daß sie großen und ehrlichen Bei¬
fall sich erwarben .

Residenztheater . Man schreibt uns : Das neue
Programm bringt ein Missionsdrama „Ananas Be¬
lehrung ?, dann zwei Humoresken ,Ller dankbare
Hund " und „Die kleine Affenfamilie "

. Außerdsmer - -
scheint eine interessante Naturaufnahme von den alte »
arabischen Straßen in Kairo ? Das Paths -Jourrsft
berichtet prompt über di« Ereignisse der letzten Tage :
Der große Anklang , den die Erstaufführung des Dra¬
mas „Der wankende Glaube " gefunden hat , hat die
Direktion veranlaßt , diesen Film noch bis Freitag den
7 . November zu verlängern .

Geburten . 29. Oktober : Eugenie Maria Elisabeth ,
Bater Eugen Schneider , Sattlermeister . — 30 . Ok¬
tober : Johann Waller , Vater Johann Schwarz ,
Bierbrauer . — 31 . Oktober : Erich Joses Christian .
Vater Josef . Buch düng er , Werkmeister ; Margarete
Berta , Vater Arnold Steiert , Vizewachtmeister ;
Herbert Helmut , Vater Ant - Gr über , Werkmeister .
— 1 . November : Albert , Vater Karl - B o r t h , Ma¬
schinenarbeiter : Ernst Heinrich , Vater Albert Russy ,
Lackier. — 3. November : Lydia Elisabeth ; Vater Aug .
Bau e r , Wagnermeister ; Luis«, Vater Jakob F lei g,
Bahnarbeiter .

Todesfälle . 4 . November : Jakob Feig , Bäcker ,
Witwer , alt 59 Jahre ; Marie Stiehl , alt 76 Jahre ,
Witwe des Bauführers CH. Stiehl .

Veerdigmnpzest und Trauerhaus ernmchsrner Ver¬
storbenen . Donnerstag , 6 . November : 11 Uhr :
Dr . Ludwig Uhrig , prakt . Arzt , Karlstraße 13 :
XII Uhr : Leopold Zipfel , Kaufmann , Kaiferstraß «
229 (Einäscherung ) : 3 Uhr : Wilhelm Blas , Kauf¬
mann , Kafferstraße 104.

Musik gesetzt : Was ein raffinierter Geist an
Jnstrumentalesfekten nur ausklügeln kann ,
wird im bunten Wechsel darin vorgeführt , die
verwegendstrn Akkorde und Harmonien , reihen
sich unausgesetzt aneinander . In der Haupt¬
sache begegnet uns . aber nur geistreiche Kopf¬
arbeit , an der das Herz nicht beteiligt ist ; es
fehlt an großen zündenden Gedanken , die the¬
matische - Erfindung ist zu dürftig und »ft auch
trivial . Menche der Persönlichkeiten , vor , allem ,
der Herodes , ist freilich glänzend charakterisiert .
Auch ist die Stimmung oft , besonders in der
Eingangsszene wunderbar getroffen . Aufheben .
Fall war „Salome " eine - Sensation , deren Erfolg
noch nicht - völlig ausgebeutet war , als Strauß
einen womöglich noch grausigeren Stoff , das
Drama „Elektra " von Hugo von Hofmannsthal ,
wieder nur mit kleineren Auslaffungen , in
Musik setzte . An Schwierigkeiten und äußerem
Apparat ?verlangte er darin noch mehr als in der
deswegen schon überaus angestaunten und ge¬
fürchteten „Salome " . Offenbar hatte ihn . auch :
wieder die bilderreiche Sprache der Dichtung an¬
gelockt . Es reizte ihn wohl auch , nachdem er der
perversen - „Salome "" ein entsprechendes musi¬
kalisches Gewand gegeben , diese so ganz anders '
geartete „ Elektra " musikalisch zu malen . Er
übersah aber , daß diese „Elektra " für das Pub¬
likum bei weitem nicht .so verständlich ist wie die
„Salome " , daß , mährend bei - dieser ruhig unter
dem Braoden der Orchefterwogen ganze , Sätze ,
verloren gehen - konnten , es bei der „Elektra "

fast auf jedes einzelne Wort ankommt , weil
darin zu wenig geschieht , weil darin vor allem
mit der denkbar verfeinertsten Sprachkunst see¬
lische Konflikte »dargrstellt sind . Leider sind auch
in der „Elektra " die musikalischen Motive zu
ausgeklügelt , zu wenig wirklich schöpferischer
Inspiration entsprungen . Sie ähneln an sich und
auch in . der Art ihrer Verarbeitung gar zu sehr
denen der „Salome " . Schon bei der Urauf¬
führung am 25. Januar 1909 in Dresden zeigte
es sich, daß die Sänger gegen das Niesenorchester
einen gar zu schweren Stand hatten : Selbstver¬
ständlich : gibt es in der „Elektra " viele musi¬
kalische Schönheiten , doch kann man zu keinem :
rechten Genuß kommen , da man oft Lurch Disso -,

nanzen der schlimmsten Art - geradezu gepeinigt
wird . Dazu rechne ich auch das Neben -, und
Durcheinandergehe » verschiedener Tonarten , das

. Strauß schon am Schluß des „Heldenlebens "" an¬
gewendet hat . Die Anforderung «« ; die man
an dramatische Musik ? zu stellen hat , scheint er
mir in der ? „Elektra " mehr als in der „Salome "

erfüllt zu haben ; aus dieser konnte man sehr gut
vier sinfonische Dichtungen ? machen . „Salomes
ist übrigens , weit mehr beim großen Publikum
beliebt geblieben , als die düstere „Elektra " , die
nie ein richtiges Zugstück werden kann .

Als solches , aber hat sich , an vielen Orten , vor
allem in Berlin , „Der Rosenkavalier " erwiesen ,
der am . 26. . Januar 1911. erstmalig in Dresden
aufgeführt wurde . Dabei ist das mindestens sehr
frivole Textbuch Hugo von Hofmannsthals
keineswegs ein Kunstwerk , zudem mit er¬
müdendem , unnötigem Detail - vollgepfropft , da¬
bet ist die Musik stillos , da sie zwischen Operette
und Mustkdrama hin - und herpendelt . Es finden
sich aber Stellen von fast überirdischer Abgeklärt¬
heit , berauschender Melodik und wundervollster
Instrumentation . Man kann sogar behaupten ,
daß kein anderer lebender Musiker solche Farben¬
töne auf seiner Palette und vor allem solche
genialen melodischen Einfälle hat wie Strauß
gerade im „Rosenkavalier "", der freilich nament¬
lich im dritten Akte Kürzungen sehr gut ver¬
tragen könntec

Noch viel . mehr . kann . ich., wenigstens , mich , sür
die „Ariadne auf Naxos " begeistern , die am
Stuttgarter Hoftheater ihre Uraufführung am
24 . Oktober 1912 erlebt hat . Bekanntlich ist diese
einaktige Oper nach dem Moliereschen Lustspiel
„ Der Bürger als Edelmann " zu spielen , das für
Strauß von Hugo von Hofmannsthal besonders
bearbeitet worden ist . . Vielfach hat man sich
daran gestoßen , daß mit der ernsten Oper eine
lustige Stegretfkomödie verbunden worden ist.
Sehr mit Unrecht , da diese Verbindung den Kom¬
ponisten zu besonders genialen Einfällen an¬
geregt hat . Sein Bestes gibt er aber m . E . in
den kleinen Musikstücken , die zu dem Lustspiel
gehören und endlich in einer besonderen Or -
chcstersuite - dem Konzertsaal erschlossen werden
sollten . Wunderbar : bat Strauß Le» Rokokostil

Ler Musik der Molivreschen Zeit getroffen ; aber
bet aller archaistischen Färbung atmen diese
kleinen Stücke doch durchaus modernes Emp¬
finden . Noch mehr vielleicht gilt - dies von der
auch an den Stil der alten Opera seria anknüp¬
fenden eigentlichen Ariadne -Mufik : Mit ? ganz
besondererMeisterschast hat Strauß seine -Motive
umgestaltet und sie den einzelnen Situationen
und Empfindungen der vorkourmenden . Per¬
sonen angepatzi . In ihrer schlichten Größe
könnte die Ouvertüre von Gluck herrühren . Er¬
greifender ? kannte ? der - Schmerz der verladenen
Ariadne gar nicht ausgedrückt werden als in .
deren großer Szene . Und wie grundverschieden
von dieser ernsten Artaöne -Mnstk ist die Kom¬
position der lustigen Harlekiuaüe . Einen wesent¬
lichen Anteil an der Eigenart des ganzen Werkes
hat seine OrchesterbehanLlnng . Strauße der sich
sonst , wie . wir betont haben , gar nicht genug in
der Häufung äußerer Mittel tun konnte und
durch Ueberladung des Orchesters bisher stets
die Singstimmen . geschädigt hatte , verwendet
höchstens 36 Musiker , begnügt sich meist mit
einem viel geringeren Aufgebot von Jnstru «
mentalsecklsten ; er kommt sogar mit einer Trom¬
pete und einer Posaune ans . Er schreibt mehr
im Kammermusik - als im eigentlichen Orchester¬
stil . Zur Füllung verwendet er oft ein Har¬
monium , das stets in Tätigkeit tritt , wenn
Ariadne singt , während der leichtfertigen Dame
des Harlekinsspiels ein Klavier zuerteilt ist
und dir strichlende Gottheit des jungen Baechus
durch die Klänge der Celesta zum Ausdruck
kommt . Die Klangeffekte , die auf diese Weise
erzielt werden , sind überaus reizvoll und neu¬
artig , zumal sie teilweise auf besonders beab¬
sichtigten ungewöhnlichen Harmonien beruhen .

Wird diese Rückkehr ? zur Einfachheit , die in
mancher Hinsicht schon in dem stellenweise den
Geist Mozarts trotz aller Modernität atmenden
„Rosenkavalier " sich angebahnt hat , bei Strauß
Bestand haben ? Da er Ueberraschungen liebt ,
wohl kaum . Jedenfalls dürfen wir die Hoffnung
nicht schwinden lassen , daß er der deutschen
Opernbühne noch Werke von bleibendem Bestand
schenken wird ; freilich müßte er dann in der
Wahl der zu vertonenden Dichtungen glücklicher

als bisher sein . Das Bühnenwerk , das wir zu¬
nächst von ihm zu erwarten haben , soll ein
Ballett ? sein . Sicherlich wird es uns seinen
Schöpfer wieder von einer neuen genialen Seite
zeigen . Eben weil wir ihn lieben , weil wir von
ihm das Höchste erwarten , haben wir unsere Be¬
denken gegen sein bisheriges Schaffen nicht ver¬
schweigen dürfen , mag dieses auch als eine An¬
maßung ? gegen das Genie ausgelegt werden .
Bisher ist Strauß unbeirrt seinen eigenen Weg
gegangen , „Mir gefällt es "", soll er oft gesagt
haben . Dürfen wir ihm dies verdenken ? Er
ist eben eine Persönlichkeit , durchdrungen von
seinen Bedeutung und feinem künstlerischen
Beruf :

Es erübrigt noch des Dirigenten Strauß
zu gedenken . Das halbe Jahr , das er bei Hans
von Bülow in Meiningen 1885/86 zugebracht hat ,
war ausreichend , um ihm zu zeigen , worauf es
ankommt , um Ausführende und Zuhörer zu be¬
geistern . Am Hoftheater zu München hat er sich
dann als noch sehr junger Mann die Sporen
verdient ; in Weimar und dann wieder in Mün¬
chen ist er zu dem großen Dirigenten herange¬
refft , der allerorten berechtigtes Aussehen er¬
regte . Am Berliner Königlichen Opernhause
hat er dann seit November ' 1898 eine glänzende
Position eingenommen , auf die er aber neuer¬
dings in der Hauptsache verzichtet hat . Als
Operndtrigent ist er vielleicht höher zu bewerten ,
denn als Konzertierter ; sein Temperament ver¬
führt ihn hier gelegentlich zu Willkürlichkeiten ,
besonders wenn er Beethovensche Sifonien zu
Gehör bringt , aber stets reißt er mit sich fort .
Tie Großzügigkeit seiner Auffassung läßt dann
stets darüber hinwegsehen , daß er mitunter auf
feinste Ausseilung verzichtet . Die Neigung , die
Zeitmaße der Klassiker und auch bei Wagner zu
überhasten , teilt er mit vielen anderen Pult -
grötzen . Ein besonderer Hochgenuß ist es , unter
seiner Leitung Mozarts „Hochzeit des Figaro "

oder „0v8L kan tutts " zu hören , auch Verdis „ Fal¬
staff "" und Wagners „Meistersinger " liegen ihm
besonders gut . Am größten ist er aber doch,
wenn er seine eigenen Werke dirigiert und sich
au deren Farbenpracht und Exzentrizitäten
gleichsam immer von neuem berauscht .
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Deutscher Mittelstaudskag .

11.
(Nachdr . verb .) Hg . Berlin , 8. Nov.
Die Zentralvereinigung deutscher Vereine für

Handel und Gewerbe setzte am Dienstag ihre
Verhandlungen fort . Zunächst beschäftigte sie
sich mit der Frage der Abänderung des Waren¬
haussteuergesetzes . Weiter wurden lebhafte
Klagen zur Sprache gebracht - über die Geschäfts¬
handhabung der Spirituszentrale , durch die sich
die Kleinhändler beschwert fühlen . Bekanntlich
ist durch Bundesratsverordnug freigestellt wor¬
den , den Brennspiritus auch in Mengen von
weniger als 1 Liter bis auf weiteres und unter
bestimmten Bedingungen in den Handel zu
bringen . Die Spirituszentrale hat aber den
Händlern die Ausführung dieser Verordnung
verboten und der Vorstand der Zentralveretni -
gung ist daher wegen der den Kleinhändlern
gemachten Schwierigkeiten bei der Spiritus¬
zentrale vorstellig geworden . — Es folgte dann
der wichtigste Punkt der diesjährigen Tages¬
ordnung , nämlich der Vortrag des Vorsitzenden
des Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes , Bür¬
germeister Dr . Eberle -Nossen , über die Frage :
„Welchem Zweck soll die Gemeinschafts¬
arbeit zwischen Industrie , Landwirtschaft
und selbständigem Mittelstand haben ?" — Nach
einem Referat von Neubacher -Cranz über die
sog . Volksfürsorgeversicherung und den Mittel¬
stand erklärt sich die Versammlung aus nationa¬
len und wirtschaftlichen Gründen für die Volks¬
versicherung , die dringende und wichtige Auf¬
gaben erfüllt .

Am Nachmittag sprach Vogel -Breslau über die
Steuerhinterziehung der Konsumvereine . —
Heiöemann -Berlin vom Verein der Konfitüren -
hänöler behandelte den gemeinschaftlichen Waren¬
bezug und die Ladengeschäfte der Beamten .
Hierauf sprach Landtagsahgeordneter Hiller -
Stuttgart über die gefahrdrohende Entwicklung
der Konsumvereine aller Art . Er empfiehlt eine
Erklärung , in der ausgesprochen wird , daß in
den Konsumvereinen eine große Gefahr nicht nur
für den kaufmännischen und gewerblichen Mit¬
telstand , sondern für den ganzen Staat zu er¬
blicken sei, da die Sozialdemokratie sie als ein
politisches Machtmittel zur Zersetzung der
Staatsordnung benutzt . Als Maßnahmen seien
Selbsthilfe und Staatshilfe ins Auge zu faßen ,
und vor allem Aufklärung über die Endziele der
sozialdemokratischen Konsumvereine . Die Erklä¬
rung fordert den Reichsdeutschen Mittelstanüs -
verband auf , eine Kommission einzusetzen , die
ein Programm für die Regierung und die bür¬
gerlichen Parteien entwerfen soll . — Pfannkuch -
Barmen wendet sich gegen den Detailhandel der
Beamten .

Die weiteren Punkte waren rein interner
Natur , worauf die Hauptversammlung geschlos¬
sen wurde .

Prozeß Brand - Eccius.
XI.

Berlin , 8 . Nov . Zu Beginn der heutigen
Sitzung gab der Oberstaatsanwalt eine
Erklärung ab , in der er auf die Rückwirkung
der Prozeßverhanölung auf das Ausland
Bezug nahm , namentlich soweit es sich um die
Ehre belgischer und italienischer Offiziere han¬
delt . Wir haben ein Interesse daran , sagte der
Oberstaatsanwalt , klarzustellen , daß in diesem
Falle die Ehre irgend eines ausländischen Offi¬
ziers oder irgend einer anderen amtlichen Stelle
mit keinem Wort angegriffen worden ist und auch
nicht die mindeste Grundlage dafür vorhanden
ist .

w. Berlin , 8. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Der
Zeuge v . Dewitz erstattete auf Befragen des
Justizrats Goröon darüber Auskunft , Laß der
Angeklagte Eccius sich erst im Laufe der Zeit
über den Unterschied zwischen freihändiger Ver¬
gebung und beschränkter Vergebung bei ihm er¬
kundigt habe . Zeuge v . Dewitz bestätigt aus¬
drücklich, daß er dabei Len Eindruck gewonnen

habe , daß Eccius nichts von diesem Unterschiede
gewußt habe . Des weiteren bekundete er , daß
Herr Eccius auch die Notizen , die in geheimen
Sitzungen verlesen wurden , gar nicht gesehen
oder durchgelesen habe . Zeuge Mouth äußerte
sich dann als früherer Vorgesetzter des Herrn
Brand über dessen Lebensweise und Charak¬
ter . Brand war bekannt als eine Persönlich¬
keit, die für bessere Stellen geeignet war . Er
habe ihn stets als ehrenhaften , wahrheitslieben¬
den und beliebten Menschen kennen gelernt .

w . Berlin , 8. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Im
Brandprozeß beschloß das Gericht nach längerer
Beratung , die Zeugen Rütger , Dräger , Mühlon ,
Marquardt und v. Metzen nicht zu vereidigen ,
weil sie hinsichtlich des den Gegenstand der
Untersuchung bildenden Tatbestandes der Teil¬
nahme oder der Begünstigung verdächtig sind.

Dle Wege -es Revanchege -ankeus
in Frankreich.

(Von unserem Straßburger Mitarbeiter .)
Wir haben kürzlich auf die französischen Vor¬

träge im Reichslande hingewiesen und auf die
Ziele , die ihre Veranstalter im Auge haben . Wir
haben dabei aber nur die eine Seite der natio¬
nalistischen Propaganda beleuchtet : denn auch
jenseits der Vogesen ist man nicht müßig . Es
wird fleißig dafür gesorgt , daß die Erinnerung
an „die beiden annektierten Provinzen " in.
Frankreich nicht einschläft . Die Propaganda der
Revanche ist wohl organisiert . Der französische
Elsäfserbund , die panromanistischen sta»-
eaises , die Patriotenliga , die Lociets de Rein -
teZrstio » und die lliKue des jeunes smis de
I '^ l8Lce -I.orrLiiie arbeiten planmäßig an der Ver¬
hetzung des französischen Volkes . Ganz Frank¬
reich wird jahraus , jahrein mit einer wahren
Flut chauvinistischer Broschüren überschwemmt ,
deren Titel schon genug sagen (llvtro les serrss
de 1 aigle Kerwanigue , la blessurs mal kerwöe usw .) ,
deren Inhalt aber nichts als eine wüste Hetze
gegen das Deutsche Reich darstellt . Demselben
Zwecke dienen auch, , abgesehen von der chauvini¬
stischen Tagesprefse , eine Reihe von Zeit - und
Wochenschriften , so die „dlarckes de I 'Lst"

, der
„^ leaciell -Torrai » " und der „diessLger d '/risace -
l -orrsine "

, die offiziellen Organe der oben ge¬
nannten Verbände . Damit aber nicht genug ,
durchwandert Frankreich ein ganzes Heer von
Rednern , die alle mehr oder minder deutlich zum
Rachekrieg aufrufen . Rene Henry , Florent -
Matter , Andre Lichtenberger , Georges Ducroq ,
Delahache , Emile Hinzelin und viele andere
rufen bald in der Bretagne , bald in der
Auvergne , in der Bourgogne und in der Nor¬
mandie , ja sogar bisweilen in Tunis den Fran¬
zosen „Sie Pflichten gegenüber Elsaß -Lothringen "
ins Gewissen zurück. Alljährlich findet dann in
Paris , gewissermaßen als Kursus für Revanche -
reöner , ein Zyklus von Vorträgen statt , den der
Herausgeber des „^ leaclev -lloi-rai»"

, Florent -
Matter , inszeniert und der im Vorjahre eine ge¬
wisse Berühmtheit erlangte durch die Teilnahme
Wetterles .

Dieser Tage wurde das Programm für diesen
Winter veröffentlicht . Unter den sechs angekün -
Ligten Rednern figuriert Heuer nicht Herr Wet -
terle : aber einige Gesinnungsgenossen Wetter¬
les aus dem Elsaß hat Herr Florent - Matter sich
doch auch diesmal wieder als Hauptattraktionen
verschrieben . Da ist Rechtsanwalt Paul Albert
Helmer , der am 3 . Dezember 1913 über „Ta ? a»-
AsrMLiu8ille - Lorisciencs national du ? suple Flle -
mand " sprechen wird . Dr . Helmer ist einer der
Führer des Nativnalbundes , für den er bei den
Landtagswahlen in Markirch kandidierte . Der
„Nouvelliste " empfahl den Kandidaten damals
mit der Bemerkung , daß kein Tropfen deutschen
Blutes in seinen Adern fließe , wofür allerdings
der echt gallische Name Helmer , eine neuhoch¬
deutsche Bildung für Hildmar , - er beste Beweis
ist . Dieser Franzose „pur 8ang" wird sich in Paris
in guter Gesellschaft befinden . Vor ihm spricht
Henri Welschinger , der sich durch seine Ger -

manophobie bereits einen Sitz in der Akademie
erworben hat , und nach ihm spricht Emile Hin¬
zelin , dem vor Jahresfrist wegen seiner unver¬
hüllten Kriegshetze der Aufenthalt in Elsaß -
Lothringen verboten wurde .

Noch ein anderer Elsaß -Lothringer , der sich auch
schon einer gewissen Berühmtheit erfreut , An¬
selme Laugel , wird in Paris zu Worte kommen .
Er wird über „Die Mission und die Zukunft El¬
saß-Lothringens " sprechen. Der Titel ist recht
vielversprechend und man kennt Laugels Tem¬
perament und Gesinnung noch von seiner vor¬
jährigen Rede in Belfort her genügend , um zu
wissen, was da den Parisern als Gesinnung des
reichsländischen Volkes vorgetragen werden wird .
Ein jeder glaubt ja am liebsten , was ihm an¬
genehm zu hören , und so wollen wir auch den
Parisern ruhig das Vergnügen lassen, zwei durch¬
gefallene Landtagskandidaten als Vertreter des
elsaß -lothringischen Volkes anzuhimmeln . Lbacun
L 80 » göut .

Eines mögen sich die Herren indessen merken :
General Dennery wird ihnen im Laufe des Vor¬
tragszyklus auch über den Herzog von Guise
plaudern , den Verteidiger von Metz im Jahre
1832, der von seiner Festung das selbstbewußte
Wort sprach : „Sie ist in guten Händen ". Als
der Deutsche Kaiser bei seinem letzten Besuche in
Metz dem Bürgermeister die goldene Amtskette
verlieh , da ließ er wieder diesen Spruch in das
Kleinod graben . Und was für Metz gilt , gilt
auch fürs ganze Reichslanö : Beschirmt von der
deutschen Armee ist es in guten Händen . Mögen
sie sich in Paris heiser reden , nicht einen Quad -
ratzoll werden sie von dem Lande brechen , um
das so viel deutsches Blut geflossen ist.

Die Vereinigten Skaalen und Mexiko.
Mexiko , 3. Nov . Gestern hat im Palast eine

Unterredung betreffend der von Washington aus
gestellten Forderung des Rücktritts Huertas
stattgefünden . Huerta beharrt jedoch in zu¬
rückhaltender Verschlossenheit . Die
Freunde Huertas äußerten zu den bekannten
Bedingungen , daß sie Washingtons Mitteilungen
als Befehle ansehen . Das Memorandum
besagt , wenn Huerta nicht unverzüglich zurück¬
tritt und sich danach der Leitung der Geschäfte
und der Bildung einer neuen Regierung ent¬
hält , wird Wilson ein Ultimatum stellen .
Die Ablehnung dieses Ultimatums würde Wilson
veranlassen , an den Kongreß das Ersuchen zu
richten , ihn zur Ergreifung weiterer Maßregeln
zu ermächtigen .

Washington , 3. Nov . In gut unterrichteten
Kreisen gibt man zu , daß Unterhandlungen im
Gange sind, die die Absicht des Präsidenten
Wilson verwirklichen sollen- den Rücktritt
Huertas herbeizuführen . Es wird fer¬
ner zugegeben , daß Mitteilungen dieser Art an
die mexikanischen Behörden ergangen sind , aber
sie seien nicht in der Form eines Ulti¬
matums gehalten gewesen . Die amerikani¬
schen Kriegsschiffe „Rhode Island ", „Nebraska ",
„Newjersey " und „Virginia " sind in Veracruz
angekommen und vor der Mole vor Anker ge¬
gangen .

Mexiko , 5 . Nov . Obwohl die Regierung in
Washington eine genaue Formulierung ihrer
Wünsche unterbreitet hat , so wird doch erklärt ,
daß die Einsetzung einer provisori¬
schen Regierung von Wilson als eine
mögliche Lösung betrachtet wird . In diesem Falle
würden die Aufständischen in der Kommission ,
die die Regierung vorläufig übernehmen würde ,
in starker Mitgliederzahl vertreten sein .

Washington , 3. Nov . Wie amtlich mitgeteilt
wird , ist die Regierung benachrichtigt worden ,
daß beinahe alle in Mexiko diplomatisch vertre¬
tenen Mächte geneigt sind , den Vereinigten
Staaten die Wiederherstellung der
verfassungsmäßigen Regierung in
Mexiko zu überlassen .
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Kristiania , 8. Nov . Ein Telegramm aus

Washington meldet , daß man im Weißen Hause
überzeugt sei, John Lind hätte in Veracruz
die Zustimmung der Gesandten Deutsch¬
lands , Rußlands und Norwegens zur Unter¬
stützung des Planes des Präsidenten Wilson er¬
halten , in Mexiko mit bewaffneter Macht zu
intervenieren . Der norwegische Mi¬
nister des Aeußern erklärte auf Befragen ,
daß ihm von einem solchen Schritt des norwegi¬
schen Gesandten nichts bekannt sei . Man
erwarte hier im Gegenteil noch weiteren Bericht
des Gesandten , bevor man ihm von hier aus
neue Instruktionen erteilen könne .

h . Berlin , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Auch
heute ist hier noch keine amtliche Nachricht über
die Haltung der Union in der mexikanisch en
Frage eingetroffen . Es ist zu bemerken , daß
keine europäische Macht Anlaß hat ,
sich für die Person Huertas einzusetzen .

Sie Lage auf der vakkanhalbiusel.
Rumänien und Frankreich.

ö . Aus Bukarest wird uns geschrieben : Man
nimmt hier mit großer Genugtuung zur Kenntnis , wie
sehr umworben gegenwärtig Rumänien ist. Einer¬
seits beweist die Entsendung des Grafen Czernin
als Gesandten nach Bukarest, daß man in Wien bemüht
ist , die bestehenden Verstimmungen zu befestigen , was
freilich dauernd nur durch eine Umkehr in der unga¬
rischen Nationalitätenpolitik geschä>en
könnte . Wenn auch verlautet, daß Graf Czernin sich
Zusagen der ungarischen Regierung in dieser Richtung
gesichert habe, jo verhält man sich dazu jedoch hier nach
den vielen Erfahrungen, die man gemacht hat, recht
skeptisch . Andererseits setzt Frankreich seine Be¬
mühungen fort, Rumänien auf die Seite der En¬
tentemächte herüberzuziehen . Kürzlich fand in
Paris zu Ehren des rumänischen Handelsministers
Te nopol , eines Parteigenossen von Take Ionescu ,
ein Diner statt , bei dem der Handelsminister mit dem
französischen Gesandten in Bukarest, Blonde ! , in
Trinksprüchen Artigkeiten austauschte . Nicht uninter¬
essant ist auch, daß die „Jndspedence Rumaine " den
bekannten Chefredakteur des offiziösen „Temps " ,
Andre Tardieu , als Mitarbeiter gewonnen hat, der
seine Mitarbeiterschaft mit einem ziemlich nichtssagen¬
den , aber natürlich auf die Notwendigkeit sehr guter
Beziehungen zwischen Frankreich und Rumänien hin¬
weisenden Artikel eröffnete . Die „Jndspedence Ru¬
maine" ist das repräsentative Blatt der Nationallibe¬
ralen Partei und Eigentum der Familie Bratianu .
Da die Nationalliberalen unter der Führung Bratianus
jedenfalls bald zur Regierung kommen werden, so ist
auch dieses Anzeichen nicht zu übersehen .

Die griechische Antwort auf den italienisch¬
österreichischen Einspruch.

Athen, S . Nov . Die Antwortnote der griechischen
Regierung auf die Note Italiens und Oesterreich -
Ungarns erhebt gegen den Vorwurf, Griechenland
schüchtere die Bevölkerung der besetzten Gebiete ein und
obstruiere gegen die Arbeiten der internationalen
Grenzkommission für Südalbanien, und die Anklage
parteiischen und inkorrekten Vorgehens gegen einige
Mitglieder dieser Kommission Widerspruch . Zum
Schluß lehnt die griechische Regierung jede Verant¬
wortung ab für den Fall , daß die Arbeiten nicht bis
zum 30. November beendigt sein sollten .

Berlin, S . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Die Pariser
Konferenz über die Finanz frage des Balkans
wird vorarisfichtlich anfangs Dezember zusammentreten,
doch müssen vorher die privaten Verhandlungen der
Banken über diese und diekleinasiatischeFrage
abgeschlossen sein .

b . Athen , 3 . Nov . ( Eig . Drahtbericht.) Griechen¬
land wird nach Ablauf einer 4- oder ötägigen Frist
ein formelles Ultimatum an die Türkei richten
und die Annahme der griechischen Friedensbedingungen
verlangen . (Dieser Meldung wird man mit Vor¬
sicht begegnen müssen. D . Red .)

Elektra lm Grotzh. hoslheater.
Strauß , Hofmannsthal feiern in ihrem Werk einen

Triumph der Geistestechnik , aber die eigentliche Seele,
das zum Hörer Sprechende , hat doch etwas Verküm¬
mertes an sich . Darum kann „ Elektra" wohl zur Be¬
wunderung Hinreißen , vielleicht stellenweise erschüttern ,
aber eigentlich erwärmen nicht . Sicher ist daran der
Stoff , eine Verherrlichungdes Hasses , schuld, der unserem
modernen Empfinden doch gar zu fremd gegenüber¬
steht . Diese Meinung ließ sich aus dem Beifall des
Publikums heraushören , das sehr gut einesteils fühlte ,
daß es dem Meisterwerk eines Großen gegenüberstand ,
andernteils sich aber unmöglich so schnell mit dem selt¬
samsten aller Musikdramen anfreunden konnte.

Die Aufführung kann man nahezu als ideal bezeich¬
nen . Eine Elektra, die in Gesang , Gebärde von un-
übersteffbarer Charakteristik war , nie unschön, nie un-
vornehm werdend , immer so, daß man mit ihr fühlen ,
mit ihr erleben mußte : dabei war Frau Palm -
Cordes vom Stuttgarter Hoftheater von einer be-
wunderungswerten stimmlichen Ausdauer. Auch die
übrigen Mitwirkenden, vor allem Frau Lorentz -
Höllischer als Chrysothemis, auf die wir noch
einzeln zu sprechen kommen werden, waren vorzüglich .
Cortolezis wußte mit meisterhafter Hand Licht
und Schatten im Orchester zu verteilen, motivisch be¬
deutendes herauszuheben und das rein tonmalerische
klanglich nicht überwuchern zu lassen. Die Szenerie
sollte einen düstereren Charakter aufweisen und auch
räumlich mehr ins Große gehen .

Die Vorstellung trug aus Anlaß des Geburtstages
unserer Großherzogin festlichen Charakter. Vor ihrem
Beginn brachte Hoffmanzrat Ruppert ein dreifaches
Hoch aus , worauf die alte badische Hymne gespielt
wurde. Prinz und Prinzessin Max wohnten der Auf¬
führung an. (Siehe auch das Feuilleton „Richard
Strauß "

.) Schw.

Uraufführung iu Machen.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Paul Apel , dessen drei Akte „Gertrud "
, eine

Tragödie des Herzens, im Münchner Schauspiel¬
hau s die Bühnentaufe erhielten, ist hier kein Fremder.
»Hans Sonnenstößers Höllenfahrt" und „Liebe" haben

dem Dichter schon Freunde erworben. In stiller und
ernster Arbeit ringt Apel seinen gesellschaftlichen und
rein menschlichen Problemen mit Vorliebe dasjenige ab,
was um der „Ruhe und Harmonie" willen so gern
unangetastet bleibt. Er schreitet zu seinen Operationen
wie ein gewissenhafter Chirurg und reißt rücksichtslos
die Hülle weg , wo er eine Wunde brennen sieht . Nicht
ivenig war ihm Ibsen ein Vorbild. In der treffenden
Art der Analyse sowohl als auch in dem Verfahren,
als Vorläufer des dramatischen Kernpunktes gewisser¬
maßen ein Spiegelbild zu geben , eine symbolische Pa¬
rallele, worin die Wirklichkeit vorausgeahnt wird.

Gertrud gehört zu jenen Bühnenwerken, deren
innere und äußere Kultur ein größeres Maß von An¬
teilnahme erfordern, als Konfliktstücke derberer Ten¬
denz . Man muß mit Geduld auch die Dialogbreiten
und stillen Szenen über sich ergehen lassen und darf
es den suchenden und tiefertauchenden Autor nicht ver¬
argen, wenn sein Gebilde erst nach und nach eine greif¬
bare Form erhält . Es währt einige Zeit , bis der Hörer
dahinter kommt , wie sehr der Privatdozent Germeilen
darunter leidet , daß er nach dreijähriger Ehe auf einem
toten Punkte angelangt ist und daß jede Liebe zu sei¬
ner Gertrud erloschen ist. Er kann es der jungen, ihn
heiß liebenden Frau nicht sagen , wie wenig sein Herz
an den gewohnten Zärtlichkeiten teilnimmt und wie
glücklich er sein würde, wieder allein zu sein . Einem
alten Freunde entdeckt er sich , den ebenfalls das Schick¬
sal ereilt , daß des Lebens Mai so kurz ist und die
echte und dauerte Ehe ein nicht realisierbares Ideal
bleibt. — Am Schluffe des zweiten Aktes kommt es zu
der sorgsam vorbereiteten Eruption : Trudl führt eine
Szene herbei, um ihren Mann zur Eifersucht zu reizen.
Er hält ihre chm vorgetäuschte Liebe zu einem andern
für echt und gesteht ihr mit einem befreienden Auf¬
leuchten, daß er seine Trudl fortan wie eine Schwester
lieben wolle . Dies Geständnis läßt die junge Frau
in ihrer großen Liebe zusammenbrechen : sie geht frei¬
willig in den Tcch.

Die unter Regie des Verfassers wohlvorbereitete Auf¬
führung bewegte sich durchweg in dem für derartige
Kämpfe würdigen Rahmen . Frl . Woiwode und
Herr Günther hatten die stagenden Aufgaben zu
erfüllen . Der weniger laute als herzliche Beifall rief
neben den Darstellern den Verfasser mehrmals auf die
Bühne. M .

Theater und Musik.
„ Richard-Strauß -Konzert" des Grotzh. Hof¬

orchesters.
Eine Veranstaltung von besonders künstlerischem

Wert wird das in Verbindung mit der „Strauß -Woche "
vom verstärkten Hoforchester veranstaltete Konzert sein,
das am 12. November, abends 8 Uhr, in der Festhalle
stattsindet .

Das Programm verzeichnet ausschließlich Werke von
Rich . Strauß , darunter mehrere Kompositionen, die
erstmals in Karlsruhe zu Gehör gebracht werden. Be¬
sondere Bedeutung gewinnt das Konzert dadurch , daß
Generalmusikdirektor Dr. Rich . Strauß die Leitung
freundlichst übernommen hat . An orchestralen Werken
kommen außer der sinfonischen Dichtung „ Don Juan "
und „Salomes Tanz"

noch die neueste Komposition des
Meisters „ Festliches Präludium " zur Aufführung , die
am 19. Oktober anläßlich der Einweihung des Wiener
Konzerthauses ihre Uraufführung erlebte . Inzwischen
haben schon Aufführungen in verschiedenen Städten
Deutschlands stattgefunden . Für dieses Werk wird eine
Orgel benützt, deren Aufbau von der Firma Bost Söhne
Durlach übernommen wurde. Maria Lorentz -Höllffcher
und Max Büttner , unsere bewährten Kräfte der Hof¬
oper, werden vier Lieder mit Orchester , und zwar :
Gesang der Apollopriesterin, Pilgers Morgenlied, Ver¬
führung und HMNnus zu Gehör bringen . Dieser Ver¬
anstaltung wird jetzt schon hier und auswärts das regste
Interesse entgegengebracht . Es ist empfehlenswert, sich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versehen, die für alle
Plätze an der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters sowie
in der Musikalienhandlung Fritz Müller , für un-
numerierte Plätze in den Hofmusikalienhandlungen von
Doert, Kuntz Nachf . und Tafel erhältlich sind . Es sei
noch besonders darauf hingewiessn , daß eine öffentliche
Hauptprobe nicht stattfindet.

m . Heidelberger Bachverein. (Von unserm musika¬
lischen Berichterstatter.) Das historisch interessante
Programm führte von A . E . M . Gretry (1741 bis
1813) zu Händel und Mozart . Der in Lüttich ge¬
borene , seiner ganzen Richtung nach aber zu den fran¬
zösischen Früh -Romaniikern zu rechnende Altmeister
kam in seiner Ouvertüre zur komischen Oper „I/epreuve
villageoiee" '

( 1784) , herausgegeben von G . F . Kogel ,
und der von Felix Mottl für den Konzertgebrauch be¬
arbeiteten Ballett-Suite nach Stücken aus „Cephale et
Procris (1775) als erster zu Worte. Die beiden Stücke

offenbaren soviel Anmut und quellenden Gedankenfluß,
daß man die von der belgischen Regierung unternom¬
mene neue Herausgabe von Grestys dramat . Musik¬
werken nur freudigst begrüßen und Professor Dr .
Wolfrum zustimmen kann , der die Hoffnung hegt,
„daß infolge der Herausgabe von Gretrys Orchester¬
werken auch die Orchester-Konzerstepertoire noch weit
ergiebiger bereichert werden , als dies bis jetzt der Fall
war .

" Generalmusikdirektor Wolfrum brachte mit dem
verstärkten Heidelberger Stadtorche¬
ster die vielen Reize der durchsichtig gehaltenen Parti¬
tur zu lebendigem Erblühen. Die Altistin Cäcilie
Deesz aus Düsseldorf spendete Händels E-Dur-Arie
(„dluece a! boeco i» voera cuna "

) aus der Oper
„ Ezio "

(1731), sowie die dankbarere Sextus -Arie in
V-Dur aus „Titus"

( 1 . Akt) . Ein natürlich musikalisch
empfundener Vorstag, der freilich nicht Hand in Hand
geht mit einer feineren Stimmkultur, wußte der
Mozartschen Arie zu guter Wirkung zu verhelfen. Das
Klarinettensolo bot A. Seeländer sauber und in
verständiger Phrasierung. Den musikalischen Kulmina¬
tionspunkt des Abends bedeutete jedoch das von Her¬
mann Poppen geradezu glänzend, dazu frei aus dem
Gedächtnis und ohne jedwelche Registrierhilfe gespielte
Händelsche B-Dur-Konzert Nr . 2 . Zum Beschluß
stellte sich Poppen in Mozarts D - Dur - Sym -
phonie (Köchel-Verzeichnis Nr . 504) jener „ Prager
Symphonie" ohne Menuett, auch als Dirigent vor . Er
bot dieses Werk, den heroischen Charakter trefflich
charakterisierend , frei aus dem Gedächtnis und durfte
sich mit Herrn Wolfrum in die Ehren des Abends teilen.

Friedrich Mack .
Zum Tode Bronsarl v. Schellendorffs . Der ehe¬

malige Generalintendant des Weimarer Hoftheaters ,
Wirklicher Geheimer Rat und preußischer Kammerherr ,
Hans Bronsart v . Schellendorff , ist 83 Jahre
alt geworden . Im deutschen Musik - und Theaterleben
hat der Verstorbene einen hervorragenden Platz einge¬
nommen . Geboren am 11 . Februar 1830 als Sohn
des Generalleutnants Bronsart v . Schellendorff in
Berlin , war er schon in frühester Jugend der Kunst zu¬
getan. Ein Schiller und treuer Verehrer Liszts ,
hatte er die Glanztage Weimars miterlebt und später
als Intendant der Hostheater in Hannover und
Weimar mit ehrlichem Idealismus gewirkt. Mit
den Besten seiner Zeit verband ihn ein inniges Freund¬
schaftsverhältnis . Besonders nahe stand er H. v . Bü -
l o w . Sehr geschätzt von Liszt war auch der Pianist
Bronsart . Von seinen zahlreichen Kompositionen ist
die Symphonie „In den Alpen " am bekanntesten . Sem
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Schwere EiseudahnunglücksWe.

Melun , 5. Nov . Dicht vor dem Bahnhof Melun
stieß gestern abend ein Eilzug mit einem Postzug zu¬
sammen . Lei dem Zusammenstoß wurden drei Wagen
des Eilzugs, von denen zwei der zweiten Wagenkiafse
angehörten, vollständig zertrümmert . Der Post -
zug setzte sich aus sieben Wagen zusammen , die eben¬
falls zertrümmert wurden. Die Trümmer gerieten in
Brand . Der Lokomotivführer des Eilzugs, der die
Haltesignale überfahren haben soll , ist verhaftet
worden.

Mel «« , 5. Nov . Ueber das Eisenbahnunglück
wird weiter berichtet : Nach dem Zusammenstoß
explodierten die Gasbehälter und setzten die
Trümmer in Brand . Hilfe wurde sofort abge¬
schickt , aber das Rettnngswerk gestaltete sich sehr
schwierig , da die Nnglücksstätte nur von dem
Scheine von Fackeln , Petroleumlampen und den
brennenden Trümmern erhellt war . Die Loko¬
motive des Schnellzuges , die dem Postzug in die
Seite gefahren war , hat sich über einen Meter
tief in den Erdboden eingewühlt . Bis um Mit¬
ternacht waren IS Leichen geborgen und 14 Ver¬
letzte ins Hospital geschafft worden . Um Uhr
traf der Handelsminister an der Unglücksstätte
ein . Um 3 Uhr waren noch zwei verkohlte Lei¬
chen unter den Trümmern hervorgezogen wor¬
den . Die Flammen waren erloschen , die Fackeln
und Lampen abgebrannt , so daß vollstän¬
dige Finsternis herrschte . Die Verwir¬
rung war unbeschreiblich . Die Rettung
der Verletzten war außerordentlich schwierig .
Eine junge Frau war unter den Tender der
Lokomotive des Schnellzuges geraten . Sie hatte
das Bewußtsein nicht verloren und rief verzwei¬
felt um Hilfe . Ihr Gatte , ein Hauptmann der
Infanterie , starb im Hospital . Ein Postbeamter
sagte aus , daß der Zng bei dem Zusammenstoß
eine Geschwindigkeit von 40 Kilometern hatte ,
als der Wagen , in dem er sich befand , zerschmet¬
tert wurde . Er sah Menschen wie wahnsinnig
davonstürzen , dann hörte er zwei Explosionen .
Er glaubt , daß etwa 2V seiner Kameraden getötet
worden sind . 9 Leichen sind noch nicht erkannt .
Der Lokomotivführer Dumaine ist leicht am
Kopfe verletzt : er behauptet , das Signal habe auf
freie Fahrt gestanden . Der Heizer blieb unver¬
letzt.

Spätere Meldungen besagen : Die unter dem
Tender eingeklemmte Frau starb erst um 5 Uhr ,
nachdem sie 8 Stunden bei vollständigem Bewußt¬
sein in ihrer schrecklichen Lage zugebracht hatte .
Unter den Geretteten befindet sich ein Herr
Oberdörfer , der sich an dem Rettungswerk be¬
teiligte und unverletzt in Paris eingetroffen ist.

w . Moska « , 5. Nov . sEig . Drahtbericht .) Auf
der Bahnlinie Moskau —Kasan entgleiste Heute

, nacht ein von Nischny nach Pensa fahrender
Personenzug . 14 Personen wurden getötet , 15
wurden schwer verletzt . Man glaubt , daß das
Unglück durch böswillige Absicht herbeigeführt
worden ist.

tetzle Sachrichlen.
Ministerialdirektor Geheimer Rot Glöckner

Obertmrgermeifierkandidat .
(Eigener Bericht .)

* Mannheim , S . Nov . Die in verschiedenen Müttern
enthaltene Nachricht , daß Ministerialdirektor Dr.
Glöckner als Oberbürgermeister der Stadt Mann¬
heim in Aussicht genommen sei, können wir bestätigen.
Soviel wir aber wissen, hat Ministerialdirektor Dr.
Glöckner eine endgültige Zusage noch nicht
gegeben .

Ministerialdirektor Glöckner stammt aus Freiburg
und steht im 52 . Lebensjahr. Nach seiner Praktikan¬
tenzeit kam Dr . Glöckner 1888 als Sekretär zu dem
Ministerium des Innern , wurde 1890 Amtmann in
Mannheim und 1 Jahr später nach Breisach versetzt
und dortselbst dann Oberamtmann und Amtsvorstand.
Im Jahre 1893 erfolgte seine Ernennung zum Mini¬
sterialrat im Ministerium des Innern , 1902 zum Geh.

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 6 . November 1913 . Zweites Blatt .
Oberregierungsrat , 1906 zum Ministerialdirektor und
1908 zum Geh. Ritt 2 . Klasse. Geh . Rat Glöckner war
u . a . auch von 1899 bis 1909 Vorstand des Verwal-
tungsrats der Generalbrandkasse, jetzt Gebäudeoer¬
sicherungsanstalt, weiter Mitglied des Disziplinar-
hofes für nichtrichterliche Beamte und Mitglied des
Kvmpetenzgerichtshofes. Ministerialdirektor Glöckner
hat Hauptanteil an dem unter Minister Schenkel ge¬
schaffenen direkten Wahlgesetz , er bearbeitete die Neu¬
ordnung der Gemeindewahlordnung, die Erneuerung
des Staatsgebäudeoersicherungsgesetzesund bearbeitete
den Ausbau des badischen Irrenwesens derart, daß die
Jrrenfürsorge nun mit den Anstalten Wiesloch und
Konstanz und nach Vollendung jener bei Rastatt aus
absehbare Zeit in Baden allen Ansprüchen genügen
wird.

Reue bayerische Briefmarken .
(Eigener Drahtbericht.)

b . München, 5 . Nov. Da nunmehr Bayern einen
König hat, werden auch neue Briefmarken erscheinen.
Das Verkehrsministerium hat seit einiger Zeit von
namhaften Künstlern Entwürfe zu den neuen Marken
anfertigen lassen.
Erweiterung der Auswandererkonzession für die

Hamburg -Amerika-Linie .
(Eigener Bericht.)

n. Berlin, 5. Nov. Die Hamburg-Amerika-Lime wird
auf Grund einer Genehmigung des Reichskanzlersunter
Zustimmung des Bundesrats ihren Betrieb zur Be¬
förderung von Auswanderern erweitern. Die Gesell¬
schaft hat die Genehmigung nachgesucht, nichtdeutsche
Auswanderer von Hamburg aus mit eigenen Schiffen
oder mit Schiffen der Kosmos-Linie auch nach Chile
befördern zu dürfen.
Gleichstellung der Landbriesträger mit de» Brief¬

trägern uud Postschaffnern.
(Eigener Bericht .)

n . Berlin , 5 . Nov . Seitens des Verbandes der un¬
teren Post- und Telegraphenbeamten wird eine Ein¬
gabe au den Reistag vorbereitet, in der auf die Not¬
wendigkeit der Gleichstellung der Landbriesträger mit
den Briefträgern und Postschaffnern hingewiesen wird,
da die gegen früher völlig veränderten dienstlichen
Verhältnisse auf dem Lande die aufrechterhaltenen Un¬
terschied« nicht mehr rechtfertigen .

Das Urteil im Souvenir -Prozeß .
Metz, 5. Nov . Heute nachmittag kurz nach 5 Uhr

hat die hiesige Strafkammer das Urteil im Souve¬
nir-Prozeß gesprochen . Das freisprechende Urteil des
Schöffengerichts wurde aufgehoben mü> Herr Jean ,
der Präsident - es „Souvenir Alsacien Lorrain "

, zu 50
Mark Geldstrafe eventuell zu 10 Tagen Haft sowie
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Das
Gericht kam auf Grund der sehr umfangreichen Beweis¬
aufnahme zu dem Ergebnis, daß der „Souvenir Alsacien
Lorrain " als politischer Verein anzusehen sei .

Die Opposition in Ungarn .
Bud^ est, 5 . Nov. (Abgeordnetenhaus.) Graf

Aponyi verlas eine Erklärung sämtlicher Fraktionen
der Opposition , die Oppofttion könne wegen der
die Redefreiheit verletzenden Parlaments wache zwar
grundsätzlich an den Verhandlungen nicht teilneh¬
men , wolle aber bei der Beratung der Vorlage über
eine Reform des Schwurgerichtes, da hier ein förm¬
licher Feldzug gegen alle Berfassungsgarantien er¬
öffnet werde , ihre Stimme erheben. Gegen Schluß
der Sitzung entstand großer Tumult , als ein Oppo¬
sitioneller bei Festsetzung der Tagesordnung die Be-
stechungsangelegenheit zur Sprach» brachte . Nach
wiederholten Mahnungen des Präsidenten wurde die
Sitzung aufgehoben. Die Parlamentswache
erschien, um die hauptsächlichsten Ruhestörer zu ent¬
fernen, jedoch verliehen sämtliche Oppositionelle den
Saal . Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

Der 72jährige Führer der Opposition Franz Kos -
suth ist so schwererkrankt , daß an seinem Aus¬
kommen gezweifelt wird.

Lokowzeff in Paris .
Paris . 5. Nov . Der „Petit Parisien "

schreibt anläß¬
lich der Pariser Reise des russischen Ministerpräsiden¬
ten Ko kowzeff , der heute abend hier eintreffen
wird : Gewissen Gerüchten zufolge denkt Kokowzeff
daran , sein gegenwärtiges Amt in einiger Zeit nieder-

zuleaen und dafür den Pariser Botschafter¬
posten zu übernehmen . Es ist gegenwärtig
unmöglich , festzustellen , ob dieses Gerücht begründet
ist oder nicht . Sicher ist jedoch , daß der russische Mi¬
nisterpräsident mit den französischen Staatsministern
Unterredungen von höchster Wichtig¬
keit haben wird. Sein Besuch wird zweifellos eine
Ergänzung der im vorigen Jahre während des Pe¬
tersburger Aufenthalts des damaligen Ministerpräsi¬
denten P o i n c a r e getroffenen oder in Aussicht ge¬
nommenen Vereinbarungen zur Folge haben.
Es fehlt auch nicht an mancherlei Anlässen zu Be¬
sprechungen . Es handelt sich darum , die neuen
französischen und russischen Militär -
maßnahmen in Einklang zu bringen . So
bemüht sich di« russische Regierung, ihre strategischen
Schienenwege im Westen , die als sehr unzureichend
angesehen werden, auszugestalten. Es handelt sich
ferner darum, die Politik der beiden Länder Grie¬
chen land gegenüber in Einklang zu bringen. Die
Inselfrage kann sich von einem Tag zum andern
in noch dringlicherer Weise geltend machen als die
albanische Frage . Schließlich wird die klein -
asiatische Frage mit allen ihren Folgen er¬
örtert werden.

Reues zum Aall Dqrerdnssin.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Paris , 5 . Nov. Der Untersuchungsrichter , der die
Untersuchung der Schwindeleien des Mllionärs Deper-
dussin betreibt, gab der Polizei Anweisung, eine Haus¬
suchung bei dem Leiter der Flugzeugfabrik Deper-
dussin vorzunehmen, da dieser in dem Verdachte steht ,
Pläne von Flugzeugen an sich gebracht und an
Deutschland verkauft zu haben. Es wurde
eine große Anzahl Dokumente und Briefe beschlag¬
nahmt.
lleberschreituag der französischen Grenze durch

deutsche Soldaten .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Nancy, 5. Nov. (Meldung der „Agence Havas"
.)

90 Soldaten des 130 . Infanterie -Regiments aus Metz,
die von einem Leutnant und einem Feldwebel geführt
wurden, überschritten heute früh 7 .30 Uhr aus Versehen
die Grenze bei Arnaville und marschierten bis zum
französischen Zollamt . Als sie von einem französischen
Zollbeamten unterrichtet worden waren , daß sie sich auf
französischem Gebiet befänden, marschierten sie wieder
auf deutschen Boden zurück. Von zuständiger Seite
wird hierzu gemeldet : Es handelt sich lediglich um einen
Zug Reservisten , die noch vollkommen fremd waren
und von einem jungen Offizier geführt wurden, der
ebenfalls noch vollkommen fremd war .
Unterdrückung der Oppositionspartei in China .

(Eigener Drahtbericht.)
b. Peking , 5. Nov . Die Regierung erläßt ein

Manifest , wodurch die Kuomintangpartei ,
die der Opposition im Süden angehört ,
aufgelöst und die Sitze ihrer Mitglieder im
Parlament als erledigt erklärt werden . Das
Manifest begründet diese Maßnahme ausdrück¬
lich damit , daß der Aufruhr und die fortgesetzte
Opposition gegenüber der Regierung jeden Fort¬
schritt aufhalte . Das Manifest verursacht große
Aufregung , doch traf die Regierung , wie der
Korrespondent des Reuterbureaus an amtlicher
Stelle erfahren hat , entsprechende militärische
Maßnahmen , ehe sie Len Erlaß veröffentlichte ,
so daß keine Ruhestörungen erfolgen
dürsten .

Die mongolische Frage .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Peking , 5. Nov . Das neue chinesische
Abkommen über die äußere Mongolei
ist unterzeichnet worden . Es wird in ihm die
Autonomie der äußeren Mongolei
unter der Souveränität Chinas an¬
erkannt . China verzichtet auf das Recht, Trup¬
pen in die äußere Mongolei zu entsenden , Kolo¬
nien zu gründen und sich in kommerzielle und
industrielle Fragen etnzumischen .

Japanische Torpedoboote gesunken.
Tokio, 5 . Nov. In der Nähe von Saseho sind zwei

Torpedoboote zusammengestoßen und gefunken . Die
Mannschaft ist gerettet.

Die amerikanischen Wahlen . — Tamanys
Riederlage .

(Eigener Drahtbericht.)
Reuyork, 5 . Nov . Tamany wurde vollstän¬

dig geschlagen ; Mitchel wurde mit einer Ma¬
jorität von mehr als hunderttausend Stimmen zum
Bürgermeister gewähü . Auch die übrigen uni-
onistischen Kandidaten, mit Ausnahme der Präsidenten
der Stadtbezirke Queens und Richmond , wur¬
den mit großer Majorität gewählt. Tamany verliert
auch die Majorität in der Staatslegislatur , wo bereits
85 Republikaner, 48 Demokraten und 5 Progressisten
gewählt sind . Das Ergebnis aus 12 Distrikten fehlt
noch. Außer in Massachusets und Virginia
wurde in New Uersey ein demokratischer Gouver¬
neur gewählt, dessen Kandidatur energisch von Wil¬
son und Bryan unterstützt wurde.

Bemerkenswert ist die Wohl des abgesetzten Gou-
oerneurs von Albany , Sulzer , der sich als Kandidat
für die Staats -Assembly aufftellen ließ ; Sulzer erhielt
mehr Stimmen als die beiden ihm gegenüberstehenden
Republikaner. _

* Karlsruhe , 5 . Nov . Als Vertreter der Technischen
Hochschule in der Ersten Kammer ist nach dem Ver¬
nehmen der „Lahrer Zeitung" Geh. Hofrat Dr . von
Oechelhaeuser in Aussicht genommen , nachdem
der bisherige Vertreter Geh . Rat Bunte die Wieder¬
annahme der Vertretung der Fridericiana abgelehnt
hat . (S . Badische Politik.)

w . Rom , 5. Nov . ( Eig . Drahtbericht .) In der
Sixtinischen Kapelle fanden heute feierliche Ob-
sequien zum Gedächtnis des Papstes Leo XIII.
unter Teilnahme des Papstes Pius X. statt . Es
war das erstemal , daß der Papst seit seiner
Krankheit einer offiziellen Feier beiwohnte .

Aus dem Sladlkreise.
(Nachtrag .)

Der flüchtig gegangene Rechtsanwalt Dr. Karl Lore»;
hatte auch die Testamentsvollstreckung über ein Legat
von 20 000 ,4t für das erste deutsche Reichswaisenhaus
in Lahr zu vollziehen . Der Verwaltung des Reichs¬
waffenhauses war es nach vielen Drängen und Mahnen
gelungen, in den Besitz des Legats zu gelangen , so daß
das Reichswaisenhaus vor Schaden bewahrt worden ist.

Nein, gerade
Seotts Emulsion
soll es sein, antworte man aus die Versuche ,
einem eine „natürlich ebensogute " ( !), jedoch
billigere Nachahmung aufzureden. Auf ine echte

kann man sich verlasse», die
Fischermarkeist seit 38 Jahren

M t bewährt, das Vertrauen, das

» I ihr entgegengebrachtwird, recht-
fertigt sich durch eine lange
Reihe glänzender Erfolge in

allen Teilm der Welt, beides Tatsachen, denen
die bald kommenden , bald wieder verschwin¬
denden Nachahmungen nichts entgegenzusetzen
haben. Man lasse sich durch die billigeren
Angebote nicht täuschen , sondern bestehe auf
der echten Scotts Emulsion .

Klavierkonzert in Fis -Moll wurde von Bülow gern
und oft gespielt . Seit 1895 lebte der Verstorbene ab¬
wechselnd in München und in Pertisau am Achen¬
see.

Spielpliine auswärtiger Theater.
Ltädt. subv. Victoria - Theater Pforzheim. DonnoSt-»,

«. Nov , „Puppchen" , « nsm»g S>,« Uhr . Freitag , 7. Nov . „Der Bettel¬
student" 8>/«. Samstag , 6 . Nov. „Uriel Acvfta" 4 .

Stadttheater Heidelberg. DoimerStaa . s . Nov. „Professor Bern¬
hardt" , Anfang 7 >/- Uhr. Freitag. 7 . »!ov . „Die Memoire» des
Teufels" 7 >/» Samstag , S. Nov . „Larmen" 7 >/„ .

Stadt -Theater Sretburg tm Bret- gaa. Dmmerrtag , «. Nov .
„Götterdämmerung", Anfang u Uhr , Freitag , 7. Rvv. „Mt Wien"
Samstag , S. Nov . 2. Shmphoniekonzert" 7' /z. Sonntag , S. Nov. „Die
Weiße Dame" 3' /«, „Der Bajazzo" 7>,2. Montaa I« . Nov . „Die
Haubenlerche " 7»/, . Dienstag , II . No». „Aida" 7. Mittwoch , 12. Stov.
„Romeo und Julia " 6 stz. ,

Grotzh . Hoft »md N <Ut»»al-Theat«r Maayheim. ^ Hof -

arm " b ,
Sonntag , 2. Nov . „Die im Schatten leben " «>/<. Sonntag , » . Nov .
„Die im Schatten lebe»" 8 >/«.

8,1 . röSrttembergtscher Hoftheater t>> Stuttgart . Großes
Hau ». Samstag , 8. Nov . „Die Tro>aner" , Anfang « Uhr. Sonntag ,
» . Nov . »Mignon" 7. Montag, 10. Nov. „Don Carlos" . AI eines
Hau «. Donnerstag, S. Nov . „Doktor AlauS" 8 . Freitag , 7 . Nov .
„Die Abreise" , hierauf : „SnfanneS Geheimnis" 8. Sonntag , » . Nov .
„Des Meeres und der Liebe Wellen" 7. Montag , Iv . Nov. Quartett -
Abend Wendling.

Strahburger Ltadttheater. Donnerstag , » . No«. „Der Schmuck
der Madonna", Anfang 8 llhr . Freitag, 7. No». „Mein Freund Teddy " 8.
Samstag , 8 . Nov . „Mhrrah " , hierauf : „Orpheus" 8. Sonntag , » . No» .
„Der liebe Augustin" u, „Der Schmuck der Madonna" - »/z , Montag ,
10. Nov . „GnLrun " 8. Dienstag , II . Nov . „Die Jüdin " 7»/, .

Vereinigte Stadttheatrr Frankfurt a. M . Operndaus .
Donnerstag, S. Nov . „Rigoletto" »,z8 . Freilag , 7. No». »OuvulleriL
rustle -uu»- . hieraus : „Der Bajazzo" Anfang >/»S Uhr. Samstag ,
8. Nov . „Me Studeatenaräfin " 7. Sonntag , Nov . „Martha " »/,4 ,
„Die Studentengräst»" 0^ . Montag, 10. Nov . „Die Boheme - 1/28.
Dienstag , II . Nov . „Die Afrikanern»« Mittwoch, 12 . Nov .
,.6 o »i ran tutte " , »1,8 . Donnerstag, iS . Nov . „Carmen" »lzS.
Schauspielhaus . Donnerstag, S. Nov . „Puppchen" 8. Freitag,
7. Nov . „Liliom" 8. Samstag , 8. Nov . „Die weiße Weste" 8. Sonn¬
tag, » . Nov . „Das Beschwerdebuch" V-4, „Wilhelm Test " »/»8. Mon¬
tag 10 . Nov . „Die Braut van Messina " 8. Dienstag, II . Nov. „Pyg¬
malion- 8. Mittwoch, >2. Nov . „Pygmalion" 8.

Saust uud Wissenschaft .
k. Der V0. Geburtstag eines badischen Künstlers.

Aus Mannheim wird uns geschrieben : Ein still
schaffender Künstler feiert heute , am 6 . November, sei¬
nen 60 . Geburtstag, es ist der Mannheimer Maler
Michel Koch . Das malerisch liebliche Dörfchen Edingen
ist seine Geburtsstätte und dort gründete sich in ihm
die tiefe Heimatliebe , die Liebe zur Natur , die in sei¬
nem ganzen späteren Schassen nachwirkt . Die liebliche

Pfalz , die blühenden Obstbäume , die sonnigen Land¬
schaften des Neckartales , die Wasserfälle bei Schaff¬
hausen und Laufenburg hat er immer wieder mit
Meisterhand auf der Leinwand festgehalten . Schon
als Knabe übte er sich im Zeichnen und Malen , und
seine zähe , grüblerische deutsche Bauernnatur erzwang
sich den Beruf , der seinen innersten Neigungen ent¬
sprach, er wurde Maler . In Karlsruhe empfing er
die erste Ausbildung bei den Professoren Th . Pöckh
und Karl Höfs . Ueber Wien und München führt« ihn
dann sein Weg nach Paris , wo er seine Studien vollen¬
dete . Als feinsinniger Porträtist hat er sich schon da¬
mals einen Namen erworben. Seine Landschaften ,
seine klaren Hellen Naturstücke , bringen in ihrem
Farbenreiz die Stimmung und die Eigenart der Heimat
seiner Heimat zum Ausdruck . Zuletzt ist der schaffens¬
frohe Künstler mit einer Kollektion hervorragender
Blumenstilleben an die Oeffentlichkeit getreten, die in
ihrer Größe der inneren Auffassung , in dem intimen
Reiz der Farbengebung mit einer künstlerischen Kraft
bewältigt wurden, die wohl die reifste Probe seines
Könnens geben . w.

k. Der Fall Ihne . Dir Ortsgruppe Berlin des Bun¬
des deutscher Architekten hat sich mit der Angelegenheit
des Wettbewerbs für das Boffchafterpalais in Washing¬
ton beschäftigt . Die Versammlung gab einstimmig
ihre Zustimmung zu dem Beschluß des gemeinsamen
Ausschusses, eine öffentliche Versammlung der deutschen
Architekten nach Berlin einzuberufen . Die Versammlung
war jedoch der Ansicht, daß die Versammlung alsbald
einberusen werden müsse. Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Berlin des Bundes deutscher Architekten , Arnold
Hartmann , Grunewald, wirb in diesem Sinne seine
Anträge formulieren.

w . Ein verschollener deutscher Forscher . Der eng¬
lische Missionar Edgar Greenshield , der von seiner
zweijährigen Misstonstätigkeit unter den Eskimos auf
der Black Leas Insel zurückgekehrt ist , hat die erste
Kunde von dem Tode des deutschen For¬
schungsreisenden Hantzsch gebracht , der vor
vier Jahren mit Greenshield auf einem holländischen
Walfischfänger ausgefahren war . Hantzsch ist im vori¬
gen Jahre auf einer Expedition gestorben . Seine Kräfte
waren anscheinend den Strapazen und den klimatischen
Verhältnissen nicht gewachsen . Er war von einigen
Eskimos begleitet , die ihm ein christliches Begräbnis
gaben und seine Hinterlassenschaft Greenshield aus-
gehändigt haben.

Akademische Rachrichten. In der Heidelberger
medizinischen Fakultät habilitiert sich am 6. d . M . der
Prosektor am anatomischen Institut Dr . med . et phtl.
Hans Petersen mit einer Antrittsvorlesung über
„Die biologischen Prinzipien in der tierischen Mechanik " .
— Als Nachfolger des a. 0 . Professors G . Hotz ist der
Privatdozent und Assistent an der chirurgischen Klinik
zu Erlangen Dr . med . Wilhelm Lobenhoffer
zum Oberarzt der chirurgischen Klinik in Würz¬
burg berufen. — Wie wir hören, hat Professor Dr .
Paul Morawitz in Freiburg i. Br . den Ruf
an die Universität Greifswald als Ordinarius und
Direktor der medizinischen Klinik als Nachfolger von
Prof . 8 . Steyrer angenommen und wird sein neues
Lehramt sogleich übernehmen. — Der Mathematiker,
emerit. ord . Professor an der Universität Gießen
Geh . Hofrat Dr. Moritz Pasch friert am 8 . November
seinen 70. Geburtstag . — Der seit dem 1 . April d . I .
von seiner Lehrtätigkeit entbundene frühere Direktor
des Pathologisch ^rnatomischen Instituts der Breslauer
Universität, Geh . Medizinalrat Dr . Ponfick , ist im
Alter von SV Jahren gestorben . Der Verstorbene hat
sich auch um die Begründung der Deutschen Kolontal-
gesellschaft besonders verdient gemacht .

Keines Feuilleton.
Die schlechtesten Köchinnen der Welt ,

London, Anfang November .
(Nachdruck verboten.)
Die Londoner machen mit Regelmäßigkeit von

Zeit zu Zeit „Entdeckungen "
. Jetzt haben sie heraus¬

gefunden , daß die Mädchen und Frauen Londons „die
schlechtesten Köchinnen der Welt" seien, und der
Schmerz hierüber gebärdet sich gar laut und heftig .
Denn die Töchter Albions nehmen derarttge Beschul¬
digungen nicht schwelgend hin. Die ungesetteten , in
Master gekochten Gemüse Old Englands, seine unge¬
würzten Hammel- und Roastbeef -Keulen , sein schlim¬
mer Kaffee , — in der ganzen Siebenmillwnenstadt ist
fast nirgends eine wirklich gute Tafle Kaffee auszu¬
treiben — sind ja allgemein bekannt . Und bei den zahl¬
losen Entgegnungen auf die schreckliche Anklage sickert
eines unverkennbar durch : daß die Durchschnittsbritin
ein zu unabhängiger, ungeduldiges , selbsfficheres Ge¬
schöpf ist, um sich der Mühe zu unterziehen, ein ordent¬

liches, gediegenes, nach allen Regeln kulinarischer Künste
hergestelltes Esten auf den Tisch zu setzen . Wenn sie
nicht von vornherein etwas Sicheres von einer Speise
weiß, mag sie auch weiterhin nichts davon wissen ! In
einem jtteser charakteristischen Briefe heißt es : „Sie will
nicht lernen. Sie will nichts ausprobieren. Sie besitzt
eine so enorme Portion Eigendünkel , daß alles, was
man ihr zeigen will, was sie jedoch nicht kennt, von
ihr mit der wegwerfenden Bezeichnung „Stumpfsinn !"
abgetan und für immer verworfen wird.

" Diese An¬
klage stammt nicht von einem Herrn, sondern von einer
Dame!

„ Da die Töchter des Inselreiches sich nun samt und
sonders für geborene Ladies halten"

, lautet die An¬
klage weiter, „ ist auch ihre Verschwendungssucht beim
Kochen empörend .

" Dkm bezichtigt sie, in höchst leicht¬
sinniger Weise die „Rohmaterialien" zu verschleudern ,
und tatsächlich weiß die Engländerin mit zahlreichen
Ueberresten nichts anzufangen, aus denen eine tüchtige
deutsche Hausfrau noch ein Mahlzeit Herstellen kann ,
„denn die Verwertung der Ueberreste widerspricht ihren
besseren Gefühlen und wäre „unlaävlilce" .

Aus zahllosen Beschwerdebriefen spricht ein Gatten¬
elend sondergleichen . Die braven Männer wagen es
nicht , zu Hause ihren Frauen ruhig zu erklären: „Ja¬
wohl! Ihr seid die schlechtesten Köchinnen in der
Welt !" Und so schütten die Aermsten ihr Herz in den
Zeitungen aus . Eine jammervolle Hoffnungslosigkeit
tritt uns daraus entgegen — die nämlich , daß es nie¬
mals, nielnals bester werden wird ! Die Frau wird
stets den süh -sein-sollenden Pudding neu versalzen , den
Fisch abbrühen, ohne sein Innerstes zu entfernen, den
deliziösen Lammbraten nicht richtig kochen oder gar
verbrennen und dem dürstenden Gatten anstatt des
herrlich duftenden , aromatischen Kaffees stets nur
eine wässerig -dünne Brühe vorsetzen. Und sie wird chm
dabei stets entgegenhalten, er möge sich doch glücklich
schätzen , all das zu bekommen , wo sie durch die Be¬
stellung des Hauses sowieso schon überbürdet sei . Er
kann nicht Mn , so klagt er , was alle guten Londoner
Restaurants Mn , die englischsten an der Spitze : sich einen
ausländischen Koch oder gar eine ausländische Köchin
nehmen .

Und wehe ihm , wenn er zu murren wagt. Dann ist
er nach den Begriffen einer Londoner Hausfrau — kein
Gentleman! Und jeden anderen Vorwurf, sogar den,
daß er nicht Fußball oder Cricket spielen kann , erträgt
ein Brite tausend «l eher !

Karl Wichmann .
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Bekanntmachung.
Bei der Verwaltung des städt . Krankenhauses ist die Stelle

eines Bürobeamten alsbald zu besetzen . Verlangt wird kaufmännische
Erfahrung in der Nuhrungsmittelbranche , ferner Gewandtheit im
Maschinenschreiben und in der Stenographie nach System Gabels¬
berger . Bewerbungen sind innerhalb 4 Wochen unter Angabe der
Gehaltsansprüche bei der Verwaltung des städt . Krankenhauses ein¬
zureichen . Militäranwärter erhalten den Vorzug .

Karlsruhe , den 3 . November 1913.
Der Stadtrat .

Or . Paul . Weiler .

WM UlkWW KllklSWk.
Freitag , den 7. November , abends K/- Uhr , im

„Frommelhauies " , Kreuzstratze 23
raale des

Vortrag
des Herrn Pfarrer Scheel von Bötzingen (Kaiserstuhl ) über :

„ Die religiösen Werte des Jahres 181S
für unser christliches Volk ."

Jedermann ist herzlich eingeladen .
Der Vorstand .

AellvWe MmWl MlMe.
In den nächsten Tagen werden wir uns erlauben , die

zur Unterstlltzungskasse der Freiwilligen Feuerwehr gefälligst
zugesicherten Beiträge pro 1913 durch den Korpsdiener Julius
Seiler gegen Verabfolgung der Quittung einziehen zu lassen,
wovon wir die betr . Einwohner ergebenst benachrichtigen .

Karlsruhe , den 6 . November 1913.
Das Oberkommando .

Heußer . Louis Heck.

Wöchnerinnen -Asyl . Danksagung .
Seit unserer letzten Veröffentlichung wurden für unsere Anstalt

von Ihren Erzell . Geheimerat Or . Freiherrn von Babo und Freifrau
von Babo anläßlich der Geburt eines Enkels SO Mk. und von Ihren
Erzell . Geheimerat vr . von Nicolai und Frau von Nicolai aus dem¬
selben Anlaß ebenfalls SO Mk. gespendet , für wdlche gütigen Zu¬
wendungen wir herzlichst danke» .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Materialien

und Werkzeugen für den Mädchen-
Handarbeitsunterricht der städtisch .
Volksschulen ist für das Jahr 1914
zu vergeben, und zwar : ,Hemden- und Schürzenstoffe,
Baumwolle , Wolle, Häkelgarn ,
Faden , Kongreßdecken , Strick- ,
Häkel- und Nähnadeln , Strick- und
Häkelnadelhüllen , Zeichenhefte und
Musterpapier .

Muster für die Materialien und
Werkzeuge können auf unserer
Geschäftsstelle, Kreuzstr . 15, 3 . St .,
Zimmer Nr . 27, täglich von 8—12
und 3—6 Uhr, Samstags von 10
bis 1 Uhr eingesehen werden . Da¬
selbst sind auch Angebotsfvrmulare
und Lieferungsbedingungen unent¬
geltlich zu erhalten .

Angebote sind verschlossen , mit
der Aufschrift „ Mädchenhand¬
arbeitsunterricht " versehen und
unter Vorlage von Muster «» bis
zum 14 . November, vormittags
9 Uhr . bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 4 . Novemb. 1913 .
Das Polksschulrektorat :

Dürr . Hebeisen.

Pfäuder-
Bersteigerrirrg.
Donnerstag , den 6. Rov. 1913 ,

nachmittags 2 Uhr , werden in.
Auktionslokal, Zähringerstraße 29,
im Auftrag des Pfandleihers , Srn .
Sckmid, die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfänder von Buch 39 von
Nr . 3800 bis 5450 als :

Herren - u. Frauenkleider , Weiß¬
zeug. goldene und silberne Uhren,
goldene Ringe , gegen bar öffentlich
versteigert .

Der Ueberschuß des Erlöses nach
Abzug der Pfandschuld und der
Kosten wird , wenn vom Verpfän¬
der binnen 14 Tagen nicht abge¬

holt , bei der zuständigen Finanz -
steile hinterlegt . Liebhaber ladet
höflichst ein.

I . Hischmann , Auktionator .

JuMgs-VrrArigttuns.
Freitag , de« 7 . November 1913,

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Stein strafte 23 , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

2 Waschkommoden mit Mar¬
morplatten , 3 Schreibtische, 1
Bett , 3 Tische, 6 Stuhle . 1 Sofa .
1 Wäscheschrank , 1 Schrank , 3
Nähmaschinen, 1 Warenschrank,
k Landauer , I Droschke,
1 Break , achtsitzig , 50
Körbe , ea. 50 Zentner
Aepfel , 4 « Kiftchen Zi¬
garre» in der Preislage
von 0 , 8 , IO, 12 , 15 » .
20 Pfg ., eine Partie
Schweizerftumpeu , Ta¬
bak, 1 Stockständer mit
12 Stöcken.
Tie Versteigerung der unter

Fettdruck aufgeführten Gegenstände
voraussichtlich bestimmt.

Karlsruhe , den 5 . Novemb. 1913 .
Herzog, Gerichtsvollzieher.

MngsMSngrmg .
Donnerstag , den 8. Rov. 1913 ,

nachmittags 2 Uhr , werde ich «m
Pfandlokal , Steinstraße , 23 hier,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungsweg öffentl. versteigern :

1 Diwan , 3 Spieqelschränke,
2 Waschtische, 1 Schränkchen, 1
Sofa , 1 Spiegel mit Goldrah¬
men.
Karlsruhe , den 5 . Nov . 1913 .

Grettzer, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung .
Wir suchen zum sofortigen Ein¬

tritt einen in der Pflege Geistes¬
kranker ausgebildeten , durchaus
zuverlässigen

Krankenwärter .
Vorlage eines Lebenslaufes u.

der Zeugnisse über die bisherige
Tätigkeit erforderlich.

Karl - ruhe , 4 . November 1913 .
Städtisches Krankenhaus .

ru Mmieteii
Händelftraße 9 ,

Zweifamilienhaus ,
ist modern eingerichtete 8 Zimmer¬
wohnung , elektrisch . Licht , Warm¬
wasserheizung nebst reicht . Zubeh.
per sofort oder später zu vermieten.
Näheres daselbst .

Herrschaft !. Wohnung
zu vermiete «.

Hans Thomastr . 15 , Ecke Bis -
marckstraße, ist der 3 . Stock . 8 Zim¬
mer , Badezimmer , Küche. Keller,
2 Mansarden re., elektr. Licht, auf
1 . April 1914 zu vermieten . Ein¬
gehen von 10—12 u . 3—5 Uhr .
Näheres im 2 . Stock .

Wohn ««« z« vermiete «.
Stefauienstratzr 88 , am Kaiser-

Platz , ist die Wohnung im 2 . Stock,
enthaltend 8 Zimmer , 2 Mansar¬
den, Küche , Speisekammer , Bad,
Veranda u . Gartenbenützung , auf
1 . April 1914 zu vermieten . Be¬
sichtigung von 11— 1 u . 3—5 Uhr .
Rah. Jollhstr . 20, 3 . Stock, zwisch.
12 u. 3 Uhr, od. Büro Kirnfand .

Ettlirrgerftraße 27 ,
Hochpart., Herrschaftswohnnng von
7 Zimmern , Erker, Veranda , Bad ,
elektr . Licht u . Gas , mit Garten
u . reicht . Zubeh . sof . zu vermieten .

Friedrichsplatz 11
ist eine Herrschaft«. Wohnung von
7 Zimmern u . Veranda auf sogl.
zu vermieten. Näh. daselbst 1 Tr .
hoch bei Emil Weill.

Krieastr. 91, 3 Treppen hoch , «st
eine Wohnung, 7 Zimmer , reicht.
Zubehör, auf sofort od . später zu
vermieten. Näheres parterre .

Kis-s-Vis d. HsupiPß
Kaiserstratze IS8 , Ecke
Douglasstrahe , 3 Treppen ,
Herrschaftliche Wohnung
7 Zimmer mit reichlich ein
Zubehör sofort oder später
zu vermieten .

Herrschaftswohnnng .
An der Kaiser-Allee «st eine

Wohnung von 7 Zimmern und
reichlichem Zubeh. auf sofort zu
vermieten. Anzuseh. von 10 Uhr
vorm, bis 5 Uhr nachm . Näheres
Kaiser- Allee 80 . L Stock .

Per 1. April 1914
eventl. früher zu vermieten :

7 Zimmerwohnung
oder '

4 Zimmerwohnnng und
3 Zimmerwohnung ,

jeweils mit Zubehör .
Better , Zirkel 25«.

Kaiser-Allee 25a , 3 . Stock , Herr¬
schaft! . Wohnung, 6 Zimmer , Bade¬
zimmer u. sonst . Zubehör auf so¬
fort od . später zu vermieten .

r
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HmschistsmlMg .
Belfortstraste 6. nur 2 Mieter , sind neu hergerichtet im 2. Stock

8 srotze Zimmer , eingerichtetes Bad , 2 Mansarden mit reicher
Zubehörde sofort zu vermieten . Näheres im Hause daselbst.

KsttelittsLke 44s u. 44b
2 .8t ^jsvsrls bsb »gl^ mocksrus
6 Lünmornotruuugen mit
rsiekl . 2udshör u. Li»rt «u »uk
sofort su vormioton . Lustige
unck ^oruostm« I >»8». K»st.
vormittags 8t «k»nisnstr . 40,
1 . Ltoek.

Hirschstratze 1Ä2
ist im3 . Stock eine Herrschafts¬
wohnung von 6 Zimmern ,
Küche, Bad , Keller , Speise¬
kammer , Mansarde u . großen
Gartenanteil auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Rüvvurrerstraße 13 im Büro
oder Hirschstraße 130 , 1 . St .

Kriegftraße 14
üt der 4. Stock von 6 Zimmern ,
Küche, 2 Mansarden u. 2 Keller-
abterlg. auf sogleich oder später zuvermieten .

tkWMlA r
nächst dem Kaiserplatz, ist in
feinem Hause der 2. Stock mit
6 Zimmern , Bad u. Zugehör
auf sogleich oder später zu ver¬
mieten . ( Gas u . elektr. Licht.)

Sofiknstraße 54,
eine schöne, Helle Wohnung, 3
Treppen , 6 Zimmer , Bad , Kü¬
che , Keller, Mansarden , Verandas ,
Waschküche rc. sofort oder später
zu vermieten . Zu erfrag , im La¬
ven oder Erbprrnzenstratze 25 im
Laden , auch Ettlingerstr . 17 , Part .

SerWstsWhlllliig
Beiertheimer Allee 26 , >>>-
Etage (Haus ohne Vis -a-vis ,
Mit Bor - und Hintergärten ,
nahe der Straßenbahnlinie
Karlstraße ) , 6 große Zimmer ,
Badezimm . , Balkon,Veranda ,
Diensttreppe , Anteil am
Garten rc ., auf sofort oder
1 . Januar zu vermieten .
Einzufehen von 2 bis 4 Uhr .
Näheres parterre .

Biirklinstraße 7
istversetzungsh. eine moderne
5 Zimmerwohnung

mit reichlichem Zubehör ver
sogleich zu vermieten . Näh .
das . od . Hirschstr. 32 im Büro .

Hirschstraße 1, 8 . Stock (französ.
Mansarde ) , ist eine Wohnung von
5 Zimmern nebst Zubehör - er
sogleich zu vermiet . Näh. 2. Stock .

Karlstraße 57 im 3. Stock eine
schöne Wohnung, 5 Zimmer , Ver¬
anda , Bad rc ., auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten .

Mendelssohnplatz 3, 3 Treppen ,
gegenüber Hotel „ Grüner Hof" ,eine schöne, moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . reich!. Zubeh.
ver sofort oder später zu vermieten .
Näheres daselbst , 3 Treppen , von
10— 12 und 2—5 Uhr.

Redtenbacherstraße21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc. auf so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden. Einzu¬
sehen täglich von 10—5 Uhr.

Vorholzstraße 44
ist sin 1 . Stock eine schöne
Herrschafts -Wohnung von
S Zimmern , Küche , Bad ,
Keller , Mansarde rc -, elektr.
Licht und Zentralheizung auf
sogleich zu vermieten -
Nah . Hirschstratze 130,1 . St .,
oder Rüppurrerstr - 13, Büro .

Ecke Ludwig-Wilhelm - u . Rudolf¬
straße ist eine sehr schöne, der Neu¬
zeit eingerichtete Eckwohnung von
5 Zimmern od . 4 Zimmern mit
Bad aus sofort zu vermieten . Näh.
Rudolfstraße 14 im Metzgerladen.

Karlsruhe -Rüppurr
ist Einfamilienhaus , 5 Zimmer ,
Küche , Bad- u. Bügelzimmer , meh¬
rere Keller u Garten , auf 1 . April
zu verm . Nah. Werderstrabe 45.

Adlerstr. 18a , 2. Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten. Zu erfr. 3. Stock ,Vorderhaus .

Bachstratze 30
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad ,
Maas ., Speisekammer u . Garten¬
anteil wegzugshalb, bald od. auf
1 . Dezember zu vermieten .

Dvaisstratze 2
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad,
Mädchenzimmer usw . wegen Ver¬
setzung auf sofort od. später zu ver¬
mieten . Näh. daselbst bei Herrn
Baumann , 2. Stock, od. Augarten¬
straße 32 , Bureau , Teleph. 1636.

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . 9, 3 Treppen hoch ,
4 Zimmer per sofort. Näh. Büro
Bunsenstraße 1, 1. Stock .

Luisenstraße 35 s , in der
Nähe des neuen Bahnhofes ,
sind schöne , ger . 4 Zimmer -
nzohnungen m . Zubehör auf
sofort zu verm . Näh . 4 . St .,oder Gervinusstr . 5 H , links.

I
Sofienstr ., Ecke Herderstr ., sind

modern eingerichtete 4 u . 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad , elektrisch .
Licht, Mädchenzimmer, Balkon und
Veranda per 1 . Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . im Bau
selbst oder Draisstr . 19, 1 . Stock,
K. Westermann .

Friedenstraße 13 sind geräumige
4 Zimmerwohnungen mit Zubeh .,
auch als Büro geeignet, auf sofort
od. später zu vermieten . Näheres
parterre , von 10—12 und 2—4 Uhr,
oder Karlstraße 15, 2. Stock .

4 Zimmmohmmg ,
Weststadt, mit großer Diele,
Bad , Mansarde und Garten¬
anteil , ohne Vis - a-vis, ver
sogleich zu vermieten . Nä¬
heres Bachstratze 38. parterre .

4 Zimmerwohttimg ,
ohne Vis- a-vis, mit allem Zubeh.,
ist sofort zu vermieten . Näheres
Sofrenstraße 85, parterre .

Wohnung zu vermieten.
Kaiserstraße 233 , Wohnung, 4

Treppen , 4—6 Zim ., mit Bad rc„
sof : t oder später . Preis 650 bis
1000 Näheres im Blumen -
laden daselbst .
Amalienstraße 36

Mansardenwohnung , 3 Zimmer ,
Küche und Zubehör , an ruhige Fa¬
milie sofort zu vermieten . Näher.
daselbst im 1 . St . (Domänenamt .)

Hardtstr . 123 ist eine schöne Woh¬
nung im 2. Stock von 3 Zimmern
nebst Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 2. Stock .

Kaiser -Allee 125
sind schöne, ganz der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete 3- u . 4 Zim¬
merwohnungen mit Bad , Fremden -
u . Mädchenzim. , sowie Gas , elektr.
Licht und sonstiges Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres bei G. Häufler jr ., Ranke¬
straße 6 . Telephon 2629 .

Karlstraße 120 , 2. Stock , schöne
Dreizimmerwohnung mit Badez.
u. üblich . Zub. auf sof. od . 1 . Jan .
1914 Hu vermiet . Näh , daselbst .

Ludwig-Mlhelmslratze 11
ist eine schöne, größere 3 Zimmer -
wohnuna sofort zu vermieten .

Rheinstr . 10 ist im Seitenbau
eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche , Keller u . Speicher sofort zu
vermiet . Näb. b . Eigent , daselbst .

Sofienstr . 198 sind modern ein
erichtete 3 Zimmerwohnungen mit
fad , Mansardenzimmer , Garten ,Balkone, Elektrisch u . Gas u. sonst.
Zubehör per sofort oder später
u vermieten . Näheres vis-a-vis
sofienstr . 181 , 1 . Stock , bei Glaser -

meist. Bippes , od. Luisenstr . 62 bei
L . Kavvler , Malermstr . Tel . 2920 .

Neubau WiAraße M
3 Zimmerwohnungen ,

sehr modern ausgestattet , Bade-
immer , Mansarde , Gartenanteil ,
SaIkon u . Veranda , automat . Trep -

penhausbeleuchtung u. sonstigem
ubehör auf sofort zu vermieten ,
u erfragen daselbst oder bei

Ä. Fritz, Norkstr . 38 . Teleph. 1543.

In unseren Neubauten
Dnrlacher Allee 55/57

sind der Neuzeit entsprechend
eingerichtete
3 u. 1 AmerMhuilllgen
mit Küche , Bad, ' Mansarde ,elektr . Licht usw . auf sofort
oder später zu vermieten .
Näheres Baugeschäft Willi .
Stöber , Rüvvurrerstraße 13 ,

Telephon Nr . 87 .

Neubau Weltzienstr. 7 sind 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad sofort od.
auf später zu vermieten . Zu er¬
fragen im Bau oder Wilhelm-

3 Zimmer mit Mansarde
per 15. Nov . weg . Wegzug zu ver-
mieten : Gerwigftrake 60.

Neubau MOiße IW
ist »loch eine gr . 3 Zimmerwohnnng
mit bewohnb Mansarde , Sveisek .,eventl . einger . Bad , Balkon , Erker,Veranda u . Gartenanteil auf sofort
zu verm . Näh . daselbst od . Kaiser-
Allee 109. Telephon 1707.

Gerwigstr . 34, 2. Stock , ist eine
2 Zimmerwohnung mit Küche per
sofort od. später an ruhige Leute
zu vermieten . Näh. das . im Laden.

Goethestraße 16 ist im 1 . Stock ,Seitenbau , eine Wohnung von 2
Zimmern und Küche auf 15. Nov .oder später zu vermieten . Näher .
daselbst oder Karlstr . 82, 3 . St . , r .

Landwohnuna . 2- od. 3 Zimmer -
wohnung mit Zubehör, sowie Gar¬
ten , ist sofort od. auf 15. Nov . zu
vermieten . Näh . b . Fr . Armbruster ,
Eggcnstein, früh . Forsch . , ^ auprstr.

L3üeo mul Lokale

Laden
mit größerer Werkstätte oder Ma¬
gazin, auch als Büroräumlichkei¬
ten für Engros -Lager geeign., sind
mit oder ohne Wohnung per so¬
fort zu vermieten . Näheres Adler¬
straße 7 , 2. Stock , links. _Karl Friedrichstr . 22

f Rondellvlatz )
geräumiger Laden nebst Neben¬
räumen sowie mit vollständ. Laden¬
einrichtung mit od. ohne Wohnung
auf 1 . April 1914 zu vermieten .
Näheres im Büro des Grund - und
Hausbes. -Vereins , Herrenstr . 48 .

^

1 Laden >
^ im Neubau , Ecke Roon - und ^
^ Brauerstratze , per sofort oder ^
^ später preiswert zu vermieten .

"
^ Näheres Klauvrechtstrabe 15,
1 parterre .

Ibrer Kesuilädsit » Ären 8 ie
in kobem drucke, wenn Sie Ihren Leckark an Lebensmitteln bei mir stecken . lck empfehle heute :

1 pkunci 5 V pfx.
infolge seines dlüstrsust-

llllilliAUlL , »»UitUU Zekaltes nicht verstoplenck. Ist sin
stervoirsg . riükslüvksgvIrLnk kür LeimILiuüsru . svbvaebsLvuts .

1 Paket (AK. V.5 V bis I.5V.
^rsatr kür cken sckücklicken ckine-

' ü pkunct-paket 8 V pk§.

kskormksus ttsudstt , Mmtk. irrii. 81.

Laden
mit 3 Zimmerwohnung
per 15 . Novemberoder1 . Dezember
billig zu vermieten . Näh . Leopold -

Zwei Vorderzimmer .
stratze 124a, 2. Stock, besonders für

Bureauzwecke
geeignet, sofort zu vermieten . Näh.
Kaiserstr. 141, 3. St ., od . Vorholz¬
straße 36, 2 . Stock.

Borholzstr . 44
ist auf 1 . Avril 1914 ein
Atelier mit hübsch. Garten -
Wohnung zu vermieten .
Näheres Rüppurrerstr . 13 ,
Bureau , Telephon 87 oder
Hirschstraße 130 , 1 . Stock,
Telephon 2007.

Werkstätte,
sehr hell ( zirka 32 qm Nutzst .) so¬
wie ein Magazin od . Lagerraum ,
zirka 100 gm Nutzst . , sind Marien -
straße 63 auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Hinterhaus ,
2 . Stock, bei Herrn Karle .

Vorholzstratze 48, Nähe d. neuen
Bahnhofs , ist eine geräumige , in
separatem Hosraum geleg . Werk¬
stätte für ruhigen - Betrieb , mit
elektr . Licht- und Kraftanlage , per
sofort od. spät , zu vermieten . Näh.
daselbst sowie b . Eigentümer Frie -
denstr. 17 . Stb ., 2 . St ., 9—3 Uhr.

3« vkMlM.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Attlsruher
NttkzeiigmschineufMki. L.

Ritterstraße 13/17.

Me schm LtlillW
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.,
Heuspeicher u . Wagenremise sofort
od . später zu vermieten . NäheresKriegstraße 152 . Telephon 1599.

Moltkestraße 137 ist eine
Stallung

für 2—3 Pferde und Burschen¬kammer sofort zu vermieten Näh.Norkstraße 23 , parterre .

LSmmsr
Weinbrennerstr. 52 ist auf 15.Nov . ein sehr gut möbl. Zimmermit Kaffee zu vermieten .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten :

Akademiestraße 39 , 2 . Stock .
Sofienstr . 29, 2 . Stock , sind zwei

schöne, unmöbl . Zimmer per sofort
od. später zu verm . Näh , i. Laden.

Möbliertes Zimmer
mit 2 Bett , an best. Arbeiter mit
Kost zu vermiet . : Kronenstr . 53,4 . Stock , bei Weber._Zwei unmöblierte , schöne Zim -
mcr an besseren Herrn oder Dame
sofort oder per 1 . Dezember zu
vermieten . Näheres Kreuzstr . 28,
3. Stock ._
Bernhardstraße 5

im 1 . Stock ist 1 Zimmer , in den
Los gehend, sofort zu vermieten .
M
sofort zu vermieten : Leopoldstr. 18.

unmöbliert , nnimmer , 4 . Stock , ist sehr
preiswert ver 1 . Dezember zu
vermieten .

Näheres Herrenstr . 20 , eine
Treppe links , oder Kaiser¬
straße 183 , bei Landauer .

Mel-omclie

Schönes Magazin
zum Aufbewahren von Möbeln u.
dgl . ist Sofienstr ^ 134 zu vermie¬
ten . Näb. Leopoldstr. 4, 4 . Stock.
Magazin zu vermieten.

Zähringerstr . 8 ist ein dreistöck.
Magazin zu vermieten . Zu erfr .
im 2 . Stock oder Westendstr. 51 , pt.

Lachnerstr. 22 sind sofort zwei
schöne Helle Räume , als Werkstätte
od. Lagerraum geeignet, billig zu
vermieten . Näh . im Laden daselbst .

Geräumige , sommerlich gelegene
3 Zimmerwohnung mit Bad aus
1 . Jan . gesucht . Keine Parterre¬
wohnung . Angebote unt . Nr . 4126
ins Tagblattbüro erbeten.

Im westl. Stadtteil , i . gut. Hause,wird auf 1 . April 1914 ein herr¬
schaftliche 7 Zimmerwohnung mit
nötig . Zubehör , 1 Treppe hoch, von
kl . Familie gesucht . Gefl . Off . mit
Preisangabe unter Nr . 4102 ins
Tagblattbüro erbeten.

Wohnung.
Per 1 . April 1914 , evtl. a. früher ,wird im östlichen Stadtteil eine

Wohnung von 4—5 Zimmern , mit
Bad , gesucht . Elektr. Lichtanlage
erwünscht. Gefl . Off. mit Preis¬
angabe u . Nr . 4172 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Gesucht ein Zimmer für 12
pro Monat in der Nähe d. Haupt -
bahnhofs . Offerten unt . Nr . 4160
ins Tagblattbüro erbeten.

Im Neubau Ecke Bahnhofsplatz
und nette Bahnhofstrmtze

ist ein Ladenlokal aus sogleich zu vermieten . Näheres
Baugeschäft Wilh . Stöber , Rüppurrerstr . 13 , Tel . 87 .
und Behncke öd Zschache , Klauprechtstr . 9 , Tel . 1815 .

Auf 1 . April 1914
wird im westlichen Stadtteil eine Herrschaftswohnnna von
11— 12 Zimmern mit Zentralheizung und allen sonstigen mooernen
Einrichtungen evtl, auch Villa von Dauermieter gesucht . Offerten
mit genauer Angabe der Wohnungslage unter Nr . 4104 ins Tag -
-ilattbüro erbeten.

Lagerraum
eventl . nur Mitbenutzung , am liebsten mit Gleisanschluß und
Fuhrwerk zu miete « gesucht. Offerten unter Nr . 3827 ins
Tagblattbüro erbeten .

lWlüüeii
12 MM Mark

sind auf nur gute 2. Hypothek per
1 . Jan . auszuleihen . Gefl . Offert .u . Nr . 4169 ins Tagblattbüro erb

6000 - 650« Mark
sind per sofort od . Januar ans 2.
Hypotheke v . Selbstgeb. auszu -leih .
Gefl. Off. unter Nr . 4174 ins Tag -
blattbüro erbeten.
1 . und 2. Hypotheken

in jeder Höhe , zu günstigen Be¬
dingungen . Gefl . Off. unter Nr .
4161 ins Taablattbüro erbeten.
2 . Hypothek gesucht
auf sof . od . später von 6000—7000
Mark von nachweisb. pünktl. Zins¬
zahler auf gr. Rentenhaus Mitte
der Stadt . Auch kann, wenn ver¬
langt , noch gute Bürgschaft gestelltwerden. Offerten unter Nr . 4151
ins Taablattbüro erbeten.

Verloren ii. zekiniNen.
Verloren ein schwarzes Herren¬

portemonnaie mit Inhalt auf dem
Wege nach dem Friedhof . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung :

Scheffelstraße 63, 3 . Stock, bei
Witwe Zenaerle .

Verwechselt
wurdeSonntag (2 . d . Mts . ), abends
nach 11 Uhr in der Wirtschaft 1 . u .
2 . Klasse des neuen Hauptbahnhofs
hier ein grauer Ueberzieher mit
bräunlich . Seidenfutter . Bitte um¬
zutauschen Gottesauerstr . 31,2 . St .
rechts oder Adresse im Buffet der
Babnbofwirtschast niederlegen .

Verlaufen
tat sich ein innger Wolfshund .
Segen Belohnung abzug?ben :

Schützenstraße 93 . parterre .

Unterricht, engl. u . fran
^

.. Konv.
u . Grammatik , erteilt grdl . Dame,
welche läng . Jahre i . Ausland war .
Näh. Kaiser-Allee Wo, 4 . St ., zw .
5 und 6 Uhr. _Äkad. gebild., geb . Franzose ert .
Unterricht rc . in s. Muttersprache ,
Konvers. auf Spazierg . , auch Sonn -
u . Feiertags . Gefl . Off . unt . Nr .
3671 ins Tagblattbüro erbeten.

Nachhilfestunden
erteilt in Realfächern ein Student
der Hochschule. Offerten unter Nr .
4037 ins Taablattbüro erbeten.

Or ., Lehramtsprakt . , ert . Nach-
hilseunterricht in allen Fächern .
Ueberwachung der Hausaufgaben .
Sich. Erfolg , maß . Preise . Offert ,
u . Nr . 4152 ins Tagblattbüro erb.

Für einen Obertertianer
des Gymnasiums wird aka¬
demisch gebildeter Lehrer
für einige Stach hilfestunden
gesucht. Off . unter Nr . 4167
ins Tagblattbüro erbeten .

LtenograBe-UllterrW
von Dame vormittags gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
4157 ins Tagblattbüro erbeten.

Hermann Lcelschgec,
Pianist und Komponist, erteilt Un¬
terricht in Klavier , Violine , Kom¬
position und Instrumentation .

Hirschstraße 46 , pari .

8clisi'sf
^mslienstrasse 27 ,
Vilkelmslnwse 30,
keroksrüstrssse 8 .
Ndeiostrssss 34 »,

Tautnvbneunsul .
Lggenslain »

SIsnKsnIovI ».

kkluii elnzetnikken
MIMIie j

! mittolZroÜo . per Lkä. 28
I kleine LratLsebo

per Llä. 28 Hk

j feinste fette . per 8t . 7 Hk

8ii88k 'L !im-

MM
(Lester Lrss .tr für Lutter)

klarste 8üödu, p. kkä . 80 H'
Husl. H . . « » 80 »

! i/iisi . III . . " ^ 88 « !
2u (jnsl. I u. Hl Lutschern« .

(bekannthsrvorrsxsuäs tzus .! .)
elb, lose . . p. Lkä. 80

rveiL, in Bafeln » » 68

Oie beste
Lckukcreme

uncl der beste
l^eckerputL

Ist kalt äo<1>

kilo .

Diese Worte kann inan tsglick tsusenäemsle
von clen Hausfrauen , vlenstmääcken , Hotel-
äienern unä Soläaten kören . — Vas markt

äle vorzügliche tzualität.
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Der gegenwärtige Zustand der sozialen

Frage.
Ueber dieses Thema sprach am letzten Diens¬

tag abend Friedrich Naumann im Kauf¬
männischen Verein . Zwei Wege sind es,
so begann Naumann , auf denen ich Ihnen zeigen
kann , was der Sozialismus bis heute geschaffen.
Der eine , der Weg der Statistik , der Zahlen , ist
mehr zum Schreiben , weniger zum Reden ge¬
eignet , die andere Möglichkeit ist grundsätzliches ,
prinzipielles Vorgehen , ist , zu untersuchen : Vis
zu welchem Punkt sind wir auf dem Gebiete der
sozialen Krage gelangt ? Was liegt noch uner¬
ledigt '? Welches sind die augenblicklich bespro¬
chenen Probleme ? Wir haben ein altes und ein
neues Volk . Das alte Volk , es sind die Berufe ,
die es schon immer gab , Landwirtschaft , Hand¬
werk usw . ,' sic hatten sich vor Zeiten schon ihr
Recht geschaffen. Anders beim neuen Volk , das
um die Maschinen herumwächst , der industriellen
Bevölkerung . Sie hat kein altes Recht. Für
sie muß aus dem alten durch fortwährende Repa¬
raturen ein neues Recht geschaffen werden . Das
Arbeitsrecht des industriellen Arbeiters ist ein
Zustand , der sozusagen erst werden will , der seine
letzte Form noch nicht gefunden hat . Naumann
gab darauf in überaus lichtvollen Ausführungen
ein Bild der Entwicklung der sozialen Frage ,
ausgehend von der Grundlage des Arbeitsrechts ,
der Gewerbeordnung von 1869 , die den Arbeiter
auf den freien Arbeitsvertrag stellte,
der bis heute die theoretische Grundlage aller
Arbeitsverträge ist . Der reine Arbeitsvertrag
ist , wie Naumann an Beispielen bewies , in
seiner reinen Form niemals zur Wirklichkeit
geworden . In kleinen Betrieben kann man sich
noch über einzelne Bedingungen einigen , in
großen ist dies einfach unmöglich . Auch außer¬
halb seines Arbeitsfeldes muß der Arbeiter
ständig Verträge abschlietzen, Einkaufsverträge ,
Mietverträge usw . Die moderne Erfindung des
Sozialismus tritt nun hier in zwei Formen
auf : als Konsumenten - und Produzen -
tensozialismus . Elfterer , der in den
Wohnungs - , Einkaufsgenossenschaften , Konsum¬
vereinen seine Form findet , wird indes kein
großer Faktor im wirtschaftlichen Leben werden ,
da sich die Menge als Konsumentin schlecht orga¬
nisieren läßt .

Auf der Seite des Produzentensozialismus
wird die Hauptschlacht geschlagen. Sie brachte
als erste Frucht das Versicherungswesen , das
zunächst freiwillig , dann zwangsweise eingeführt
wurde . Die hervorragenden Erfolge , die wir
mit den Versicherungen für Krankheits - und
Unfälle und Invalidität hatten , werden noch
größer sein , wenn wir die Arbeitslosenversiche¬
rung einführen, ' hierzu werden wir uns ent¬
schließen müssen . Ein bedeutender Schritt sozia¬
len Schaffens wird mit dem Arbeiterschutz
getan . Das Programm , das die internationale
Konferenz für Arbeiterschutz in diesem Jahre in
Bern aufgestellt hat , ist bei uns schon zum großen
Teil verwirklicht .

Naumann sprach noch über die wenig aussichts¬
reiche Kontrolle der Heimarbeit , um sich den
Hauptpunkten seiner Ausführungen wie über¬
haupt der ganzen sozialen Bewegung , der
Lohnfrage , zuzuwenden . Der Gedanke , Saß
- er Staat wie in England den Lohn festsetze , ist
bei uns rundweg abzulehnen . Der Lohn ent¬
steht aus gegenseitigem Streit , aus Angebot und
Nachfrage , verschärft durch die Begleitmusik der
gewerkschaftlichen Unternehmung , der Kampf¬
organisation zur Festsetzung des Lohnes . Hier
tritt die große Erscheinung der sozialen Bewe¬
gung auf : die beiderseitigen Verbände zur
kämpfenden Regulierung der gegenseitigen Krast -
verhältnifse in der Lohnfrage . Der einzelne
Mensch hat nun das Gefühl : Du bist nichts ,
wenn du nicht organisiert bist . Nun haben wir
aber zuerst in England , in letzter Zeit auch bei
uns , eine Erscheinung zu konstatieren , die
zu denken gibt : die Unruhe des Syndikalis¬
mus , die auch in die jüngsten Debatten über
Len Generalstreik hineingespielt hat , und auch
bei den letzten Streiks , die sich ihrer Leitung
entzogen haben , in Erscheinung getreten ist. Auf
diesem Gebiete sucht die Organisation nach einer
neuen Form . Weil die Arbeiterschaft nicht zum
Arbeitsvertrag gelangen kann , ist ihr Ziel der
Tarifabschluß . Eine Gewerkschaft , die dies
fertig bringt , wird gedeihen . Der Tarifabschluß
kann aber nur schwer gelingen in großen , un¬
beweglichen Organisationen , ihm wird dies in
kleineren Betrieben eher möglich sein . So entsteht
denn die Frage für die Zukunft : ob wir in der
seitherigen Art vorwärts gelangen zum nor¬
malen Tarifvertrag , oder ob wir ähnlich wie in
England und zum Teil auch in Frankreich eine
wieder ungeordnete Form der Arbeiterbewe¬
gung als Kehrerscheinung erleben müssen. —
Reicher Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft
dankte Naumann für seine interessanten Dar¬
legungen . Wck.

Versammlung des oberbadischen Nein-
bauverelus.

er. Müllheim, 5. November.
Die Versammlung des oberbadischen Weinbauoereins

im Gasthaus zum „Rühle" hier war ziemlich zahlreich
besucht. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Krafft -
Schallstadt, eröffnete diese mit Begrüßungsworten an
den Regierungsoertreter Geh . Reg.-Rat Hebting
(Müllheim), an die beiden erschienenen Reichstags¬
abgeordneten v . Schultze - Gävernitz (Freiburg)
und Kommerzienrat Blankenhorn (Müllheim) sowie
die beiden Weinbaulehrer Dümler und Randohr
und erteilte dem Referenten Oberstationskontrolleur
Dann er (Schallstadt) das Wort zu seinem Vortrage
„Wie kann dem badischen Weinbau aufgeholfen wer¬
den"

. Der Vortragende stellte fest , daß zu Römer¬
zeiten bereits in der Gegend von Efringen, Schallstadt
und Badenweiler sowie am Kaiserstuhl Rebbau getrieben
worden sei , welche Sorten von Reben die Römer ge¬
pflanzt haben , wissen wir nicht. Wie jede Pflanze
vielen Veränderungen ausgesetzt ist, so sei auch die Rebe
den Naturgesetzen unterworfen und wie schon viele
Pflanzen und auch manche Rebforten verschwunden
sind , so scheine auch unsere Rebe auf dem Aussterbe¬
etat zu sein . Ein Mittel zur Vorbeugung dieses gänz¬
lichen Verschwindens der Reben sieht der Vortragende
in der Fortpflanzung der Rebe durch Samen . Wir
feien gewohnt, bei der Kartoffel beispielsweise in den
verschiedenen Sorten zu wechseln und auch bei den

anderen Pflanzen der Landwirtschaft lasten wir nach
Umfluh von Jahren in den Sorten und auch im Boden
einen Wechsel eintreten. Nur bei der Rebe feien wir
in dieser Beziehung rückständig . Es sei deshalb kein
Wunder, wenn der Boden rebmüde sei . Redner ist
für Verjüngung der Rebe und Einführung anderer Sor¬
ten . Er empfiehlt besonders eine in Frankreich ge¬
züchtete Sorte , Gaillard , die 1994 erstmals in den
Handel gekommen , sehr ertragsfähig und widerstands¬
fähig gegen die Rebkrankheiten sei. Auf seinen Reisen
in den Weinbau treibenden Gegenden des Elsaß habe er
sich von diesen Vorzügen der genannten Sorte über¬
zeugt . Der Rückgang des Rebbaues und seiner Er¬
tragsfähigkeit nötigen uns , mit dem bisherigen System
zu brechen . Jetzt seien wir gezwungen, für viel Geld
Wein vom Auslande zu beziehen , das wir besser zur
Hebung unseres Rebbaues verwenden könnten . Dazu
sei aber in erster Linie eine Milderung des Reblaus¬
gesetzes erforderlich , und er richtet deshalb an den an¬
wesenden Regierungsvertreter und an die Reichstags¬
abgeordneten die Bitte, in diesem Sinne zu wirken .
Dann sei ferner ein Institut erforderlich — eine Wein¬
bauschule —, das die Versuche hinsichtlich der Kultur der
Rebe in eingehender Weise bearbeitet und prüft . Ein
solches Institut gehöre aber nicht auf den Turmberg
bei Durlach , sondern in das Herz des Markgräfler¬
landes (allgemeine Zustimmung) . Redner schließt mit
den Worten, er würde sich freuen, wenn seine Aus¬
führungen auf fruchtbaren Boden gefallen wären und
wenn es dadurch gelänge , dem Winzer aufzuhelsen zum
Segen des ganzen Landes. Reicher Beifall lohnte die
interessanten Ausführungen. Hierauf eröffnete der
Vorsitzende die allgemeine Diskussion .

Als erster Diskussionsredner trat Weingutsbesitzer
Zöllin (Baüenweiler) auf, um den Ausführungen
des Vorredners beizustimmen . Auch er habe auf sei¬
nen Reisen in die elsässischen Weinbaugebietehinreichend
Gelegenheit gehabt, sich von der Ertrags - und Wider¬
standsfähigkeit der Gaillard-Rebe zu überzeugen. Im
Jahre 1910 aus Elsaß bezogener derartiger Rotwein
wog 85 Grad und habe sich außerordentlichgut bewährt.
Er ist für Einführung der Hebriden, über deren Wesen
und Existenzfähigkeit in öffentlichen Versammlungen
aufgeklärt werden sollte. Zu diesem Zwecke wäre aber
eine Milderung des Reblausgesetzes erforderlich , wozu
er die Mithilfe der erschienenen Reichstagsabgeord¬
neten erbitte.

Weinbaulehrer Dümmler nahm hierauf das Wort,
um die Ausführungen der beiden Vorredner zu wider¬
legen. In erster Linie bestritt er die Annahme, daß
die Rebe im Markgräflerlande auf dem Aussterbeetat
angelangt sei ; dies beweise am besten das Ergebnis
des Herbstes vom Jahr 1911 . Man solle nur mit den
vorhandenen Reben weiter wirtschaften , diese ordentlich
pflegen und die Mittel , die uns zur Bekämpfung der
Krankheiten an die Hand gegeben seien, rechtzeitig und
gewissenhaft anwenden. Es komme besonders auch
auf eine rechtzeitige Verjüngung der Reben und auf
eine gute Beschaffenheit des Bodens an . Es sei eine
gefährliche Sache für den Laien, sich auf ein neues
Gebiet der Kultur der Rebe zu begeben , das zunächst
noch dem Studium der Wissenschaft zur gründlichen
Erforschung Vorbehalten bleiben müsse. Es müsse auch
bÄmcht werden, daß man dann nicht mehr den bis¬
herigen Markgräflerwein erzeugen könne, der sich
einen glänzenden Ruf erworben habe. Mißjahre feien
immer vorgekommen , namentlich bei so ungünstigen
Witterungsverhältnissen, wie wir sie im letzten und auch
in diesem Jahre gehabt haben. Er sei für Beibehaltung
unserer bisherigen Rebsorten. Auch diese Ausführun¬
gen fanden reichen Beifall.

Zum SWHrlgen Zubiläum der Sonn-
lagsschuleu und Kndergottesdieuste in

Deutschland.
epb . Im Oktober dieses Jahres waren es SV Jahre

her, daß in Deutschland eine Bewegung stattfand, der
wir unsere Sonntagsschulen und Kindergottesdienste
verdanken . Zwar haben wir einige Sonntagsschulen
in Deutschland , die ihren Ursprung wie die in Ham¬
burg und Bremen auf den Anfang der 20er Jahre des
vorigen Jahrhunderts zurücksühren , aber auf das große
ganze gesehen , gibt es in Deutschland erst seit dem
Jahre 1863 Sonntagsschulen in der heutigen Form ,
und auch in Hamburg und Bremen hat jenes Jahr die
Entwicklung der dort vorhandenen Sonntagsschulen
wesentlich beeinflußt.

Der Anstoß zu jener Bewegung ging nicht von
Deutschland selbst aus . Ein Amerikaner war es,
Albert Woodruff, der bei uns die Sonntagsschulen
bekannt machte und einführte. Beim SOjähr . Jubiläum
der englischen Sonntagsschulen in London war er er¬
neut für die Arbeit an den Kindern begeistert worden
und hatte den Entschluß gefaßt, den europäischen Kon¬
tinent für den Gedanken der Sonntagsschule zu er¬
obern. So reiste er denn durch Italien , Frankreich
und di« Schweiz, überall Propaganda für seine Ideen
machend . Sein Weg führte ihn auch nach Deutsch¬
land, um bei uns jene Einrichtung einzuführen.

Das Auftreten Woodruffs, der in dem Heidel¬
berger Kaufmann Wilhelm Bröckel¬
mann einen begeisterten Anhänger und Dolmetscher
fand, war für Deutschland bahnbrechend. Die kirch¬
lichen Kreise sahen bald ein , daß die neue Einrichtung
doch mancherlei für sich habe, und daß dieselbe, wenn
es gelänge, sie mit deutschen Geist zu erfüllen, wohl ge¬
eignet sein würde, der Kinderwelt zum Segen zu wer¬
den . Wertvoll war der Gedanke , daß man bei der
Jugend anfangen müsse , wenn man dem sittlich¬
religiösen Niedergang im Volke steuern wolle , und noch
viel wertvoller war die Erkenntnis , daß diese Bes¬
serung nur von innen heraus , durch religiöse
Charakterbildung der Jugend angebahnt und ermög¬
licht werden könne . Daß die kirchlichen Kreise Deutsch¬
lands diese Gedanken schon damals , als kaum jemand
an Jugendpflege dachte, auf ihr Gewissen nahmen,
und in die Tat umfetzten , verdient in der Gegenwart,
wo gewisse Kreise glauben, erst ein Jahrhundert des
Kindes" heraufführen zu sollen, ausdrücklich festgestellt
zu werden. Auch der andere Gedanke , der sich oft
marktschreierisch als neueste Erfindung allsgibt, daß
man Kindern gegenüber ein Kind werden und daß man
möglichst individualisieren müsse, darf als ein schon
damals ausgesprochener und vor allem in die Tat um¬
gesetzter pädagogischer Grundsatz der Kirche reklamiert
werden. Denn welche andere Absicht hatten jene be¬
geisterten Verfechter der Sonntagsschule, als sie die
Masse der Kinder in Gruppen teilten mit je einem
Helfer oder einer Helferin an der Sppitze , als daß sie
möglichst auf das empfängliche Gemüt des Kindes wir¬
ken wollten.

Am wertvollsten scheint mir jedoch zu sein, daß die
evangelische Kirche Deutschlands es verstanden hat,
die englisch-amerikanische „Sonntagsschule" in einen
deutschen „Kindergottesdienst " umzu¬
schaffen . Las zeigt die Gestaltungskraft der deut¬

schen Eigenart , die sich eben Formen schafft, die
ihre m nationalen Gefühl angepaßt sind , und das ist
ein erfreulicher Beweis für die Selbständigkeit deutsch -
evangelischen religiösen Empfindens, daß sie nicht
fremde Schablonen ohne weiteres übernahm , sondern
nach sorgfältiger Prüfung selbständige Wege ging.

Seit 1902 sammeln die deutschen Kindergottesdienste
alljährlich für den Gustav-Adolf-Verein eine Gabe die
dazu bestimmt ist, daß arme evangelische Gemeinden
in der Zerstreuung Kirchen erhalten, in denen Groß
und Klein ihre Erbauung finden können . Diese
Gustav -Adolf-Kindergabe brachte gleich im ersten Jahre
1036 -41 und hat in diesem Jahre die Summe von
30 900 -4t erreicht . Was ist das für ein Gewinn , daß
durch solch« Sammlung der Blick der Kinder — und
gewiß auch mancher Ellern — geweitet worden ist
und sie ein Verständnis für die großen Aufgaben der
Kirche bekommen haben. Und wie wird dadurch die
Freude der Kinder an ihrer eigenen Kirche belebt! So
ließe sich noch vieles anführen , was zeigt, wie im
Kindergottesdienst das religiöse Gemüt gepflegt wird
und wie dabei auch Frohsinn nicht zu kurz kommt .
Wer mehr davon erfahren will, der lese die ungemein
anziehend geschriebene Festschrift „Die kleinen Maje¬
stäten"

, die uns noch rechtzeitig zum Jubiläum von
Dr. Conrad -Berlin und I) . Zauleck-Bremen geschenkt
worden ist. (Verlag Deutsche Sanntagsschulbuchhand-
lung, Berlin , Preis geb . 2,75 -1t) . Jeder wird feine
Freude daran haben und mancher vielleicht auch einen
Antrieb daraus erhalten, der Kindergottesdienstarbeit
unserer evangelischen Kirche mehr Aufmerksamkeit zu
widmen und ihr verständnisvolle Unterstützung dar¬
zureichen . In einer Zeit , wo auflöfende Mächte
auch vor dem Paradies der Kindheit nicht halt machen ,
tut solche Arbeit bitter not, und Luthers Appell an die
Christenheit muß noch offenere Ohren und Herzen
finden :

So helfe doch, wer helfen kann, und laste stch
's der

sieben Jugend erbarmen . R . M.

Schale md Kirche.
Die Mehrheit der Diözesansynoden für den

Agendenentwurf .
(Eigener Bericht.)

* FreiLurg , 5. Nov . Die Diözesansynoöe der
evangelischen Gemeinde Freiburg beschloß be¬
treffs - es neuen Agendeueniwurfs , dem Ent¬
wurf im allgemeinen als einer Verbesserung der
bisherigen Agende vorbehaltlich einer Ueber -
arbeitung zuzu stimmen . Bezüglich des
Apostolikums bei der Taufe soll es bei der bis¬
herigen Hebung gemäß der alten Agende blei¬
ben . Dieser letzte Antrag ging mit 20 gegen 10
Stimmen durch . Jetzt haben sich alle 28 Bezirks¬
synoden zum Agendenentwurf geäußert . Ange¬
nommen wurde er einschließlich des apostolikum¬
freien Taufformulars von 16 Synoden , abgelehnt
besonders bezüglich - er neuen Taufliturgie von
12. Die im nächsten Jahr abzuhaltende Gene -
ralsynoüe wird endgültig über die neue
Agende beschließen. Nach dem heutigen Stand
ist eine Mehrheit von 4 Synoden vorhanden .

Verteilung der Nationalspende für evangelische
Missionen.

Die dem Kaiser zum Regierungsjubiläum dar¬
gebrachte Nationalspende zugunsten der christlichen Mis¬
sion in den deutschen Kolonien und Schutzgebieten, die
auf evangelischer Seite 314 Millionen bettug , ist durch
kaiserlichen Erlaß vom 29 . v . Mts . verteilt worden. Di«
Beträge für die Missionsgesellschaften , die insgesamt
2 825 000 -K erhalten, sind zu 80 Prozent nach der
Kopfzahl ihrer Berufsarbeiter , zu 20 Prozent nach der
Zahl ihrer Schulen und Schüler in den Kolonien zu¬
gereist, wobei besondere Verhältnisse berücksichtigt wur¬
den . Des Raumes wegen seien hier nur die Missions -
gesellschasten genannt , die über 100 000 -41 erhallen.
Es sind : Basler Missionsgesellschaft 455095 «41, Ber¬
liner Missionsgesellschaft 497 840 -4t, Barmer Missions¬
gesellschaft 254 005 -4t , Bremer Mifsionsgesellschaft
235 626 -4t, Missionsgesellschaft der Brüdergemeinde
218 269 -4t , Leipziger Mifsionsgesellschaft 202 422 <4t ,
Breklumer Missionsgefellschaft 104 44S -4t, Bielefelder
Missionsgesellschaft 167 540 -4t, Allgem. Eoangel .-Prot .
Missionsverein 118126 «4t , Neuendettelsauer Missions-
gesellschaft 149 7S2 -4t . 175 000 -4t sind zu Einrich¬
tungen bestimmt , die allen oder mehreren Miffions-
gesellschaften gemeinsam dienen ; hiervon ist mit
100 000 -4t bedacht das Deutsche Institut für ärztliche
Mission in Tübingen. Mit dem Rest der Spende soll
eine dauernde Organisation der deutschen evangelischen
Misstonsarbeit geschaffen werden. Die Vorbereitungen
zur Gründung dieses Unternehmens , das die deutsche
evangelische Bevölkerung lebhaft begrüßen wird , und
dem der Kaiser sein besonderes Interesse zuwendet,
sind in vollem Gange.

Luftfahrt
cf' Vom Aeldberg , 5 . Nov . Der Breisgau -

ver ein für Luftfahrt in Freiburg hatte, wie
seinerzeit mitgeteilt, den Plan gefaßt und beim Großh.
Ministerium beantragt, daß auf dem Gipfel des FelL -
berges eine meteorologische Höhen st ation errichtet
werde . Verschiedene Vereine haben dem Unternehmen
bereits Geldunterstützungen zugesagt . Wie wir nun
hören , muß der Plan als gescheitert angesehen
werden . Die Regierung hat dem Antrag des Breisgau -
vereins nicht stattgegeben .

Spott.
Wintersport .

B . Areiburg, 5 . Nov . Die Ortsgruppe Frei -
bürg des Skiklubs Schwarzwald hielt gestern ihre
Jahresversammlung ab . Aus dem Jahresbericht ist zu
ersehen , daß infolge des schlechten Winters , der die
Abhaltung der Wettläufe unmöglich machte, die Mit¬
gliederzahl erheblich zurückgegangen ist . - Sie beträgt
jetzt nur noch 420 gegen 700 vor zwei Jahren . Früher
war Freiburg die stärkste Ortsgruppe im S .C .S . , jetzt
ist Karlsruhe mit 780 Mitgliedern an diese Stelle
getreten . Zum ersten Vorstand wurde Herr Dr .
Tauern gewählt an Stelle von Dr . Schwarz, der
von seinem Amt zurücktrat . Weiter sagte die Ver¬
sammlung der medizinischen Untersuchung der Skiläufer
bei Rennen zu wissenschaftlichen Zwecken regste
Unterstützung zu . Die Zeitschrift „Winter " erhält künf¬
tig jedes Mitglied gratis ohne Erhöhung des Beitrags .
Zur Abstellung von Mißständen, die sich bei der Mar¬
kierung auf dem Feldberg ergeben haben, wird eine
besondere Markierung eingeführt. Die Ortsgrup -
xea - Skireullen werde« in Zukunft bei ungün-
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stigem Wetter ins Feldberggebiet verlegt. Zur Deckung
der Mehrkosten , die sich bei der Verbesserung des Feld-
berg-Sprunghügels ergeben haben , leistet die Orts¬
gruppe einen Beittag von 200 «4t .

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Der Endhaltepunkt der Albtalbcchn .

Bei der Bekämpfung des Endhallepunktes der Alb -
talbahn in die Stadt fällt jedem unbefangenen Beobach¬
ter vor allem auf, daß die Gegner des Projekts wohl
infolge des Mangels an stichhaltigen Gründen die
schärfsten Worte über die angebliche Verkchrsoerschlech -
terung anschlagen . Auch das vorgestrige „Eingesandt"
des „Karlsruher Tagblattes" spricht von „unglaublichen
Vorhaben, einer ungeheuerlichen Idee , einer unglaub¬
lichen Verkehrsverschlechterung , einer Steigerung der
Berkehrshemmung ins Unermeßliche" usw . Zur Be¬
ruhigung des Artiklers möchte ich ihm empfehlen , den
Verkehr in Mannheim-Ludwigshafen anzusehen , wo
die neue Rhein-Hardtbahn mit ihren Zügen in das
Herz der Stadt hineinfährt. Kommt er aber nicht land-
abwärts , so hat er vielleicht Gelegenheit zu beobachten ,
wie in Straßburg der Vorortbahnoerkehr mitten auf
dem Kleberplatz endigt . Vielleicht gehen ihm dann,
wenn er keine Sonderabsichten hat , die Augen auf,
wenn er daran denkt, wie die Städte Mannheim und
Straßburg die badische Residenz innerhalb eines Zeit¬
raumes von zwei Jahrzehnten „ungeheuerlich" über¬
flügelt und in den Schatten gestellt haben. Hier war
es gerade der Verkehr , der das zu Wege brachte . Der
Verkehr hört aber in Karlsruhe auf, wenn man die
Erschließung des billigen Bodengeländes in den Vor¬
orten durch das Aussetzen der Vorortsbewohner 114
Kilometer von der Stadt künstlich unterbindet. Das
ist keine Verkehrspolitik mehr, das ist eine verkehrte
Politik.

Jetzt soll die berühmte Tarrfgemeinschast herhalten.
Abgesehen davon, daß bis jetzt vom Karlsruher Rat¬
haus noch keine bindenden Zusagen gemacht sind , nützt
auch die Tarifgemeinschaft deshalb nichts , weil die
Straßenbahn nicht im Stande ist , diesen unregel¬
mäßigen Verkehr technisch zu bewältigen. Morgens ,
mittags und abends kommen 3—400 Personen , da¬
runter 80—100 Kinder , in Betracht, die in etwa 12 bis
15 Wagen untergebracht werden müssen . Diese 12 bis
15 Wagen bilden ein größeres Verkehrshindernis als '
die Kreuzungen der Albtalbahn auf der Reichssttaße
und der neuen Bahnhofstraße mit der Sttaßenbahn .

Die Arbeiter können mittags überhaupt nicht mehr
nach Haus zum Mittagessen , weil sie beim Umsteigen
keine Zeit dazu haben . Wenn sie morgens umsteigen,
muffen sie früher als jetzt bis an den Bahnhof befördert
werden . Und wie steht es mit dem finanziellen Effekt ?
Die Jahreskarte der Albtalbahn nach Rüppurr kostet
z. B . 30 .41 60 F , die Selbstkosten der Straßenbahn
für einen Passagier sind mindestens 6 Pfennig . Wenn
man mit dem Geld der Steuerzahler wegen zweier
Sttaßenübergänge in der Weife wirtschaften will , daß
nur 2 Pfennig pro Fahrt erhoben werden, so erhallt bei
300 Arbeitstagen bei dieser Tarifgemeinschaftdie Stadt
24 „41, die Albtalbahn 6 -41. Die Stadt nimmt alsdann
für die Fahrt eines Straßenbahnwagens 60 F und für
vier Fahrten täglich 2 -41 40 I ein, hat dafür Schaffner
und Wagenführer zu zahlen , den Wagen und die elek¬
trische Kraft zu stellen.

Die städtische Bürgerschaft würde bei einer solchen
finanziellen Verschlechterung der Straßenbahn gegen
diese billigen Tarife zweifellos baldmöglichst Sturm
laufen. Damit wäre die Tarifgemeinschaftauf längere
Dauer sicher unmöglich gemacht.

Die Frage der Endhaltestelle der Albtalbahn ist ja
entschieden. Die Staatsaufsichtsbehörde, die Stadt und
die Albtalbahngesellschaft haben sich nach der Denk¬
schrift des Oberbürgermeisters über die Gründung der
K .E.G . geeinigt . Gerade dort ist das Erfordernis einer
zweckmäßigen Verbindung der Vororte mit dem Stadt -
imwrn treffend beleuchtet. Liegt das Erfordernis nach
vier Monaten nicht mehr vor? Es wäre nun an der
Zeit, die gefaßten Beschlüsse auszuführen, damit wieder
Ruhe in die Stadt kommt.

Süestasteu.
Seminar . Wir empfehlen Ihnen , sich wegen der

gewünschten Auskunft an die Direktion der betr . An¬
stalt zu wenden . Die Frage ist nicht glatt im einen
oder anderen Sinne zu beantworten, da sich Vorteile
und Nachteile gegenüberstehen .

2 . M . Das richtet sich nach der Satzung (dem
„Statut "

) der betreffenden Innung : vgl. Gew .-Ord .
8 83 Abs . 2 Ziff. 14 und 8 93 Abs . 2 Ziff. 10.

Wenn ich die Kochvorschriften auf
dem Paket genau beachte, schmeckt
mir Kathreiners Malzkaffee ganz

vorzüglich.
Machen Sie einen Versuch !
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Die kodstottversorglliig äes lextil -
geverdes .

Oer krbolungsprorsö im äsutscks » kextilgewsrbe
— soweit ein solcker überhaupt zu konstatieren ist
— vollziehtsicb ziemlich langsam . Oie vom Oelä -
markts unä von äer Lebensmitteltsuerung aus¬
gehenden ungünstigen Wirkungen macken sicb such
in äer ksxtilinäustrie unangenehm bemerkbar . Oie
-Voktrage geben nicbt mit äer erwünschten Lebbak -
trgkeit ein und allenthalben reizt sich eine gewisse
-^ eogstlicbkait und Borge um äie ^ ukunkt in äen
Dispositionen der Abnehmer . Diese Onsicberbsit
zwingt natürlich aucb äie kextilinäustrie , in äer
Versorgung mit Robstokken sine gewisse Vorsicht
weiten ru lassen . . 80 kommt es , äsü r . 6 . in äer
Woll - , Beiden - und klacbsvsrarbeitung im lauken -
äen äabre eine suklalleoäe Lescdrsnkuog äer Rok -
stvkkiceuks eingstreten ist . Leueräivgs scheint diese
Nervosität such euk äie äutsinäustrie überzugrer -
keo . Alatürlicb spielen hierbei aucb äie Ergebnisse
äer krnteo unä äie Ongswiükeit über die künktigs
Dreisbewegung am Robmaterralmarkte eine gewisse
Rolle . Oie kinkubr der wichtigsten kextilrokstvkke
betrug in den ersten neun sonsten 1913, verglicben
mit äem Vorjahrs , in Doppelzentnern :

8eptsmbsr äen .—Bsptemder
1412 1413 1412 1413

Laumwolle 200 167 227 833 3884804 3 438086
Wolle 88 582 81470 1842 466 1 601768
Beide 7 473 6 561 63 073 54 214
äute 70 340 58 420 448844 1138162
klacks 11 510 17 488 440 562 513 204
Lank , Leäs ,

Ramie usw . 62 775 72554 746 :161 850 767
Insgesamt 440837 465 326 8 031 465 7 600 671

Mcb ^ bzug äer ^ usiubr verblieken kür äis Ver -
sorguag der eiabeimiseben Industrie jolgsoäe - Men¬
gen in Doppelrentnern :

8ept «mber äen .—8eptember
1912

160 843
74 696
5 723

58 613

1913
196 434
73447

4 686
44 575

—37 42V — 16 566

1912
3446 288
1714 015

48 596
935 03?
267 703

1913
2 989 668
1470312

43 689
1 072 004

188 259

Laumwoli «
Wolle
Beide
äute
klacks
lts .nl , lleäe

Ramie usw . 47 039 57 559 586 719 686 544
Oie A.uskukr von klecks wsr im klonst 8eptembsr

äs . äs . nock stärker als äie kinkubr , so äsü sieb
eine länterdilsnr ru längunsten äer inländischen
Versorgung ergibt . Die gesamt « Robstokkversor -

gung der deutschen kextilinäustrie ist von 6 998 358
Doppelzentner in äen ersten neun Alonaten 1912
suk 6 456 481 Ooppslrentnsr im lsukenäen äsbre ru -
rückgegavgen . _

Virä äer llsllLisrdanäsl
üureL kvjvdLgvsvtL swgLSLLrLllLt

vvrMü ?

Dem Lunäesrat liegt bekanntlich eins Novelle
rur Oewerbeoränung vor , äurcb wetcbe äis Luväes -

regierungen srmäcbtigt werden sollen , äie Oeoeb -

migung rur kinricktung von Wanäerlagern von äer
Leäürkniskrags ' abhängig zu macken . In berug suk
äen Hausierhandel bringt aber der kntwurt dieser
Novelle rur Oewerbeoränung nur geringe kin -

scbränkungen . Oie bayeriscbe Regierung bst nun :
ru äer Vorlage einen Antrag sn äen Lunäesrst
gericbtet , äer äakin gebt , in äie Oewerbeoränung
sls 8 57c lolgenäe neue Lestimmung autrunsb -
men : „Oie Landesregierungen können bestimmen ,
äsü äer Wanäergewsrbescbsin ru versagen ist ,
wenn ein Leäürknis rur Ausstellung von Wanäer -
gewerbescbeinen kür äen betrekkenäen Oewerbe -
betrisb im Lezrrk der Leköräe nickt destakt oder
bierkür äie äen Verhältnissen äes Verwaltungs .
bezirks äer Leböräe entspreckenäs A.nzabl . von
Wsnäergewerbssedeinen " bereits erteilt oäer suk
äen betrekkenäen Lerirlc susgeäebot woräen ist .
8ie können snoränsn , äsü äie Lestimmung suk
/ cngebörige gewisser Oemeinäen (Lausisrgemein -
äsn ) oder aut . den Absatz gewisser Waren keine
Anwendung kinäet ; kerner äsü in äiesen källen äie
2akl äer Wsnäergewerbescbsine bescbränkt wer -
äen äsrk .

" ks wird also äurcb äiesen Antrag äis
vielumstrittsne krage endgültig entschieden wer¬
den , ob es möglick ist , kür einen bestimmten Lerirlc
äss Leäürknis kür äie Zulassung äes Hausierhandels
einwanäkrei kestrustsllen . Hierüber bestanden der
äen Landesregierungen krüker versckisäene -^n -
sicbten . In Dreuüen Kat man , als nocb äer jetrige
Btaatssskretär äss Innern , Delbrück , preuüiscber
Lanäelsminister wsr . äie Alöglickkeit derartiger
keststellungsn bestritten . Bpater trat in dieser
/ cukkassung ein Wandel ein . Von äen übrigen
Lunäesregierungen bekurwortete ein keil äie Rege¬
lung äes llausierbanäels nscb äer Leäürkniskrage ,
andere erklärten eine solcbe Regelung bei äer
Verscbieäenbeit äer Verhältnisse in den einrslnen
l -anäesteilen kür nickt äurckkübrbsr . Oie Reicks -

regierung Kat bisber auk äem 8tsnäpunkt gestan¬
den , äaü es nickt möglick sei , kür gröüere Verwal¬

tungsbezirke äie 2akl äer ru erteilenden Wanäer -

gewerbesckeine nack äem vorksnäenen Leäürknis
ru bestimmen . Levor äie kntsckeiäung . im' Luoäes -
rat lallen wird , kaben die Landesregierungen ver -
sckieäene Backvsrstänäigsoorgane ru gutscktlicksn
/Veuüeruvgen kerangerogen , von denen sicb ein er -
keblicker keil im Binne des bayerischen Antrags
susgesprocken Kat . Oa äie Novelle rur Oewerbe¬
oränung gegenwärtig von äen Ausschüssen äes

^ unäesrats äurckbsraten wird , so äürkte eins 6e -
sckluükassung sckon in naker 2eit ru erwarten sein .

Dis bayerische Regierung Kat nock einen weiteren
Antrag ru dieser kiovelle rur Oewerbeoränung
eingereickt , der äakin gebt , das Verbot äes Han¬
delns im llmksrrisken mit karckenukreo , äs « be¬
reits io äer Oewerbeoränung eotkaltsn ist , auk alle
Obren ausruäeknen . Oie Begründung äer Antrags
weist äaraut bin , äaü der Handel mit groöen Obren
bäukig in unlauterer Welse betrieben , unä äaü
äadei okt aucb äs , Verbot der Hausierer » mit
kasebeoukreo umgangen wird .

SLLtvll vsä Lrulea.
äer 8eegegenä . 3. lkov . ks liegen nock kol-

geoäe II er d s t b e r i c b t e vor : Oailingen :
Oesamtertrag 45 bl Rotwein , geerntet auk 45 bsäi -
scben borgen , äurcbscbnittlicbe « biostgewicbt nack
Oscbsle 60 Oraä , Oescbäktsgsng mittelmäüig ;
Oorn : Oesamtertrag so Weiüwein 60 dl , an Rot¬
wein 45 KI, geerntet auk 35 baäiscben borgen ,
äurckscbnittlicbss ^ lostgswicbt bei Weiüwein 63
Oraä , bei Rotwein 66—70 Oraä , Ourcbscbnittspreis
bei weiüem Oewäcbs 42 Alk . , bei Rotwein 55 Alk . ,
guter Verkauksgang ; Wollmatingen : Oeramt -
ertrag an Weiüwein 105 bl , geerntet auk 70 bsäi -
scden Aiorgeo , äurcbsodoittliobes Alostgewicbt 55
bis 60 Oraä , Oescbäktsgsng mittelmäÜigj Ounä -
bolren : Oesamtertrag 20 bl Weiüwein , geerntet
suk 10 baäiscben Aiorgen , Ourcbscbnittspreis pro
Hektoliter 42—45 lnk . , guter Verkauksgang ;
llegne : Oesamtertrag an Weiüwein 68- bl , an
Rotwein 2 bl , geerntet suk 18 baäiscben Alorgsn ,
äurcbscboittLcbe » Alostgewicbt bei weiüem Oe -
wacbs 54 , bei rotem Oewäcbs 68 Oraä , Oureb -
scbnittspreis pro Hektoliter bei Weiüwein 48 bis
50 Alk. , bei Rotwein 70—75 Alk . , guter Vsrkauks -
gang ; Hagnau : Oesamtertrag an Weiüwein etwa
420 bl , geerntet auk 133 baäiscben Alorgen , an Rot¬
wein etwa 100 bl , geerntet auk 67 baäiseben Alor¬
gen , äurckscbnittlicbss Alostgewicbt bei Weiüwein -
52 Oraä , bei Rotwein 63 Oraä , Ourcbscbnittspreis
pro Hektoliter bei weiüem Oewäcbs 43 Alk, , bei
Rotwein 54 Alk -, rismliob klauer Oescbsktsgang .

Oer 8aatenst »nä in kreuüen au Kovember -^ n -
kavg war , wenn 2 gut , 3 mittel bedeutet : Wei¬
sen 2,7 , Hovsmber 1912 3,0 , 8pela (Dinkel ) 2,4 (2,9) ,
Roggen ' 2,6 (3,0), Oerste 2,4 (0), Raps , Rübsen 2,4
(2,9), junger Klee 2,4 (2,4) .

In äen öemerkungen äer „8tatistiscben Rorre -
sponäenr " bsiüt es : llacbäem sicb äer Herbst mit
unkreunäiicksr , rauber Witterung und Alackkrösten
einkübrte , kam im Oktober äocb aucb eine Reibe
scböoer läge . Tunäckst trat rwsr in äem ganren
8taatsgebi «te eine krübuog mit Regenscbauern ein ,
äie aber in äer zweiten Oälkte äes Lericbtsmonat »
wieder nacblisüen . Dann aber stieg äie kempe -
ratur unä blieb sogar wäbrenä äer llacbte reckt
gelinde . Obgleick äie regnsriseke Witterung an
vielen Orten ebsr nötig als unwillkommen war , trug
sie dock mebr : oäer weniger zur Verzögerung der
llackkrucbtsrvte und rur Lesteilung der keläer zur
Wintersaat bei . Aiit der Rsrtokkelernte war man
käst überall ksrtig , wäbrenä von den 2ucker » und
kutterrübsn , die seit ^ nkang Oktober etwa » ge¬
wonnen kaben «ollen , allentbalben nocb äie keläer .
ru räumen sind . Oebsr äss ^ .uktreten von 8cbää -
lingsn wird io den Lericbtsv ziemiick allgemein
geklagt . Was den 8t »«ä äer jungen 8aate » an <-
lsngt , ist von dem erst spät zur kinsaat gelangen ^
den Winterweizen , besonders in den noräöstliobsn
8taatsgekieten , wo er am meisten rückständig war ,
vorläukg nur ein kleiner keil aukgsgangen . Inkolge
der llacbtkröste vom knä « 8eptember bis zum so¬
lang Oktober braucbten äie gerade in äie kräe ge¬
brachten Roggsnsaaten mitunter vier Wockeo zum '
Reimen . Weitaus - überwiegend lauten aber ^ äie
Oacbricbten über die ' Roggsnsaaten günstig . 8ie
sind zumeist scbön eingegrünt , mitunter sckon
kraktig bestockt . Dis im tankenden äabre bier rum
ersten Alsle berücksiektigte Wintergerste , äis
sckon im August eingesat wird , ebenso äie Oel -
krückte , Winterraps unä Rübsen , sind mitunter sckon
sekr stark entwickelte so äsü man kör ibre Ourcb -
winterung kürcbtet . Der junge Klee entwickelte
sicb zumeist gut , litt aber bier und da stark unter
äer Aläuseplage sowie unter äem Drucke der lange
auk ibm gelagerten -Alanäela äer Osckkrncbt , so äaü
aucb . von ibm maacber 8cblag umgepklügt werden
muüte .

SoLiüLLrt.

das mit äer „Rbeoania "
, 8peäitionsge8ellscbakt m.

b . li . , vorm , ksov Weis in Alanokeim , den bekann¬
ten , äurcb äie Oeneralversammlung dieser Oesell -
scbakt vom 8. ä . Alts , gsnebmigten Vertrag ab -
gescblosaen Kat , nunmebr aucb äie 8üääsutscbe
Oirkonto -Oesollscbakt , -^ .-O . , Alannkeim , beigetre -
ten . Wie wir auk Oruoä unserer eingezogenen
krkunäigungen mitzuteilen in der Lage sind , bs -
rubt die Beteiligung der . 8üääeutscben Diskonto -
gesellscbakt an äein Ls ^ eriscbeu 8cbiüabrtskonzern
auk katsacbe . Oie Beteiligung dieses Lank -
instituts an dem Konzern ist kür den Alannbeimer
Dlatz und Handel insokern erkreulicb , als aus ibr
bervorgebt , äaü äer neuen Ronrernbiläung keiner¬
lei agressive ^ .bsicbten gegenüber den anderen
bestehenden 8cbikkabrtsgessllscbakten zugrunde lie¬
gen . Wäre dar äer kall , so würde die 8üääeutscbe
Oiskontogesellscbskt , ^ . -O ., äie ja beksnntllcb sn
der Alannbeimer l .2gerbausgesellsckakt , äer Alann -
keimer OampkscbleppscbiLabrts -Oesellscbakt unä
äen Vereinigten 8peäiteuren und 8ckikkern erbeb¬
lick interessiert ist , äem Konsortium sickerlick
nickt beigetreten sein

Karlsruher Rbeinb »ken-8cbitkverk «br vom 30.
Oktober bis 3. Kovemder : ^ ngekomman : „^ .nna
Meten " mit 400 t Koblen „Llara Meten " mit 400 . t
Koblen und Koks , „killa Meten " mit 463 t Koblen
und Koks , „kawia Meten " mit 680 t Koblen und
Koks , „Dins " mit 567 t Koblen und Koks , „Vita "

mit 702,55t Koblen und Koks , „Al . 8tinnes 74" mit
655 t Koblen , „Al . Ltinnes 78" mit 450 t Koblen ,
„R . Karcbsr v " mit 872 t Koblen , „ä . Lcbürmsnn 4 "

mit 640 t Kokte » , „Oeutscklanä ' mit 680 t Koblen ,
„Rbeingvlä ! mit 700 t Koblen , „kuäw . klisabetb "

mit 300 t Koblen , ,8t - Aläria " mit 500 t Koblen
und - Lrikstts, ' „lleckartal " mit 450 t Lrikett »,
„lleinricb kliss " mit 380 t Lrikett », „Lrunbiläe "

mit 655 t Rvbeisen ' „Hermann " mit 655 t Roh¬
eisen , „Alinervs " mit 430 t Oetreiäe , „Helvetia "

mit 430 t Oetreiäe , „Orünwinksl 3" mit 240 1
Oetreiäe , „Dora " mit 194 t Oetreiäe , „Oeorg " mit
260 4 Oetreiäe und Ltückgut , „kenäel 43" mit 800 t
Oetreiäe und Ltückgut , „Vereinigung 11 " mit 230 t
Oetreiäe und 8tückgut , „8t . Katbsrins " mit 248 t
Oetreiäe und " 8tückgut >> „Ladenia 40" mit 250 t
Oetreide und 8tückgut < „Rbsinb . kränz " mit 205 t
l -einöl und l -eimnsbl , „Wilbelmine " mit 250 t
8täckgut : : leer an : „Oer Rkein "

, „Alaris "
. ' — ^ b-

gegsngenr „8usanna7 mit 25 t 8tückgut , „Alann -
beim 40" mit - 100 t 8tückgut < „A-lbatros " mit 450 t
llolr , „killi Meten " mit 700 t llolz , , ,^ noa " mit
600 t llolz ; leer ab « „Al . 8tinnes 40"

, „8cbürmsnn
8"

, „Orünwinkel 3"
, „Liberal "

, „R . Karcber 7" ,
„Msderrbein 19", „W . 8tacbelbaus "

, „kortscbritt ".
Laxeriscker 8ckikkabrts -Konzern — 8üddeutscbe

Oiskonto -l^.-O ., Alannbsi » . Wie die „Alüncb . II .
Racbr ." kurz mitteiieo , ist dem Lankenkonsortium ,

WarsumarLi .

Lrucb ^al , 5. Kov . Oie 2ukubr zum heutigen
8 cbweinemsrkt betrug 310 Alilcbscbweins
und 31 l -aukerschweine . Oie Alilcbscbweine koste¬
ten 26—32 Alk . das Daar , die l -Lukersckweine 40
bis 60 Alk! äss Daar . — -Vuk dem Wocben -
msrkt wurden berablt : Oandbuttär das Dkund
1.50 Alk : , lriscbe kisr das 8tück 12 Dkg. —
Alarktpreise : dz Werren 20—20)4 Alsrk ,
dz Kernen 20—20 )4 Alk : , dr Roggen 16.50—17 .20
Alark , är Lrspgerste 16—17 Alk . , dz keingerrte
14— 14 :50 Alk., da keioltäker 15— 16,80 Alk . , dr Rog -

genstrob 4 .60—4 .80 Alk. , da . Oerste - und llaker -
strob 3 .8V—4 Alk :, dr Leu 6 —6 .20 Alk . , Ksrtokkeln
Z — Lrotpreis « : Weiübrot , Laib ä 550 g,
20 Dkg : , 8cbwarrbrot , Laib , s 600 g , 18 Dkg .

8tuttgart , 5. Lov . kakslobstprsise auk
dem kngros -Alarkt : . .Acpkel 15 —30 Alk. , Lirnen 20
bis 30 Alk -, Weintrauben . 1?—25 Alk. , Himbeere »
40—45 Alk ., Hagebutten 10— 12 Alk -, komstsn 14
bis 15 Alk: , alles per 50 Kilogramm . Der Alarkt
war beute mit ^ eptela übsrkükrt , viel geringe Ware ,

teils nicbt besser sls Alostobst : die llacbkrage lieü
zu wünscken übrig .

Konkurse .
Karlsruhe : Orete Käkkerlein , Lutge -

scbäkt in Ksrlsrnbe , Lerrenstraüe 22. Konkursver -
walter : Rechtsanwalt Krausmann in Karlsruhe , ^ n -
meldekrist : 27. Dezember , Drükungstermio : 9. äan .

Lomba ^ , 5. Alov. Oie Oatbiawar and ^ kmeäabaä
Banking Lorporstion bat ihre Gablungen ein¬
gestellt . Oas Kapital btsrägt 10 AlilUonen Ru¬
pien , wovon 2 150 000 eingerablt sind . Die Lank
unterhält zahlreiche Zweigniederlassungen io In¬
dien , sowie eins in Latrobi in Lritiscb -Ostakrika .

VersteigerMAv ».
Donnerstag , den S. lKovember 1813 .

Alükldurgsr Drauersi . Vorm . 10 Obr
Alstratzsndüngsr - Versteigerung im Lote der
Brauerei . Oroirrer 3 . kabrnis - Versteigerung
9 Okr , Oeopoldstr . 2 , sine kreppe book . Liso 1r -
mann ä . Kavlimittags 2 Obr Dtänder - Ver¬
steigerung , Wkringsrstraüs 29 . Orstber , Oe -
riebtsvollzisker . Oskksntl . Versteigerung naekm .
2 Dbr , Ltsinstrsüs 23 .

Draokturtor LdssS -Lörss .
krankkurt , 5 . Lov . Owsätze bis 6)4 Obr abends .
Kreäitaktisn 198 Hz . , Dresdener Lank 146)4 br .,

Lerllner Laväelsgesellsckskt 155 bz ., Detersb . Int .
Lsnäelsdank 201—201 )4 bz . O.

8tastsbsbn 150)4 bz ., Lombarden 22)4 bz ., Lalti -
more unä Obio 93)4 bz .

Korää . Lloyd 117)4—Vs br .
5^ smort . Alexikaner 74 bz.
Locbumer 201)4— )4 br . , Oelsenkircben 171)4 bz . ,

Larpener 172)4 br . ult . 172.50 6 . 40 O . cpt . , Dbönix
Lsrgbau u . Lüttenbetrisb 248Vs—249^/s bz . , Ober -
scbles . klsen -Inäustris 59)4 br . ult . , O.-Luxemburg ,
135)4—)4 br . ult . 135 . 10 br . cpt . , ^ älerwerke Klsyer
368 br . O . , äto . junge 353 br . O . , Lolzverkoblung
287 br . O . , Daimler Alotoren 322 br . O ., Laäiscke
2uckerkabrik 197 ba . O ., Kali rVsckerslsben 140. 10
bz . 6 .

öligem , (käison ) 236 )4 — )4 br . , klektr . Rhein .
8cbuckert 13575 br . O ., klektr . Bremens 8r Lalske
208 )4 br . , klektr , O .-Oeberseeiscbs 162 bz .
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irittes latt, Donnerstag , tovember 1913.

EerichlssaÄ.
Tagesordnung der Strafkammer 4. Sitzung : Don¬

nerstag , den 6 . November, vormittags S Uhr : 1 . Adolf
xickgießer , Taglöhner von Langenbrücken , we-
.en Diebstahls . 2 . Ottmar Siegfried Siegrist ,
Weisender von Weingarten, wegen Amtsanmaßung ,
z Leopold Stolz , Taglöhner von Teutschneureut,
^egen rrfchw . Urkundenf. und Betrugs . 4 . Urban
- treckfuß , Fuhrmann von Landshausen, wegen
Übertretung des Z 360 Ziff. 10 R .S .G.B . und 8 35
Stratzenpolizeiordnung . 5 . Adrian Stisi , Gast- und
Landwirt von Rheinsheim, wegen Uebertretung des
S 145 Ziff. 3 R .St .G.B . und § 25 Feld-Pvlz .-Ordg.
Emil Kastner , Blechner von Hagsseld, wegen Sitt »
lichkeitsverbrechens.

H: Karlsruhe, 4 . Noo. Sitzung der Strafkammer 2.
garsitzender: Landgerichtsrat Baumgwrtne r . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr. Hafner .

Der Schmied Wilhelm Bechtler von Brötzingen
hatte sich wegen Diebstahls im WckfM zu verant¬
worten. Dem Angeschuldigten war zur Last gelegte
tzaß er, wtchrend er bei dem Bäckermeister Bechle in
Srötzingen als Taglöhner bsschüftigtwar , einem eben¬
falls dort beschäftigten . Bäckergehiyen den GeMeutel
mit ungefähr 16 -K Inhalt entwendet habe . Der An¬

geklagte , der wegen ähnlicher Diebstähle , meist be¬
gangen an Arbeitskollegen, mehrfach bestraft ist, be¬
streitet den ihm heute zur Last gelegten Diebstahl auf
das entschiedenste: das Gericht hielt ihn jedoch durch
die Beweisaufnahme für vollständig überführt und ver¬
urteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Wegen erschwerten Diebstahls, hatte sich der Tag¬
löhner Hermann- Friedrich Mayer von Ruit zu ver¬
antworten . Er hatte am -13 . Septembers . I . zu Pforz¬
heim in einem Nebengebäude des dortigen städtischen
Gaswerks einem Arbeitskollegen aus dessen Schrank,
den er mit Gewalt aufgerissen hatte, eine Taschenuhr
entwendet. Das Gericht nahm den Tatbestand des ein¬
fachen Diebstahls an und verurteilte den Angeklagten
zu 6 Wochen Gefängnis, wovon 4 Wochen durch die
erlittene Untersuchungshaft verbüßt sind .

Der Hausbursche Willi Krapf von Hamburg war
wegen , einer Diebstahlsgeschichte in Untersuchungshaft
im Amtsgofünguis Pforzheim interniert . Dort lernte er
den ebenfalls in Untersuchungshaft befindlichen ita¬
lienischen Arbeiter Serioli kennen und erhielt Kennt¬
nis von dessen Familieiwerhäktnissen. Als Krapf dann
aus der Hast enüasft» wurde, beauftragte ihn Serioli,
seine Familie aufzusuchen und seiner Frau verschiedenes
auszurichten . Dies tat Krapf, er wurde von der Frau
gastfreundlich ausgenommen und wohnte , uud aß dort
mehrere Tage/ . Eines Tages sagte- er der Frau , er

könne sofort die Freilassung ihres Mannes erwirken,
wennste ihm 16 -ll gebe. Die Frau gab ihm das
Geld , in dem guten Glauben, ihren Mann wieder zurück-
zuerhaltsn. Um den Betrug vorläufig zu verdecken
und einen Vorsprung von einigen Tagen vor der Ver¬
folgung zu gewinnen, schickte er der Frau einen Jungen
mit einem gefälschten Telegrammformular, in dem er
die Bezahlung der 10 «tl anzeigteund die Freilassungdes
Italieners auf den folgenden Tag ankünüigte. , . Dieses
Telegramm Unterzeichnete er, um ihm einen behörd¬
lichen Anstrich zu geben , mit den Worten „Das Sekre¬
tariat : i . A . Hofmann"

. Man kam jedoch dem Be¬
trüger, trotzdem er auch den polizeilichen Anmeldeschein
auf einen falschen Namen ausgefüllt hatte , bald aus
die Spur und er wurde festgenommen . Im Lauf der
gegen ihn wegen dieses Betrugs eingeleiteten Unter¬
suchung kam noch eine andere Betrügerei, die er am
18. September in Würm versucht hatte, ans Licht -
Dort hatte er versucht, bei dem Sonnenwirt mit Hilfe
eines gefälschten Briefs 12,60 -st aufzunehmen, was
ihm jedoch nicht gelang. Krapf hatte sich heute wegen
Betrugs , Betrugsversuchs und Urkundenfälschung zu
verantworten. Das Gericht kam zur Verurteilung des
Angeklagten zu 5 Monaten Gefängnis , abMgüch 1
Monat Untersuchungshaft .

In geheimer Sitzung wurde gegen den Taglöhner
Heinrich Kaufmann von Brötzingen wegen Sitt¬
lichkeit-Verbrechens im Sinne des 8 176 Ziffer . 3 ver¬

handelt. Die Verhandlung ergab die Verurteilung des
Beschuldigten zu 6 Monaten Gefängnis, abzüglich 6
Wochen Untersuchungshaft

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteors »
losre und Hydrographie vom 5. November 1913.

Während sich die gestern über Nordskandinavien ge¬
legene Depression ostwärts entfernt hat, ist im hohen
Nordwesten eine neue weit nach Süden hin ausge-
breitetc erschienen ; der hohe Druck hat sich auf
Südosten zu zurückgezogen. Nach kurzem Aufklaren
ist im Westen Deutschlands wieder meist trübes , mildes
und regnerisches Wetter eingetreten; in Mitteldeutsch¬
land war es am Morgen klar und sehr kühl. Die Herr¬
schaft der Depression wird voraussichtlich auch morgen
noch bestehen bleiben ; es ist deshalb meist trübes uick»
mildes Wetter mit . Regenfällen zu erwarten.
Witternaa - Iirobachi » »^ ,, d.Meteorolsz . St - ti « , Karlsruhe .

Orte,Zeit

M« , . 7

Barvsr. T̂hrriu.
mm mV

Absol.
Feucht .

Feucht .
i«Pr »z

Wind

Uhr 74S.7 N .2 9.3
9.3

94 SW bedeckt
747,1 10,4 99 Still RSek
744.V I Z3.S T0,4 88 SW bederkk

Rächt 10.0 Liederschlugsmenge « ,
's .

'
No», früh L,S mm.

Wasser ftond ^ es Rheins <u» 5. No», srüb.
SchaUrriusel SS, Stillstand, Kehl I»». Stillstand, Max « , St7,

gestiegen I, Mannheim L18. gestiegen 2.

vr . Oetker 's

iUin Mucker
Man versuche: ^ >8 waclrtisck :

Auf der Rückseite der Päckchen von Dr . Oetk^ 's Vanillin - Zscker
zu 10 Mining (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie - ein vorzügliches Rezept
zu einer Barrille -Creme . Leicht herzustellen !

1 Päckchen I « Pfz , » Strick SS Pfg .

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen , Puddings,
Milch und Mehlspeisen, Kakw , Schlagfichne, Tee usw- an

Stelle der teuren Vanille-Schoten .

Lum l 'ee :
Mischt man ^ Päckchen Dr . Oetkers Vanillin - Zucker
feinem Zucker und . gibt hiervon l bis L Teelöffel voll auf 1
so erhält man ein aromatisches; vollmundiges Getränk.

mit 1 kss
Taffe Tee ,

offene teilen
s H»aS zu Haufe schlafen kann, gesucht.

Suche per sofort jüngeres

Frürrleru ,
perfekte Maschinerrschreib ., welches
Lust hat , sich im Verkaufe v . Büro -
Artikeln auszubilden . Gefl . Off.
u. Nr. 4176 ms Tagblattbüro eich.

Kontoristin
per sofort oder 1 . Dezember,1
gesucht . Offerten mit Zeug -
nisabschr. und Gehaltsanspr . 1
unter Nr . 4132 . ins Tagblatbc s
büroerbeten .'

Kontorfrnulein
zur Aushilfe für 14 Tage gesucht .
Off. mit Gehaltsanspr . und Zeug¬
nisabschriften unt . Rr : 4175 ins
Tagblattbüro erbeten.

Sauberes , kräftiges und durchaus ehrliches

Mnuding , Kaiserstraße 110.
Tüchtiges, anständiges

Hausmädchen
nach Rußland gesucht . Gut . Lohn,
freie Reise. Zu erfragen Hirsch¬
straße 36 . 1 . Stock.

Zum 15 . Rov . gesucht ein Mäd¬
chen, welches ^ gnt bürgerlich kochen
kann und etwas Hausarbeit über¬
nimmt . Nowacksanlagr 2, 2. Stock .

Ein ehrliches, fleißig. Mädchens
welches alle häuslichen Arbeiten,
gerne verrichtet, findet Stelle im
Hause Kaiferitrakn --44 , 1 Tr . hoch .

Mädchen-Gesuch .
Auf sofort ob. 15 . d. Mts . wird

ein junges , ordentl . Mädchen für
häusl . ^ lrbeiten gesucht.' e 73. parterre .

ewandtc Monatsfrau
oder Mädchen sofort - gesucht.

Friedenstratzr 5 ; 4 . Stock.

Kleidermacheritt
sucht noch 1 Znarbeiterin : Rhein -
stratze 25 » .parst, Eingang Nuitzstt.

Eine alleinstehende und zuver¬
lässige Frau oder Witwe , welche
auf Dauerstellung , reflektierst/wird
gesucht in besseres Restaurant als
Stütze der Hausfrau . Gefl . Off.
Mt. Angabe der bisherigen .Tätig¬
keit und Gehaltsansprüche unst Nr.
lOlS ins Tagblattbüro erbeten.

Ein ordentliches
Mädchen

sofort gesucht : Gerwiastr . 41,1 . St .
Gesucht auf 15. Nov . ein braves ,

ntelligent . Mädchen, das zu Hause
chlafe« kaum Vorzustell. Amalren-
kraße 25a , Laden links.

Mädchen für alles
um baldigen Eintritt ! gesucht : .

Hirschstraße 85, 3 . Stock .

2
ivirä bei Autor XuskUäirnx
uml Vergütung Aosuok t .

^ nmsIOunMn :
jM «- I » M» » MM«

l- 3nc >2U6p
Amisoe -sto » 183.

Jüngore

aus der Schuhbranche
per sofort oder 15. Nov

esucht. . Offerten unter
. 4163 ins Tagblatt

büro erbeten .

MrmUed
Zeichner

zur - Anfertigr einer Zeichn . m. d.
Städtebrld Karlsruhe gef . Off. u.
Postlägerkarte 17' Mannheim .

l.evenwelllln!i
mit bodom Linlcommsn

ist sinow üsiüigen , tüodtisssn
8 «rrn Avboten änrest Ilsbsr -
vabmv äsr Allein-Vertrotuox
eines g«s. xvsed. blasssoartißvls.
-labrsseorchevst.rirßL

S000Ma ^
Lianebsstsnntmsss oäer sofort ,
^ ufßndoässLorukes viebtnStix.
IluterstütrunA äureb Rsßlsrne
rvAsssAt . 8trvvx reelles ün -
gebod. Urk. Lartzapital1000 bl.
Offerten au äie

üselsiktzksreiifslifill kebr. ,
wlti -ultsog , Abteilung -st

üeilen -iiellicne
Fräulein ».

19 Jahre , sucht Stelle auf Rechts¬
anwaltsbüro . oder dergst , bei be¬
scheidenen Ansprüchen. Gefl . Off.
u . Nr . 4170 ins Taaülattbiiro erb .

Best. Mädchen sucht für tagsubl
zu 1 od. 2 Kindern Stellung . Zu
erfrcmen Scheffekstr. 68 , 3. Stock .

Mädchen fncht sofort Stelle als
Alleinmädchen. Geff. Offerten u.
Nr . 4162 ins Tagblattbüro er¬
beten.

Ein junges Mädchen sucht zu
kleiner Familie ans 15. November
Stellung . Offerten , nnt . Nr . . 4153
ins Taablattbüro erbeten.

Ein tüchtwes Mädchen,
aus guter Familie , mit gut. Zeug¬
nissen, sucht Stelle als Zimmer¬
mädchen in feines Herrschaftshaus .
Offerten erbeten SLeffelstr . 48 IV .

Köchin ,
welche auch , etwas Hausarb . über¬
nimmt , fncht sofort Stelle in gut.
Privathause , evtl, auch Aushilfe.
NA . Waldstraße 75 , parterre :

Mädchen vom Lande , 16 I . alt ,
noch nicht in Stell . , gewes ., sucht
Stelle als . Mädchen für alles . Näh.
Lesirnastraße 18 . 2 . Stock .

Tücht. ^

flir große füdd . Tageszeitung
sofort gesucht gegen- feste
Tagesaelder vonlMk .. Hobe
Provision »nd Fabrtver «
gütnus .

Zu melden : Gastbaus zum
„König von Württemberg ",
am Mittwoch u . Dvnuerstas
zwischen 5 u. 7 Mr abends .

Lehrmädchen
Per bald gegen sof. Vergüt , gefuchst

Schubhaus Simon ,
Kaiferftraße 79,

Per sofort wird ein gewandter ,
tüchtigenArbeiter
gesucht . Näh. Durlacherstraße 34.

Hausdiener gesucht,
anständiger , mit guten Zeugniss.,
nach Rußland . Zu erfr . Hrrsch -
ftraße 36, 1 . Stoch

Stadtkundiger , tüchtiger
Hans - rrrsche

mit besten Zeugnissen ver . sofort
gesucht. Jean Kessel, Delikatessen -
handlung , Kafferstrabe 150.

Schneiderin,
geübt im Anfertigen von Gefell¬
schafts-, Straßen - u. Hauskleidern ,
sucht noch bessere Kundenhäufrr .
Offerten unter Nr . 4156 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Cinsamilienhaus
am Richard-Wagnerplatz, bestehend
aus 12 Zimmern , großen Dielen
und sonstigem reichlichem Zubehör,
gegen sofort bebaubares , günstig
gelegenes Baugelände od. älteres
Hans der Altstadt zu vertauschen
evtl , zu verkauf«».. Offerten unter
Nr . 3951 ins Tagblattbüro erbet.

Haus — Südstadt ,
mit Laden, tu bester Geschäftslage»
für jedes Geschäft geeignet, ist zum
billigen Preise von 28000 zu
verkaufen. Rente 6^ . Gefst Off .
unt . Rr . 4164 ins Taablattb . .erbest.älejM

Reizendes, schönes Hänschem in
schönster Stadtlaae , ist zum billige«
Preise von. 37 000 «A zu verkaufen.
Off, u . Nr . 4139 ins Taablattbüro .

Hausverkanf ober Tausch.
Ein in d . Weststadt, Nähe Mühlb .

Tor. noch neueres Geschäftshaus»
prima Lage, zu jed . Gesch. geeign.,
mit groß. Platz für Architekt oder
Baumeister zur Ausnützung, ist
preiswert zu verkaufen od. gegen
ein kleineres Wohnhaus zu ver¬
tauschen . Reflekst wollen Off . unt .
Nr . 4158 ins Taablattbüro einsend.

Geschäftshaus,
neu aufgebautes , in der Altstadst
gute Geschäftslage, mit noch zirka
800 gm verfügbarem Hof u. Platz,
ist umständehalber günstig zu . ver¬
kaufen od . gegen anderes zu ver¬
tauschen. Offerten unter Nr . 4136
ins Taablattbüro , erbeten.

Weißzcugnöherrn ,
Welche ausbefsert , maschinentzopft
bmd Kinderkleider anfertigt , nimmt
noch Kuudenhäus . an : Soiien -
strake 28 . 3 . Stock.

Eine Frau nimmt noch einige
Kunde« an im Waschen u. Putzen.
Zu erfragen Kaiser -Allee 105 IV .

Reinliche, zuverlässige Kran sucht
Beschäftigung für ganze od . halbe
Tage . Zu erfr agen Garten -
st r a ß e 13 . 4. Stock .

Eine gef. , junge Fr «ur sucht ein.
Säugling tagsüber z. Stillen für
sofort. Näb . Gerwiastr . 46 IV , l.

Junger ^ fleißiger , ehrlicher
Mann ,

22 I . alt , sucht eine pass., dauernde
Stelle , gleich welch. Art. Gefl . Off.
u . Nr . 4171 ins Tagblattbüro erb.

yerkSiike
Doppel-Wohnhaus,

neuerbaukes , mit 3 u. 3 Zimmer -
Wohnungen im Stock: in fudwestl.
Stadtlage , zum Preise von 66 000
Mark anderweitig . Unternehmung
wegen sofort zu verkaufen. Miet -
zinseinnahme ca, 4000 -ff . Ofpert.
u . Nr . 3949 ins Taablattbüro erb.

Haus Ersenlohrftratzr
mit 5 Zimm . , Bad rc ., für 5000 .A
unt . Schätzungsprers zu verkaufen.

Earl Dies . Kaiser - Allee 93
Noch neues Haus , mit L- u. 3-

Aimmerwohnung » Bad u . Garten ,
Südweststabl , zu verkaufe« . Gefst
Offerten unter Nr . 41W ins Tag -
blatrbüra . erbeten.

Haus zu verkaufen,
in schöner . Lage der Südstadt , mit
kl. Laden , derf . ist befand, zu Eß-
waren u. Flaschenbier,geeignet, um
43 500 zu verkaufen. Mieteing .
2760 Das Haus hat in jedem
Stock 2 Zweizimmerwohnung . Off»

BauplatzVerkruf.
Mühlburm Rheinstraße , in der

Nähe d . Rheinhafens . ist ein Bau¬
platz an fertiger Straße preiswert
zu verkaufen. Bei Bebauung wird
die 2. Hypothek gegeben. Näheres
Earl Freund , Karl - WMelmstr . 20.

Bett mit Federnb . 25 u. 35 Tt,
Küchenfchrank 7 Tische 3 u . 4
Mk ., Sofa , neu bez ., 22 -A, Chaisc-
longue, Chiffonrnere: Kommode»
Nachtkästchen , sehr billig zu verk. :
Ludwig-Wilhelmstr . 18, Hof .

Ein geschweiftes » älteres Sofa ,
1 schz . Kleiderständer , 1 Waffen¬
rock und 1 Paar Milttärstiefel
sind billigst zu verkaufen : Herren -
straße 19, 4 . Stock .

Zu verkaufe« :
1 gr . Sofa , 1 Bettstelle m. Rost ,

1 Waschzuber, 1 Küchenscharst 1
Wringmaschine , billig, bei Frau
Rosa Gut , Brunnenstraße 5 . pari .
Gin ei^. Kinderbett ,
beinahe neu , mit Vorh.» billig zu
verkaufen : Grenzstr . 4 . 8 . St ., r .

1 BiedeVmeier-Sofa ,
sehr schön, billig zu verlaufen ." Lirschftraße 34

Fast neues , kornpl . Kinderbrn ,
8 Deckbetten, 4 Kissen , 1 Trumeau'mit . Schränkch., Vertiko» ^ Diwan

versch. . and . Bücher werden billig
abgegeben : Bachstst 58, 3 Treppen .

Stresg reell und diskret.
Einzelmöbel sowie komplette

Ausstattungen liefert ein großes
Möbelhaus an solvente Käufer bei
billigsten Preisen - reeller , solider,
fachmännischer Bedienung , auf
Teilzahlung zu den günstigsten
Zahlungsbedingungen , evtl, ohne
Anzahlung . Franko Lieferung .
Langjährige Garantie . Gefl . Off.
nnt . Nr . 3093 ins Taablattb . erb

Bauplätze
in der Nebenivsstr^ sofort bebau¬
bar , zur Erstellung eines sehr ren¬
tablen Doppelhanfes sehr geeignet,
sind billig zu verkaufen. Verkäufer
läßt die 2. Hpp„ 80A der amtlich.
Schätzung, stehen . Offerten unter
Nr . 4135 ins Tagblattbüro erbet.

Gelände-Tausch.
Gelände, ca 6000 gw, nahe an

der Durlacher Allee gelegen, lasten¬
frei, ist gegen ei» oder zwei Käufer
zn vertauschen. Aufzahlung kan«
e -" erfolgen. Gefl . Off- unst Rr .
4137 ins Tägblattbüro erberen.

Äcker in Rüppurr.
etwa 20 m breit und : nicht tief, an
fertiger Straße gelegen, ist Wege«
Sterbfasi sehr billig zu verkaufen.
Off. u. Nr . 4133 insTagblattburo .

Wer sein Grundstüll
m . oü. ohne Geschäft, Gewerbebetr .,
Lvndwirtschafl verkaufen oder

Ich kann alle Obst sof . und sort-
gei - an Reilekt allerorts anbleten .
Conrad l^ tto sfr. E. Kommen Nchf .)

Stuttgart ,

Rähmafchiue»
neu, billig abzugeben.

Schillerstraße 37, 4 . Stock .

Billig zu verkaufen :
1 gr. Schrank , 1 Tisch . 2 Stühle ,
2 Nachttische , 2 engl. Betten mit
Rösten u . Kapokmatratzen, 1 Spie¬
gelschrank: Hirfchstratze 34.

Piattüro,
vorz. Instrument , äußerst bill. ab¬
zugeben : Maier Weinheimer « .Kro-
nenstraße 32.

kreuzsaitig , herrlich. Ton , ein wirk¬
liches Qualitätsinstrumeut , mit
Stuhl , für 380 ^ zu verkaufen.

8I8K1V , Pianos ,
Ritterstraße 11 , Karlsruhe .

Gelegenhritskauf !
Chronometer » schwer Gold, s.

Kette, silb . Taschenuhr , 2 goldene
Brillen , zu verkaufen bei Uhrm .ch.
Rudolf Wagner . Kaiserstraße 31 .

Herrenpelz ,
für große , fchanke Figur , zu ver¬
kaufen : Viktoriastr . 6, 3. Stock.
Händler verbeten.

Zn Verkäuferin
1 Frackanzug , fast neu , f. mittl .

Figur , desgl. 1 brauner Gehrock¬
anzug, 1 gebraucht. Gasherd , ver¬
schiedene Damenjacken, billig zu
verkaufen : Doualasitraße 22 II .

Billig abzugeben : 1 halbschwerer
(marsnso ) Paletot , Gr . 50, 1 Ul¬
ster, grau «estr., 2 Anzüge für Alt .
v . 18-—20 I . Näst Kaiserstr . 66 lll .

Feiner Gummi -Mantest grau¬
grün , für groß , schlanke Fig ., tadel¬
los , billig zu verkaufen . E . Schmitt,
Kaiserftraße 33, parterre .

Einige sehr aut erhalt . Winter -
mäntel sind billig abzugeb. : Uork-
srraße 29, 3. Stock rechts. Händler
verbeten
2 Kntschermäntel ,

«1 neue , blaue Reithose, 1 Paar
schöne Schnürstiefel Nr . 44, billig
abzugeb. Adlerftr . 17, 4. St ., von

3—3 IO ' '12- Uhr zu sprechen .

Tausche vollständige, fast neue
Skier-Ausrüstung

gegen eine gute Geige. Gefl . Dft -
unt . Nr . 4115 ins Taablattb erbest

1 Paar braune , fast neue
Ski -Stiefel ,

Größe 39, preiswert zu verkaufen:
Walobornstraße 1a. 3. Stock.

Ein gebrauchtes
Fahrrad

ist bill. zu verkauf. : Kaiferstr . 103,
Seitenbau . 4. Stock.

Herrenfahrrad , wie new -Lorp .-
Freil ., 2 Jahre Gar ., billig abzug.

Goetbestr. 17, 3. Stock rechts.
Pritfchenwagen, ca. 50 Zentner

Tragkraft , so gut wie neu , preis¬
wert zu verkaufen . Näheres
Zährmaerftratze 90, Büro , links.

Kmppsport-
waaem Kinderbadewanne, billig zu
verk . : Lachnerstr. 18 , Varl ., rechts.

Emailherde,
Garantie , für gutes Backen , empf.
in größter Auswahl A. Rosen¬
berger, Ecke Schützern und Marien¬
straße 32.

Herde,
schwarz und weiß, sehr billig zu
verkaufen: Waldbornstraße 46.
Guterhaltener Herd
billigst zu verkam. : Marienstr . 32.

Kochherd ,
Petrolenmofe «, Zhlinderhut , Gr .
56, zu verkaufen: Schillerst! . 54,
1 . Stock, rechts .

Ein fast n . neuer handgeschmied.

Herd
(Anschaffungspreis 200 weg¬
zugshalber sehr billig zu verkauf.
Näheres Kaiferstr . 24. 3. Stock .

Ein gut erhaltener
Herd

weg . Wegzug billig zu verkaufen.
Herrenftraße 58. 2 . Stock .

— Seltene Gelegenheit ! —
1 schön . Gasofen , Ankauf 120

nur 25 .tk, 1 schöner, elektr. Ofen ,
Ankauf 90 -Ol, nur 15 zu ver¬
kaufen. Beide wie neu, nur wenig
gebraucht : Vcirksttake 16 , 3. St .

Schreinerofe«, Hobelbant u . ver-
schiebenes zu verkaufen.

Westendstraße 16. Werkstätte.

SttkochtVMkte,
Gas -, Brat - u . Backöfen, Gasplätte -
eifenwärmer u. Plätteeifen , Gas¬
heizöfen und Kamine, große Aus -
wakl, billige Preise : Adlerftr . 44.

Zentratheizungskeffel,
8 gm Heizfläche , sowie 1 Warmwas -
ser -Boiler, kurze Zett gebr., zu. . -
verkaufen. Näheres im
büro zu erfragen .

Lagdlatt-

Emaillierte . Badewanne .
mit hängend. Gasofen , u. gut bren¬
nend. Herd, wegen Versetzung sof. .
preisw . zu verkauf. Änzus. beü '
Klapproth, Sofienftr . 124, 3. Stock ,
von 9—3 Uhr.

Eine lehr gute

Waschmmge
wegen Raummangel billig
zu verkaufen :

KaileritraHe SIS Hl .

Türfchlietzev ,
nur beste Fabrikate , in jed . Preis¬
lage stets auf Lager, zu jed . Ture
u. Tor passend , werden geliefert u.
montiert , ebenso werden altere
Schließer nachgeseüen u. reparrect
in der Schlosserei Bürgerstroße 9.
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nugo l ^ nelsuse
Ein Handpritschenwagen, gut er- I

halten , ohne Fed., Pritschen-Größe
2 auf 1 m, 8—10 Zentner Tragkr .,
ist billig zu verkauf, bei R . Kapp ,Schmiedmeister. Blumenstr . 27.

Einige Krautständer
sind zu verlaufen .

Lessinm'trake 5 , 4. Stock .

Moftfatz
billig zu Verl . : Philippstr . 14 II .

Kleine Kartoffeln zum Füttern ,
Ztr . 1 .40 sind abzugeben.

Schüdenstraüe 71 , 1 . Stock .

Aquarienfische ,
Hoylochilus rubrostiüML und
Haplochilus pancbax , werden bil¬
lig abgegeben.
_ Stadt . Gartendirektion .

2 Parterrelogenplätze,
je L« L , ungerade Nr ., für das 2.
Quartal abzugeben. Zu erfragen
Kaiserstraste 191 , 3 . Stock ._

Parterre-Loge
für ein Quartal sofort abzugeben.

Jollystraße 21, 4 . Stock .

lllliikzemlte
Gebrauchte Möbel,

einzeln , sowie ganze

Haushaltungen
kauft fortwährend zu hoh . Preisen :

D. Gutmann . Rudolfstrake 12 ."
Regal,

ca. 22-4 m hoch , ca . 2 m breit u . ca .
40 om tief, zu kaufen gesucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unt . Nr.
4154 ins Taablattbüro erbeten.

Welcher Metzger
liefert wöchentlich 2—3 mal von
frisch geschlachtet . Schweinen Kopf
mit voller Backe, 1 Schweinebauch,
sowie das ganze übrige Grebsach
zur Wurstfabrikation . Gefl . Öff.mit genauer Preisangabe unt . Nr.
4155 ins Tagblattbüro erbeten.

Wirjirchcil
z» kaufen gesucht.

Offerten mit Matz- und
Preisang . unt . Nr . 4166
ins Tagblattbüro erbet .

1000 bis 2000 SM
gebrauchte

Bordeaux- und
Schlegelflaschen

zu kaufe « gesucht .
Offerten unter Nr . 4168 in das
_ Taablattbüro erbeten .

Altertümer
Gemälde , Kunstgegenstände werden
zu den höchsten Preisen angekauft.
Wenden Sie sich anSvezialgeschäft

Kunst- u . Antiguitätenhandlung
Max Sasse,

Waldstrabe 12 . Telephon 3464 .

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -
und Damenkleider , Schuhe, Weiß¬
zeug , Möbel, Betten . Komme
lederzeit. Postkarte genügt.

Plachzinski ,
_ 50 Durlacherstraße 50.Ickksuks
fortwährend getrag . Herrenkleider,
Stiefel , Uhren, Gold, Platins ,Silber und Brillanten , Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten , ganze
Haushaltungen sowie einz. Möbel¬
stücke , Pfandscheine u . Gebisse und
zahle hrersür » weil das größte Ge¬
schäft, mehr wie jede Konkurrenz.

Gefl. Offerten erbittet
Au- «. Verkauf - - Geschäft
MinkliMurtt . 22.
_ Telephon 2015 ._Komme pünktlich äüf

Postkarte .
Kaufe getragene Herren - und

Damenkleider , Uniformen , Stiefel ,Möbel, Betten , alte Zahngebifse
und Goldsachen . Zahle die denk¬
bar höchsten Preise .
Weintraub , KronenMe 52.

« M
( Stauiol ) wirb angekauft.
Zu erfragen im Tagblatt -
burea «.

Haseuseke ullü Mfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Sckiwanenstrake 11 ._Gebisse
zerbrochene u . schlechtsitzende, kaufe
u. zahle von 30 ^ bis 1 .50 per
Zahn , auch gebrauchte Brenn¬
apparatstifte kaufe fortwährend .

I . Gelman , Uhrmacher,
Zähringerstr . 36 , Ecke Waldhornstr .

Alte und zerbrochene künstliche
Zähne und

Gebisse
werden zu den höchst . Preisen nur
Freitag , den 7 . Nob ., v . 10—6 Uhr ,
gekauft in Karlsruhe , Hotel „ Wie¬
ner Hof"

, Fasanenstr . 6, 1 . Stock.
iW . Zahle per Stück bis 4 .L .
Weidgerechter, junger Herr sucht

Gelegenheit zur Ausübung der

Jagd
während dieses Winters . Qsf. unt .
Nr . 4168 ins Tagblattbüro erbet.

Zektloa Karlsruhe.
voaaerstag ,

ck. 6 . blovemder 1913
VereiiMbeiia
im »Zebrem ^p - ,

8a»l III . ^ oikra»
odns lüobtbiläsr :

Line 8ommerreise — Dampferfahrt
von stamdurg navk Kenua. Unsere
Dlitßiioäsr mit ^ ngedörixsli sinä
trsunäliebst sioxÄaäen .

Verein n. Bngtlsrenndt»
Karlsruhe .

Heute Donnerstag , 0. November ,
abends 8 Uhr ,

Mimlsversammlung
im Vereinslokal ( Goldener Adler ) .

Mitteilungen und Besprechungen
bezüglich der Ausstellung . Vertei¬
lung der Anmeldebogen .

— Freiverlosung . —
Zahlreiches Erscheinen erbeten .

Gäste willkommen .

Unsere versbrlieben Nit -
glisäer sstrsu vir kisräurob
tu Kenntnis , ä »L in äsr 2vit
vom 1. bis 11 . Hovewdvr

Li -gsnrungsuissskI
kür ävu engeren u . vsitsrsn
MüssestuL (gomäL § 16 äsr
Ltatutvn ) stattünäst .

Oer Vfastlsta-sten ist in un¬
serem Viliarärimmvr autze -
stsiit .

Karlsruhe , 1 . Kovbr . 1913.
vei » VonaksnU .

z .«r «i « llderllM
NEter -ksa

rstdullS am U. ». 12. Zoidr . MS.
sssv Sslckgovtuns UarN:

MM
00000
20000
IOOOO

vto . sie. ettr.
l.oss L s Illk. lOIors 28 « k.
korlo aoS Liste M ktemiis
«MxSedlt äis Ssosrslsgeutllr
LbNdnrS ketrer, Qrlsriids i.8.

vsteiickrtraös 6.

ln Asnlni -uke eu daken dei :
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Efsenweinftraste 38 .
Kelterei mit hydraulischer Presse .

Televbon 3281 .
dlQ . Auch wird Obst abgegeben ,

welches nicht bei mir gekeltert wird .

Ltatt blonderer
Onsere liebe Lckivester, Isnle u. Qroktsnte

Fräulein

kmma Kauer
ivurcie Keule nackt von ikrem langen, sckweren
Keiclen 8antt erlögt.

Karlsnike , cien 5. klovember 1913.
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Im klamsn cisr bllnterbllsberisn :

Kaffee
Mo cea - Mischung ,

per Pfund Mk . 2 . 2 «
in hervorragender Qualität

empfiehlt

Carl Hager,
Hoflieferant ,

Erbvrinzenstr . . nächst dem
Rondeilvlatz . Telephon 338 .

Herdschiffe ,
zu jedem Herd passend , empfiehlt

A. Rosenberger ,
Ecke Schützen- u . Marienstr . 32.

Anzüge
färbt und reinigt rasch u . billig die

Färberei II . I.ssvk »

Haupt - und Schlustziehuug
7. November bis 3. Dezember

hierzu sind noch Kauflose zu haben
V« '/t r/2 Vi

2S S « 1 « « 2 « « ,S .
bei

Ludwig Götz,
Großh . Bad . Lotterieeinnehmer ,

Hebelstraste L ' ,13,
beim Rathaus .

Umonbrauerei Karlsmhe L r:
empfiehlt ihre gleich st 1 « äer Srauerei auf riarchen gezogen
mäßig vorruglichen II . k/v ^llvll v^ tvs/vl l " ll . vllllllVIvIl L. tlg ^ l vl vl v llollmunckig, liohlenssurehsltig , bekömmlich.
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Die Wahl der Vertreter in die Ausschüsse
betreffend .

. Dre Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und
in die Ausschüsse der Ortskrankenkasfen findet
Gebäude Gartenftraße 14/16 wie folgt statt .

der Versicherten
im Verwaltungs -

Allgemeine Ortskrankenkasse
mrsgestaltet für den Bezirk der Stadtgemeinde Karlsruhe uno oer
Gemeinden Bulach - Scheibenhardt, sowie Hagsfeld ohne die GemarkungHardtwald.

Für die Arbeitgeber
am Montag , den 18. Dezember ds . Js . > nachmittags von 3 bis

7 Uhr in der Wartehalle . Obergeschoß .
Für die Versicherten

am gleichen Tage von mittags 12 Uhr bis abends 8 Uhr in der
inneren Schalterhalle , Erdgeschoß.

. Die Wähler dieser Kasse — Arbeitgeber und Versicherte —
können noch in zwei anderen Wahl -Lokalenrin Müblburg . neue
Turnhalle des Schnlhauses der Hardtstraße , sowie in der
Oststadt , Turnhalle der Karl - Wilhelmschule ihreSumme abgebe«. _

Ortskrankenkaffe der Bäcker
zugelassen für den Stadtbezirk

Für die Arbeitgeber
am Dienstag , den 16. Dezember ds . IS . , nachmittags von */-3 bis

*/-5 Uhr in der Wartehalle . Obergeschoß .
Für die Versicherten

am gleiche« Tage abends von s bis 7 Uhr in der inneren Schalter¬
halle , Erdgeschoß.

Ortskrankenkafse der Dienstboten
zugelassen für den Stadtbezirk

Für die Arbeitgeber
am Mittwoch, den 17. Dezember ds . Js . . nachmittags von V-3 bis

V-S Uhr in der Wartehalle . Obergeschoß .
Für die Versicherten

am gleichen Tage abends von 8 bis 8 Uhr in der inneren Schaller¬
halle , Erdgeschoß .

Ortskrankenkaffe für Handelsbetriebe
zugelassen für den Stadtbezirk

Für die Arbeitgeber
am Donnerstag , den 18. Dezember ds. Js . . nachmittags von V-3 bis

V-S Uhr in der Wartehalle . Obergeschptz.
Für die Versicherten

am gleichen Tage abends von 6 bis 9 Uhr in der inneren Schalterhalle ,
Erdgeschoß .

Ortskrankenkaffe der Metzger und Wurstler
zugelassen für den Stadtbezirk

Für die Arbeitgeber
am Freitag , de« 19. Dezember ds . Js . . nachmittags von V-3 bis

/r5 Uhr in der Wartehalle . Obergeschoß .
Für die Versicherten

am gleiche« Tage abends von 7 bis 9 Uhr in der inneren Schalter¬
halle . Erdgeschoß .

, Zum Wahlraum haben nur die wahlberechtigtenArbeitgeber
und Kassenmitglieder Zutritt .

Die zu wählenden Ausschüsse bestehen
bei der Allgemeine« Ortskrankenkafse aus 90 Vertretern
bei der Ortskrankenkasse der Bäcker 1 . ^
bei der Ortskrankenkafse der Dienstboten ! aus je 30
bei der Ortskrankenkasse für Handelsbetriebe t Vertretern
bei der Ortskrankenkasse der Metzger 1

von denen von den beteiligten volljährigen Arbeitgebern und
von den volljährigen Versicherten je aus ihrer Mitte gewählt werden.

Für die Vertreter der Arbeitgeber und für dre Vertreter der
Versicherten werden die doppelte Zahl Ersatzmänner gewählt.

Beteiligt sind solche Arbeitgeber, die für ihre versicherungs¬
pflichtigen Beschäftigten Beiträge an die Kaffe zu zahlen haben.
Arbeitgeber, die selbst versichert sind, zählen zu den Arbeitgebern ,
wenn sie regelmäßig mehr als zwei Bersicherungspfltchtigebeschäf¬
tigen : andernfalls zu den Versicherten . Für die Wählbarkeit stehen
den Arbeitgebern bevollmächtigte Betriebsleiter , Geschäftsführer
und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich. Nicht wähl¬
bar sind Mitglieder einer Behörde, welche Aufsichtsbefugniffe über
die Kaffe hat.

Die Arbeitgeber führen je eine Stimme . Arbeitgeber, die
mehrere Versicherungspflichtigebeschäftigen , führen

bei der Allgemeine« Ortskrankeukaffe und der Ortskrankeu -
kafle für Handelsbetriebe bis zu 100 versicherungspflich¬
tig Beschäftigter 1 und für jedes weitere angefangenc
Hundert Beschäftigte 1 Stimme . Mehr als 10 Stimmen
kann kein Arbeitgeber führen :

bei der Ortskrankenkaffe der Bäcker und der Ortskranken¬
kaffe - er Metzger bis zu 50 versicherungspflichtig Beschäf¬
tigter 1 und für jedes weitere angefangene Fünfzig Be¬
schäftigte eine Stimme . Mehr als 3 Stimmen kann kein
Arbeitgeber führen :

bei der Ortskrankenkaffe -er Dienstboten bis zu 10 verfiche -
rungspflichtig Beschäftigter 1 und für jedes weitere an¬
gefangene Zehn Beschäftigte 1 Stimme . Mehr als 3
Stimmen kann kein Arbeitgeber führen.

Arbeitgeber mit mehrfachem Stimmrecht haben so viele Stimm¬
zettel abzugeben, als sie Stimmen haben und abgeben wollen.

Wählbar als Vertreter der Versicherten ist nur , wer bei der
Kaffe versichert ist.

Wahlberechtigtund wählbar sind auch diejenigen Personenkreise,
welche auf Grund der R .V.O . neu in die Krankenversicherung ein¬
bezogen werden, wie z . B . insbesondere bei der Allgemeine« Orts¬
krankeukaffe die Hausgewerbetreibenden und die in einem Wander-
gewerbebetriebe Beschäftigte ».

Wer von diesen das aktive und passive Wahlrecht ausüben will ,
mutz sich bis spätestens 2 Wochen vor dem Wahltage unter Vor¬
lage entsprechender Nachweise bei der Kassenverwaltung ( Melde¬
schalter) melden und erhält hierbei den erforderlichen Wahlaus¬
weis .

Die unständig Beschäftigten sind von der Wahl ausgeschloffen ,
da solche seither nicht und auch nicht durch Ortsstatut krankenversiche¬
rungspflichtig waren . Denn für die erst künftig versicherungs-
pflichtig werdenden unständig Beschäftigten beginnt die Mitglied¬
schaft bei der Kaffe nicht ohne weiteres , sondern erst mit der Ein¬
tragung in das Verzeichnis.

Auch nur die bisher schon freiwillig versicherten Personen sind
bei diesen Wahlen berechtigt .

Weder wählbar noch wahlberechtigt sind Arbeitgeber, die mit
der Zahlung der Beiträge im Rückstand sind , sowie die Arbeitgeber
unständig Beschäftigter .

Wählbar sind nur volljährige Deutsche . Nicht wählbar ist
1 . wer infolge strafgerichtltcher Verurteilung die Fähigkeit zur

Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat oder wegen
eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verlust dieser
Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird , falls gegen
ihn das Hauptverfahren eröffnet ist ,

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
sein Vermögen beschränkt ist .

Die Wahlen sind geheim : gewählt wird nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl nach den näheren Bestimmungen der Wahl¬
ordnung .

Die Wahlzeit dauert 4 Jahre .
Es sind aus der Mitte der Wahlberechtigten Wahlvorschläge

zu machen und können nur solche berücksichtigt werden, die späte¬
stens 3 Wochen vor dem Wahltag beim Vorstand eingereicht werden :
die Stimmabgabe ist an diese Wahlvorschläge gebunden und können
die letztere » nach ihrer Zulassung von den Wählern auf der Kaffen -
verwaltung , Kanzlei, 2. Stock, eingesehen werden.

Die Wahlvorschläge sind gesondert für die beteiligten Arbeit¬
geber und Versicherten aufzustellen und dem Vorstand einzureichen.

Die Wahlvorschläge der Wahlberechtigten müssen bei der All¬
gemeinen Ortskrankenkaffe, Ortskrankenkaffe -er Dienstboten und
Ortskrankenkafle der Handelsbetriebe, von mindestens je 30 , bei
der Ortskrankeukaffe der Bäcker und Ortskrankenkaffe der Metzger
mindestens je 10 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe unter¬
zeichnet sein . Die Wähler können nur einen Wahlvorschlag unter¬
zeichnen . Der letztere hat sowohl die Vertreter wie die Ersatz¬
männer zu enthalten .

Jeder Wahlvorschlagdarf höchstens soviel Bewerber benenne«,
als Vertreter bezw . Ersatzmänner zu wählen sind. Die einzelnen
Bewerber sind unter fortlaufender Nummer aufzuführen , welche
dir Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt, und nach Familien -
und Vor -lRuf )-Namen, Beruf und Wohnort zu bezeichnen . Bei
Versicherten ist auch der Arbeitgeber, bei dem sie beschäftigt sind,
anzugeben.

In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Vertreter des Wahl¬
vorschlags und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der Unter¬
zeichner zu bezeichnen . Ist dies unterblieben , so gilt der erste
Unterzeichner als Vertreter des Wahlvorschlags und , soweit eine
Reihenfolge erkennbar ist , der zweite als sein Stellvertreter . Der
Wahlvorschlagsvertreter ist berechtigt und verpflichtet, dem Vor¬
stand die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen Erklä¬
rungen abzugeben.

Vcrbnndcnc Wahlvorschläge werde« nicht zngelaffe«.
Die Arbeitgeber- und Mitgliederverzeichniffe können auf der

Kafsenverwaltung (Melüeschalter) eingesehen werden und sind
etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich aus dem Arbeit¬
geber- und Mitgliederverzeichnts ergebenden Wahl- und Stimm¬
berechtigung bei Vermeidung des Ausschluffes spätestens 3 Wochen
vor dem Wahltag unter Beifügung von Beweismitteln bei dem
Vorstand einzulegen. Der Wahlausschuß ist befugt, die Wahl- und
Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen
und es empfiehlt sich daher, einen Ausweis hierüber zur Wahl¬
handlung mitzubringen .

Die Wahlberechtigte« erhalte« Wählerkarte« und wird Hier¬
wegen noch eine besondere Bekanntmachung erfolge «.

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe sein in Aktenformat
(21/33 am) . Stimmzettel , die von dieser Bestimmung abweichen ,
sind ungültig , sofern das Abweichen die Absicht einer Kennzeich¬
nung wahrscheinlich macht.

Sind auf gültigen Wahlvorschlägen im ganzen nur so viele
wählbare Bewerber genannt , wie Vertreter zu wählen sind , so

gelten diese als gewählt und erübrigt sich solchenfalls überhaupt
eine besondere Wahl durch Stimmabgabe.

Im übrigerl und namentlich in bezug aller näheren Bestim¬
mungen über die Wahlvorschläge und deren Zulassung , den Gang
der Wahl, die Stimmabgabe , die Stimmzettel , die Ermittelung des
Wahlergebnisses, die Verteilung der Vertreter auf die Wahloor-
schläze usw . wird auf die satzungsgemäße Wahlordnung verwiesen.

Karlsruhe . Len 30. Oktober 1913.
Die Kafsenvorstände .

Bitte um Weihnachtsgaben
für die Krippen im Luisen - und .Hildahaus .

Wir erlauben uns beim Herannahen der Weihnachtszeit die herz¬
liche Bitte , unserer Anstalten wieder in Liebe zu gedenken. Die Krippe
Luisenhaus ist in den 35 Jahren ihres Bestehens ein rechter Segen
für die Stadt geworden. In ihr finden jeden Tag mindestens 50 ms
60 kleine Kinder bedürftiger Familien ohne Unterichied der Konfession
von 14 Tagen bis 8 Jahren gute körperliche und geistige Pflege , wäh¬
rend die Mutter der Arbeit nachgeht . Auch im westlichen Stadtteil ,nnrd
die Hilfe der Krippe .Hildahaus mehr und mehr begehrt, so datz .taguch
20—30 Kinder in dieiem Jahre daselbst Ausnahme fanden . Dre An¬
stalten veranlassen bei aller Einfachheit des Betriebs große Ausgaben
und nur der kleinste Teil wird durch die Beiträge der meist sehr be¬
dürftigen Eltern gedeckt. Wir vertrauen aber auf die bewäbtte Teil¬
nahme der Karlsruher Einwohner und bitten die Wohltäter und Gönner
unserer Krippen um gütige Zuwendung von Beiträgen . ,

Zur Empfangnahme von Gaben sind die Vorstandsmitglieder be¬
reit : Frau Privatier Bils , Stefanienstr . 41 ; Frau Hofinarschall Frei¬
frau von Gemmingen -Edelsheim, Exz . , Bismarckstr. 7 ; Frau Major
von Arnim , Westendstr. 55 ; Frau Major Dahlmann , Bachstr. 10 ;
Frau Geh. Hofrat Prof . Dr . Dreßler , Westendstr. 76 ; Frau Oberst
von Fiebig , Weinbrennerstr . 17 ; Fräulein A. Hallwachs, Karlstr . 120 ;
Freifrau von Hornstein -Binningen , Sahdnplatz 2 ; Frau Bürgermeister
Dr . Kleinschmidt, Schumannstr . 10 ; Frau General Limberger , Moltte -
straße 27 ; Freiin von Röder, Körnerstr . 55 ; Frau Landrichter Dr .
Rüger , Hertzstr. 8 ; Frau Geh . Oberforstrat Schweickhardt, Südliche
Sildapromenade 4 ; Frau Generalleutnant Fteifrau von Schönau -
Wehr , Exz . , Stefanienstr . 29 ; Frau Oberschtoßhauptmann Freifrau
von Seldeneck , Erz ., Mühlburg , Hardtstr . 37 ; Freiin M . von Sentier ,
Stefanienstr . 62 ; Frau Oberhofmeister von Stabel , Exz ., Westendstr, .10 ;
Frau Kunstmaler Straßberger , Jollystr . 17 ; Frau Dr . Stroebe , Kafter -
straße 201 ; Frau Stadtrat Waltz , Helmholtzstr . 9 ; Frau Geh. Ober¬
baurat Wasmer , Vorholzstr. 7 ; ferner die Herren : Rechnungsrat Ham¬
brecht, Bismarckstr. 5 ; Amtmann Dr . Herrmann , Friedrichsplatz 9 ;
Staotpfarrer Link, Softenstr . 115 ; Privatier Mayer , Amalienstr . 44 ;
Medizinalrat Dr . Müller , Redtenbacherstr. 8 ; Stadtpfarrer Weide-
meier , Dnrlacher Allee 23 und der Geschäftsführer, Privatmann Dr .
Stroebe , Kaiserstr . 201 .

Gaben an Geld, Naturalien , Kleider- und Wäschestoffen , Spiel¬
sachen u . dergl . werden auch aus dem Bureau des Krauenvereins ,
Gartenstrahe 49 und in den Krippen im Lnisenhaus , Baumeisterstr . 56
und im Hildahaus , Scheffelstr. 37, dankbar entgegengenommen . Die
eingegangenen Gaben werden, falls nicht ausdrücklich für eine der
Krippen bestimmt, an beide Krippen, der Kinderzahl entsprechend,
verteilt .

Karlsruhe , den 1 . November 1913 .
Badischer Ararrenverein, Abteilung ll für Kinderpflege .

Verlosung von Handarbeiten
I . K. H. der Großherzogi « Luise, zugunste« des Ludwig-Wilhelm «

Krankenheims.
Bei der am 21 . Oktober 1913 vor dem Großh . Notariat VI

in Karlsruhe stattgehabten Gewinnziehung sind folgende Lose mit
den beigesetzten Gewinn - Nummern berausgekommen:

LoS-
Rr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

LoS-
Nr.

G«w.-
?ir.

LoS-
Nr.

Gew .-
Nr.

LoS-
Nr.

Gew.-
Rr.

LoS-
Nr.

GE¬
RN

29 101 540 36 989 17 1790 47 2526 94 3062 148
31 52 544 91 1019 130 1827 20 2591 44 3069 109
89 29 563 34 1037 83 1843 35 2595 84 3079 31
77 160 577 26 1082 136 1857 103 2628 158 3090 55
86 122 5W 49 1092 111 1900 56 2636 30 3091 48

117 97 643 32 1095 42 1901 67 2642 145 3098 159
139 74 648 92 1111 8 1910 43 2648 153 3115 15
150 112 649 21 1127 25 1921 127 2662 75 3117 4
180 72 660 69 1128 123 1974 80 2685 121 3123 41
185 86 667 128 1152 90 1998 144 2686 78 3133 10
196 133 687 1 1259 13 M22 154 2718 81 3140 70
209 131 705 68 1261 14 2034 51 2736 95 3153 18
213 79 740 100 14A 155 2036 63 2748 54 3165 126
216 157 744 93 1449 137 2037 6 2754 23 3173 106
233 125 750 27 1450 7 2075 108 2764 53 3201 46
239 38 768 39 1540 150 2085 102 2765 96 3257 115
309 105 771 138 1590 146 2107 40 2793 135 3275 182
373 87 842 143 1600 57 2110 11 2821 77 3291 88
435 22 855 99 1643 156 2164 98 2843 33 3346 76
453 104 862 60 1685 120 2261 142 2926 78 3384 152
461 62 874 9 1703 58 2313 151 2930 140 3416 141
463 82 901 66 1724 117 2317 19 2937 85 3419 12
464 149 930 28 1739 107 2341 119 2950 64 3472 16
484 61 931 2 1754 113 2351 3 2992 89 3477 118
528 116 938 24 1765 124 2477 5 3016 110 3491 50
533 134 960 65 1771 114 2510 59 3033 45
539 139 966 147 1787 37 2519 71 3041 12S

Die Gewinnlose sind bis spätestens 1. Dezember d . Js . an
die Kunststickereischule in Karlsruhe, Hans-Thomastraße 2, einzu¬
senden , welche die Zusendung der Gewinngegenstände vermittelt .
Auf obigen Termin nicht eingelöste Gewinne verfallen zugunsten

des Ludwig-Wilhelm-Krankenheims.
Borstand des Badischen Frauenvereins .

k)e1 <tenspieler.
Satirischer Roman aus dem Theaterleben

von Gustav Reppert .
(41 ) - <N»chdr«k verboten.)

Wütend und mit einer geschwollenen untz blau angelaufenen
Nase kam Remler aus der Stadt an, rief sogleich Frau Fletgen
herbei und erklärte ihr ohne weitere Einleitung, er habe Holz
aus dem Hause geworfen, weil er während des Aufenthalts der
Familie in England ein schamloses Verhältnis mit einer Person
vom Theater angefangen und sogar noch nach der Rückkehr
feiner Braut fortgesetzt habe. Die Verlobung sei natürlich auf¬
gelöst und er verlange von seiner Nichte , daß sie sich auf schick¬
liche Art in die Trennung von dem Elenden finde.

Frau Fletgen erstarrte auf diese, von dem Kaufmann in
seiner pomphaften Art gemachte Mitteilung hin zunächst zu
Stein , stürzte dann plötzlich aus dem Zimmer , lief in das
Erikas und versetzte dem ahnungslosen Mädchen die schreckliche
Nachricht , ohne auch nur den Versuch zu machen , sie zu mildern.
Im Gegenteil, ihr liebevolles Herz

'
gab ihr phantastische Ueber-

treibungen ein , die sie ihrer unter lautem Wehklagen vor¬
getragenen Erzählung in einer Pose beimischte, als wäre sie
Kassandra und hätte alles längst vorhergewußt und nur aus
purer Menschenfreundlichkeit verschwiegen .

Das unglückliche Mädchen fiel vor Schreck und Schmerz
in Ohnmacht. Als Frau Fletgen es mit vieler Mühe wieder
zu sich gebracht hatte , lief es hinunter zu seinem Oheim und
erhielt hier aus der Wut des Kaufmanns nicht nur die Be¬
stätigung des Entsetzlichen, sondern auch die Gewißheit, daß
Remler niemals zu einer Versöhnung seine Einwilligung
geben würde .

Gewohnt , dem herrischen und pomphaften Onkel in allen
Stücken blindlings zu gehorchen , kehrte Erika in ihr Zimmer

zurück und ließ ihre verratene Liebe in einem Strom von
Tränen dahinfließen. Man hatte ihr den ungetreuen Sänger
geschenkt, wie man ihr als Lind eine Puppe geschenkt hatte ,
die sie sich besonders gewünscht , und man nahm ihr ihn wieder,
wie man ihr einst ein Spielzeug wegnahm, das für sie nicht
mehr patzte . Sie liebte Holz noch immer trotz seiner Schlechtig¬
keit, an der sie nicht zweifelte , da ihr der Gedanke nicht in den
Sinn kam , daß ihr Oheim sich vielleicht irren könnte oder gar
aus selbstsüchtigen Motiven handele , aber sie hatte nicht den
Mut , für ihre Liebe zu kämpfen . Sie dachte gar nicht daran ,
in dieser Sache, die sie doch am nächsten anging, sich ein eigenes
Urteil zu bilden und Holz erst zu verdammen, wenn sie selbst
sich von seiner Unwürdigkeit überzeugt hatte.

Holz , der Unheilstifter , befand sich an demselben Vormittag ,
an dem seine Braut sich zwar unter vielen Tränen , aber ohne
tiefergehende Erschütterung von ihm löste , in einer verhält¬
nismäßig ruhigen Gemütsverfassung. Die Genugtuung , datz
er Alma dem Senator entrissen und seinem aufgestapelten
Groll gegen die Tyrannei des hochmütigen Mannes Luft
gemacht hatte , überwog alle anderen Empfindungen . Dazu
versetzte ihn die neuerwachte Leidenschaft der Kollegin in eine
Art Siegestrunkenheit , denn er hatte , wie er meinte , seine
Person gegen die Millionen Remlers in die Wagschale ge¬
worfen , und die Schale des Kaufmanns war in die Höhe ge¬
schnellt, und die Millionen waren zu leicht befunden worden .
In Wirklichkeit aber hatte bei dem Mädchen nur die Wirkung
seiner Körperkräfte auf den Kaufmann den Ausschlag gegeben.

Im innersten Herzen des Sängers freilich lebte ein Gedanke,
den er sich aber nicht eingestand . Er dachte nämlich oder fühlte
mehr als er dachte , wenn Erika ihn wirklich liebte , dann würde
sie ihm schreiben und ihm Gelegenheit geben , ihre Verzeihung
zu erlangen : vielleicht würde sie sogar selbst zu ihm kommen oder
wenigstens an drittem Ort ihm eine Zusammenkunftgewähren .

Und er wartete einen Tag, mehrere Tage, eine Woche.

Erika schrieb weder, noch kam sie . Wohl aber erfuhr er am
Ende dieser Woche eine Neuigkeit . Als Holz am Morgen das
Theater betrat , um sich zur Probe zu begeben , fand er auf
dem Korridor einen Kreis von Kollegen , die mit allen Zeichen
lebhaftester Neugierde auf ein Zeitungsblatt stierten, das der
Kapellmeister in der Hand hatte. Er trat harmlos heran und
fragte , was es Interessantes gäbe . Sofort fuhr der ganze
Kreis auseinander , und der Kapellmeister reichte ihm zögernd,
aber mit hämischem Lächeln, das sich in allen Gesichtern spie¬
gelte, das Blatt .

Der Tenor ließ halb achtlos , halb neugierig seine Augen
darüber schweifen. Plötzlich hafteten sie an einer Stelle und
erweiterten sich zu unnatürlicher Größe . Da stand :

Die Verlobung meiner Nichte Erika
mit dem Rechtsanwalt Herrn Rudolf
Kirchner beehre ich mich hierdurch an¬
zuzeigen.

Georg E. Remler .
Holz fühlte, wie seine Kehle trocken wurde und ihm der Atem

stockte, aber er lachte . Er sah sich langsam im Kreise um und
sagte heiser :

„Das ist doch nichts Neues. Das Hab' ich schon vor zwei
Monaten gewußt. " Holz gab dem erstaunten Kapellmeister
das Blatt zurück und ging ruhig , aber mit einem Gesicht auf
die Bühne , das den Kollegen nicht ratsam erscheinen ließ, ihn
zu hänseln.

Diese Verlobung, die nicht nur die Bühnenleute , sondern
die ganze Stadt aufs höchste in Erstaunen setzte und die den
Tenor anscheinend so kalt ließ, war folgendermaßen zustande
gekommen:

Am Montag verbreitete sich an der Börse plötzlich das Ge¬
rücht, der Rechtsanwalt Kirchner sei bankerott . Etwas später
machte, fretüch nur heimlich hinter der vorgehaltenen Hand ,
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die Erzählung die Runde , der Senator Remler sei in seinem
Hause von dem Tenoristen Holz verprügelt worden , weil er
chm eine Kollegin , mit der der Sänger ein Verhältnis gehabt,
habe ausspcmnen wollen.

Das erste Gerücht fand um so mehr Glauben , als der Rechts¬
anwalt an seinem gewohnten Platz fehlte. Das zweite be¬
gegnete jedoch starken Zweifeln , die sich aber verminderten,
als sich herausstellte, daß Remler ebenfalls nicht anwesend war
und die sehr gering wurden , als der Prokurist auf die Frage
nach dem Befinden des Kaufmanns erklärte , der Chef sei gar
nicht ins Geschäft gekommen , sondern sei krank und befinde sich
in seinem Landhaus .

Am Nachmittag bekam Frau Fletgen den Besuch einer
ganzen Reihe von Damen , die das dringende Bedürfnis emp¬
fanden , sich nach ihrem und des lieben Mädchens ' Befinden
zu erkundigen .

Das „ liebe Mädchen " war krank und nicht sichtbar. Der
Onkel war auch krank und auch nicht sichtbar . Aber Frau
Fletgen war , Gott sei Dank ! gesund und sehr sichtbar, und als
die Damen fortgingen, wußten sie, datz Remler am Samstag
den Tenoristen Holz wegen seines schamlosen und undankbaren
Benehmens aus dem Hause geworfen habe und vor Auf¬
regung krank sei.

Als am Abend die Männer das , was sie wußten , mit dem
zusammenhielten, was ihre Frauen erfahren hatten , waren
sie über die Vorgänge auf dem Schlemmerfeste und ihre
Folgen fast genau so gut informiert , als wenn sie selbst dabei
gewesen wären .

Am nächsten Tage war der Skandal in aller Munde .
Der Kaufmann raste vor Wut , aber er konnte fürs erste

nichts gegen das Geschwätz unternehmen , da er sich mit seiner
geschwollenen und in allen Farben schillernden Nase nicht
öffentlich zeigen konnte , ohne zugleich die Wahrheit des Ge¬
rüchts zu bestätigen .

Am Nachmittag empfing er den Besuch des Rechtsanwalts

üMlollMeiiMIekMii
Xopttvaselien 1 Alc. mit pixavou,
5i , leer , Lamillen 20 P1§ . ^ ulscklsx .

Zentral -Brocken -Anlage
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ünsvtbebrlieb Kr jede Dame sind

Kirchner , der mit einem großen Aufwand von Worten seine
Entrüstung darüber aussprach , daß trotz der Vorsichtsmaß¬
regeln, die er getroffen, die ganze Geschichte publik geworden
sei . Er ließ durchblicken, daß er Holz und „die andere Person
vom Theater" für diejenigen hielte , die den Skandal in die
Öffentlichkeit gebracht hätten , um sich an Remler zu rächen ,und versetzte dadurch den Kaufmann in noch größere Wut .

Dann fing er davon an , wie sehr er bedauere, daß Fräulein
Erika die unschuldige Leidtragende sei. Denn wenn die Ver¬
lobung mit dem Tenor auch noch nicht öffentlich gewesen sei,
so se sie doch jedermann bekannt gewesen , und es würde sich
jetzt wohl kaum ein junger Mann finden, der bereit sei, die
frühere Braut des Tenors zu heiraten .

Remler kam bei diesem Gerede die Lust an , dem Rechts¬
anwalt eine ähnliche Nase zu applizieren, wie er selbst eine
hatte . Aber er bezwang sich und fing seinerseits an , von den
Gerüchten zu reden, die über die Verlegenheiten Kirchners
umgingen.

Der Rechtsanwalt gestand zu , daß sie allerdings groß seien,aber nicht so groß , daß er sich nicht halten könnte , wenn ihm
eine Stütze geboten werde, etwa in Gestalt einer reichlichen
Mitgift oder auch nur durch den Kredit des Schwiegervaters.

Darauf sahen sich die beiden Ehrenmänner eine Zeitlang
an , bis Remler fragte , ob Kirchner vielleicht zufällig eine Auf¬
stellung seiner Verbindlichkeiten bei sich hätte . Er hatte sie
bei sich . Der Kaufmann sah sie durch und erklärte , er wolle
sich die Sache bis morgen überlegen, ganz verzweifelt er¬
scheine ihm die Lage Kirchners nicht . Am nächsten Nachmit¬
tag Unterzeichneten der Senator Remler und der Rechts¬
anwalt Kirchner einen Vertrag , nach dem der Kaufmann sich
mit einer bestimmten Summe an den Unternehmungen des
Rechtsanwalts beteiligte, während dieser nach vollzogener
Heirat mit Fräulein Erika Remler , der Adoptivtochter des
Senators , in dessen Firma als Teilhaber eintteten sollte.

(Fortsetzung folgt.)
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Sroßherzogliches tzvfkheater.
Donnerstag , den 6. November 1913.

17 . WsMMentS -Borstellnng der Abteilung LI
(gelbe Adonnementskarten ).

Jedermann .
Sas Spiel vom Aerbeu des reichen Mannes.

Erneuert von Hugo von Hofmannsthal .
In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .

Personen :
Der Spielansager . Ewald Schindler .
Gott der Herr . Josef Mark.
Erzengel Michael . Joseph Braun .
Tod . . . . -. Otto Hertel .
Teufel . W . Wassermann .
Jedermann . R . Lütjohann .
Jedermanns Mutter . Margarete Pix .
Jedermanns guter Gesell . Hugo Höcker.
Der Hausvogt . Max Schneider .
Der Koch . Hermann Benedict .
Ein armer Nachbar . Paul Gemmecke.
Ein Schuldknecht . Ernst Glätzer.
Des Schuldknechts Weib . Else Noorman .
Buhlschaft . Lina Carstens .
Dicker Vetter . Karl Dapper .
Dünner Vetter .

Etliche junge Fräulein

Etliche v . Jedermanns Tischgesellen

elix von Krones .
Alwine Müller .
Hedwig Holm .
Johanna Mayer .
Feodora Pagels .
Cbriemhild Kunz .
Charlotte Mar .
Eugen Rex.
Karl Keim .
Karl Arras .

Der VortraZ vunie am 1 . ^ uxust 1913 aut
V^unsck 6es cieutscken Kronprinzen von
vr . 6on §ar6 vor 6em Hironfolxer uns seinen
Osslen in l) anri§-I-LN §futir xekalten uns mu6te
inLerlin 16 mal kinlereirmnäerwieäerkolt werden .
Preise üer piLtre r (sämtliche numeriert ) premckenloxe
(AK . 3 .— , panxloZs lVlk. 2.—, balkon u Sperrsitr iAK. 1 .A),

I . Parkett dik . l .—, II. Parkett lÄK. —.SO.
Vorverkauf : Hokmusikollenhrilg . Hugo Cuntzr ,

Ink. : Ourt hieukelclt , Kaiserstrsöe .

sitttzvilis
gegr . isos .

teilen Vooverstag

villskenil
im Vokal „Velsser 8erg".

Oen Vo «« »wnil .

„Goldener Adler " ^
Karl-Friedrichstraße 12.
Jeden Donnerstag

Schlachttag.
Don 5 Uhr ab die so beliebten

Schiachtplattei»,
n>aS empfehlend anzeigt

Ernst Müller.

k

Restaurant

„Saldells 8M
"
.

am Ludwigsvlatz.
Heute Donnerstag

wir jeden Donnerstag

Schlachlkag.
Wilhelm Stein ,

_ Metzger und Wirt ._

Mammon . Felix Baumbach .
Werke . Melanie Ermarth .
Glaube . Edith Deman ..
Büttel . Knechte . Spielleute . Buben . Mönch . Engel .

Das Stück spielt ohne Pause .
Kasse -Eröffnung V-8 Uhr.

Anfang : 8 Uhr . Ende : V- 10 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben .

Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung 3 .—
Sperrsitz : I . Abteilung M 4.— unv .

Spielplan
für die Zeit vom 2. bis mit 13 . November 1813.

s ) Jn Karlsrube ( angegeben ist der Preis f. Sperrsitz I. Abt . )
Freitag , 7 . Nov . ^ 17. „Madame Butterfly " , Tragödie

einer Japanerin in 3 Akten von Puccini . VS bis
10 Uhr . (4 ^ L50H )

Samstag , 8. Nov . Keine Vorstellung .
Sonntag , 9 . Nov . Bormittags V,12 Uhr , Vortrag .
Sonntag , 9 . Nov . Auß . Abonn . „Der Rosenkavalier " .
Montag , 10 . Nov . O 17 . „Kabale und Liebe" . '
Dienstag , 11 . Nov . Auß . Abonn . „Ariadne auf Naxos " .
Donnerstag , 13 . Nov . Auß . Abonnem . „Elektra " .

d) In Baden -Baden .
Samstag , 8 . Nov . 6 . Abonnements -Vorstellung . „Kabale

und Liebe " , Trauerspiel in 6 Akten von Schiller .
/,7 bis nach V.10 Uhr . O

rwMMwvOO

k»s Knkkgmig Irr vkllkeken veiliriliireiirii kerrllreksst.
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Visses Ltüek «nräo w ksst sLmtliebsv OroüstLätev vsatsod -
Isncks vor totsl sasvsrksuktov LLassrv Msdsv a . srrsat« äss
givliks Ivlerssss sllsr hroiss . cksäsr > » n « , j«äs Pi »» »«,
jsävr IvagUns vvä Zeckvs jung « MSNvI >« n soll äsu

^ uülidruogsll beivokosv.

Preis« ckor PILtrs : 8 .— , 8, —, 1.20 v. LOA? im Vorverkouk
io äor

Uugo XunG :
ül» i « ««, »«sO « 114,

von 9— 1 I nck 3—7 vdr .

NLvluolgsr
ünrt llsololSt

Tagesctn ^eiger .
«Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Donnerstag» den «
Colosseum . 8 Uhr Vorstellung ,
g . eiidenzlbeater . Vorstellung .
Kaifer -Kinematogravb . Vorstellg.
Metrovoltheater . Vorstellung ,
tzureum . Vorstellung ,
tt aiier -Panorama . Bon Griechen¬

land nach Palästina . Geöffnet
von 2 bis V,10 Ubr.

Turngemeindc . Damenabteil . 6
V,9—^/,10 Ubr Gutenbergschule .
Frauenabt . V-9— V,10 Uhr höh .
Mädchenschule .

Männerturnverein . Allgemeines
Turnen 8—10 Ubr Zentralturn¬
halle . ll - Damenabt . 6—7 Uhr
Oberrealschule .

> November ISIS .
Turngesellschaft . Alte Herren -

Rtege 8 — 10 Uhr Humboldtsch .
Damenabteilung V,9 — 10 Uhr
Schilkerschule. Damenabteilung
V-9 bis 10 Uhr Nebeniusschule .
Schülerinnenabteilung V,7 bis
V-8 Uhr Schillerschule .

Sckwarzwaldverein . BerernS -
abend im Moninger .

Bill -Club . Vereinsabend im
Weihen Berg . ^ ^Malerinneu -Verein . Herbst-Aus¬
stellung i .d .Landesgewerbehalle .

Cafs Bauer und Ratskeller .
9 Uhr Konzert .

Zum Elefanten . Konzert .

IsIeAismm !
Lll <1is

kclliisetis IIsnilelsIkIil'kuiM
l.LMM8tl 'L88e 8 .

- Ssrliu . S7 -I- 35/33 12 8 —

Srsiulispsu 2 wv Lr ^ o1 § ilruss
lusiiiuiss dsiw tzuLliiäisvsii -

irsvsrd äsuisolisi ' HLuäslslsoliu -

Isu QLok äsm „ Zwiilixi - sillisi - " -

VasksvLism . ? o1 § sriäs idrsr
8o1 ) ii1sriurisri ssvaniisii krsiss iu
klarK : Lmilis r/löäsi - , künkLiL ,
Lisa HLuvivtilsr , ärsisslk .

8 m i i Up r s m i s r - 8 i s 1 n d L § s v .

Donnerstag bis Samstag täglich
frisch eintreffend

Martini
Ganse

feinste junge Bratgänse
ca . 7—9 Pfund schwer

Pfund Pfg .
Wir garantieren für tadellose Lieferung . Vorausbestel¬
lungen in unseren bekannten Verkaufsstellen frühzeitig

erbeten .
Televbo « :

Karl -Friedrichftr . 2890 I Eisenlohrstr . 1282
Akademiestr . 1213 Kurvenstr . 2843
Kaiser -Allee 3336 I Georg -Friedrichstr . 2611.

Versand nach auswärts nur gegen Nachnahme ab
Karlsruhe -Rheinbafen Telephon 863.

Verpackung wird mit 20 Pfg . berechnet .

»in
— bekannten VerksusssteUen ,

Violinen
Cellos b»
Kaulen ^

InMeixen
jNsnäoüneNb^ !^
soivie alle keslsnäleile.

kntt Mer
^bteilunAî usikinstrumente
«alletttraSe. Me Mkütr.

I . unck II . pts ^e.
kradstlmsrken .
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l^ aktband 8 H4tr.-8tck., sckwarr, we>6 8t. 15 K
»lalitband 8 li4tr.-8tck., laOuslität 8tück 30 K
ploklband kür pisckbein 10 iV1tr.-8tück 35 K
l- otbsnd . 8tück 7 SK
pialblsinsnbsnd . 4 8tück 10 K
kdisdsrbsnd ls tZualitst 4 cm 5 cm 6 cm

18 20 25 K
l- amslitrsn in vielen parken

25 lsieter-8tück 1 .50 Kieler 7 K
8 issngarn - blss 1sl . . 6 paar 12 16 20 K
b/lacoo - klsstsl . paar 8 10 K
l-lalbsoliub - KIsstsl . . . . paar 20 25 K
l-lalbsoliuk - I^ ostsl Kunstseide , p . 35 45 K

1
°

2i » 6NV6r ' 80k ! Ü886

„llss - > . Stück 6 K Dtrd . 70 K
. .Impsrisl -' . . . 8tück 12 K Dtrd . 1 .3 S
.Qsrda « versiib . kkaken und -ingen' 8tück 18 K Dtrd . 1 .95

8lNUMpf>13ll6p
Kindsr - 8 lrumpfkaltsr . . paar 10 15 K
Oamsn - 81rumpflial 1sr

aus biosenträgerguinmi paar 25 35 50 K
8trumpkk alter püsckengummi p . 45 65 K
Qummi - 8 trumpfbsnd

in 8treiken von ca. 60 cm . 8treiken 5 10 K
Qummi - Püsoksnbändsr

in käst allen warben . . 8treiken 10 20 K

8ek ^ ei88blätl6r
Trikot . paar 8 10 K
8 atist wasckbar . paar 15 25 K
8 atist geküttert . paar 25 35 K
8oliutrblstt - 's 'si1lsn »usweckseldar ,

besonders geeignet kür clle jetrige
kioüe . paar 46 65 35 K

^ rmblalt^ sfsstigsr
ersparen das knnäken , sekr prakt . Karte 15 K

Onueldcnöpfs
in erprobten Oualitaten .

,,l-la - 'ps >> rostkrei . Dtrd . 5K

„ Ltsrn im 8isgsl « kksusmailce Dtrd . SK

ständige Preise :
pr ^ms „Zukunft » Weltmarke . Dtrd . 12 K
pr ^ms „ parforos » seitwärts , ökknen

unmc^ Iick . Dtrd . 20 K

» Kob - i- noor « m .wertvollen Ooup . Dtrd . 14 K

Kp3g6N8ML6N

„ l-la - 'ps « mit 8eide umsponnen Dtrd . 12 K

»prinrsö « mit ausweckselbaren
perinadeln . paar 10 K

» posstts » mit auswechselbaren ,
einAekskten perinadeln . . . paar 15 K

QsIIuloid - 8tütrsn . . . . 2Dtrd . 5K

^ 3cil6N^3k'6N
^ issn - 8tseknadsln . Lriek

k/sssing - Ztsoknadsln ,»8pkinx " kriek

8lab >nsdstn mit bunten Kqrkea ,
8tern im 8i «gei . Lriek

^ Isssingnsdstn . . pkunli

3tak >nadeln Spkinx,4008tck . in kleckdos . !

8taklnadsln . . 50 Ar. 15 K 100 gr . l

l^ aknadsln . kriek 9 6

8iolisrbsitsnLdsIn in Olasliülsen . .

klaarwellsr Ondula - - - Oarton

l-laksn u . /kugsn sckwarr lack. Paket

blaken u . ^ uZsn Messing , versilb . Paket

pscierkaksn „Lato " . Karte

pr ^ ms psform - biaksn u . ^ ugsn Karte

für 8oknsidsrsi unci blausbsdsrf
krsnrös . borm 3 .75 mit 81änäer 5 . 50
Patsnt - Idsalröoks . 5 .60

KIsic!6p-öü8l6n

Dtrd . 23 -P Dtrd . 36 S

Vkäsvlie lilonogrsmms
prsatr kür plandarbeit

Korso einr.kuckstaden
4 I,ocb Karte — I Dutrend . . 35 S

^ UZsUtklÖpsö IN Zroösr/ ^ uswalll

ein notwendiger Sestsndteil jeder Dsmen -
1 'oilette , kann durcli einen Druck okne
blsdel angekektet und wieder ent- „

Kolumbis -r ssoks

rüllfiLkills kiatrosenkorm , mit Valenciennespitre . . . 1 .25

rallpliaaHss sbgepskt , kür Slusen und jscketts . 45 65 ^

8obürpsn in modernen psrben . , 2 .25

8obärpsn in modernen parken mit Oslalitk -^ grakke . 3 .25

dsoksttkragsn neue Omlegekorm . 90K 1 .25

kdoctsrns l '
üllpssssn . 65 SOS 1.10

Pompadours kür 8trsv « und lllester . . . . S5S 1 .50

Point - Iaos - Pompadours sckwarr und weik . . . . 1.S5

8a1ir >- VoIsnts in vielen parken . 2 .40

^ 6 > Lb 68 ZlL 6 IINNNIIIN »»

»Isrr - Ksnin
k/loukklon
8kunks - 14sss
K/Iaulwurf - Kanin
Imit . I-Isrmolin
^ obsI - Xsnin
8sa >- Kanin
Alaska - Kanin
Wallaby
Imit . I-Isrmslin

ca . I cm breit
ca . 3 cm breit
cs . 3 cm breit
ca . 3 cm breit
ca . 2cm breit
ca . 3 cm breit
cs . 3 cm breit
cs . 4 cm breit
ca. 3 cm breit
ca . 4 cm breit

Kleter
kleter
K4eter
kteter
kieter
kieter
Kieler
kieter
Kieter
kieter

86 K
1 .35
2 .25
3 .25
1 . 25
1 .50
1 .50
3 .25
3 .50
2 .45

Hisstsrlisubsn 8eide , in vielen modernen parken 2 .75 3 .25

1 Posten 8psoli1slkraßsn kür Klüsen . . . . 45 75S

1 Posten 8pLLbtslkra § sn kür ktsntel . 95S 1 .90 2 .80

8unt Asstiekts Kragen kockmoderne porm 45 90S

dabots . 75 95S

8sidsns KrsFsn . S5S 1 .25

8amtZummiAürtel . 35 50 85S

UlSslsrtüOker aus geblümten 8eidensto6en . . 1 .10 1.50

Hisatertücksr s . geblümtLeidenstokkenm .pr»nsen 1 .75 2 .25

weil eruier kreis ^sns ^ Ssns s Ssns c -
» uttonmen 81üokl

Velourskilr u . Vsloursttsqual . , scliwarr ,
wsi6 und kardiF , nur moderne pormsn

fdm neue IVssdnvunderl

Hühnermgenschiieiiie»
sowie Ragelpflegr bei
sorgfältigster Behandlung .

Vvong kUvss ,
Rüppurrcrstraße 23.

I4L4SS

empttsklt

kniMilllier
vMII-kMllltlllll

Ksiserslrske IS2 .

^modrt rcknee-
f«e>be Wssdie

Atelier kür keine kkerren -Sckneidlerei

krieüricksplLlr) . Kovsr
Oroües irr
sLurlüelr . ^ eLL ^ biler ^

' 8perialität :

frsek - und 8moking - /^nrllge.
I^IZKiZe Preise .

'
lllell « llk MoIielkiillW

'

Kystom : ln8liiut äs8eau1ö , P3pi8 , ? ! aoe Veniiöme 26
ewpüeklt

veLme » n« e,6e L 'LLL
Anleitung rur 8s !dsrdekanälnng .

Krosses l -agvr von nur erstklassigen , erprobten Präparaten .

^Vrrrr^ Oiaire
l ^

elepkon 2632 krietlricksplatr 4 I.

« fNK . vlolff , ÜMM
Kstissrslr . SO LLrlsnTkät »«

im liause der intern , lkpotkeke .

SS

empkeklen billigst :
lunoleum - 8tückware : ? eppicke , I-äuker u . Vorlagen ,
sowie prima 5inoleumwscbs , 8eike und Oirine ,
proporin , das beste Mittel r. peinigen v . Linoleum .

Inkaber : ^rtkur kaclcler
OroökerLOZl . kkoklieferant

"pelepkon 2ly I^ sisenstl 'ske 215
"pelepkon 2IY

Lr

kardeu — 8odsdlollell — kivsel
» » lerweelrreuge » Noi »

vortsilkatt
ün rsndengesvkstt ?L ? L ? 2- iL

Aetitung ! Aetitung !

keilre V .

WkibimWii.-Wtztr !
Reparaturen aller Systeme
prompt und billig.

Riedel L Co., Telephon 2979.
Adlerstrabe 4.
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